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a aa e e F ur ucharistielehre der Frühscholast:k. Haymo VOoNn Halberstadt wiırd 24) als Gegner Radberts auf-

geführt und dafür der Eucharistietraktat De cCOTPOTE el
Die Forschungen von Schnitzer, Ernst Nägle, Morin, (Migne 118, 815 ff.) als Beweıs herangezogen. Doch 1St

Haymo unstreıitıg auf Radberts Seite stellen, WILIGrabmann, Gıiıllmann,. de Cihellinck V eernet Jacquin,
Leepin, de la T aılle, Gaude] AÄndrieu, CGoetz, Homiulien unzweiıfelhaften metabolischen KRealıismus antreften.

Die Berufung auf den ] raktat De COrPoTEe el geht berRıggenbach Liıetzmann, Casel Kramp, Browe, Brinktrine, nıcht weıl WIL ıJ1er nıcht mıt Werk des 9., sondernBöckel Kattum uUusS W haben dıe Kenntnıs der FE.ucharistie- deslehre der Vor- Früh- un Hochscholastıik Maße Jahrhunderts tun haben das der antıberengarschen
Luteratur ZUZUWE6E1SE i1st vgl des Ref Studıen frühmittel-

gefördert daß INan ine dıe Eirgebnisse der kritischen kor- alter! AÄAbendmahlsschriften 19726 auf andern Wege
schung zusammenfassende, von dem wissenschaftlichen kam Riggenbach demselben Resultat Hıistor Studien ZU

Apparate absehende Arbeıt NUur begrüßen kann Hebräerbrief Leipzig 1907 S0 FD un! W II zudem ıhm
Auer versucht solchen Überblick über die gerade den racdbertschen Metabolismus, 1Ur weiıter ausgebildet,

vorhinden (vgl uch Fd Riggenbach, 151)O O TTT TG mıittelalterliche Abendmahlslehre geben un! ‚Wal unter
/ ugrundelegung der Quellen, ‚‚besonders da hierüber Scotus Erıugena wiırd 25) CIiHn CISENCI F.ucharistietraktat
noch nıcht allzuviel |.ıteratur besteht (Vorwort) Frei- geschrieben, den siıch das Werk des Ratramnus gerichtet

haben oll Ratramnus siıch jedoch miıt Kadberis Werk AaUS-ıch legt nıcht wWwWI1e Nan nach dem Litel des Buches VeCI- einander Uıe Anschauung, daß Scotus Eriugena EISCHCH
muten möchte, die Formen der eucharistischen Frömmigkeıt Fucharistietraktat verfaßt habe, 1SL 111S Gebiet der LegendeCles Mıttelalters cdar 111e noch leistende, dankbare verwelsen Sıe entstand adurch daß Man Kampf gC:
Aufgabe vie!mehr 111 ‚‚vielleicht zu erstenmal Berengar Jahrhundert Werke des Ratramnus ein Eir-
kurzer und nıcht absolut wissenschaftlicher orm die Eint- ZCUBNIS des Scotus sah (vgl Heurtevent Durand de I roarn,
wıicklung Ger Lehre des Altarsakramentes WIC sS1e VOTr sıch Parıs 1912, Z53:f= Gaudel, Dict 1T heol Cath 1018:
INg Mittelalter SCHAUCK Vonl 800— 1200° (Vorwort) des Ref Eiucharistielehre der Vorscholastik 1926 2360 E

Die Eucharistielehre des KRatramnus glaubt mıl der Bemerkungbehandeln
Diese Entwicklung legt naäherhin Kapıteln dar übergehen dürfen „Dieser wußte nıchts weıter schreiben,

als Was bereıts Radbertus sSsCcC1INEM Werke geschrieben hatteDas Jahrhundert Frankreich Berengarıus un! 25) Beide stellen ber tiefgehende Gegensätze der Äbend-Gegner Kampf dıe Neuberengarlaner Kampf der ambro-mahlsauffassung dar, die letztlich ihren GirundÄbälard Die Nlystiker des Jahrhunderts sianıschen bzw augustinischen FE.ucharistielehre haben Die Dar-
Die Sententiarier oder ummıisten Das ausgehende stellung Auers Vom ersten Abendmahlsstreit Ist stark beeinflußt

Jahrhundert Von Hausher, Der Paschasıus Radbertus, Maınz 1862
Im Kapıtel behandelt den Streıt zwischen Werke, das gleich bei SC1IHECIN Eirscheinen als völlıg wertlos

Amalar und Fiorus Von Lyon, die Kontroverse, die beurteilt wurde ()J Hefele 'Iheol Quartalschr 1863 2359 ff.)
Die NeEUeETEN Forschungen scheinen dagegen unberücksichtigt esıch die 1 heorie Radberts VO:  } der Identität des sakra-

mentalen und des hıstorıschen Herrnleibs anknüpfte, wobel heben SCHMHNL, daß Man 1U wünschen kann, daß diese Dar-
stellung des ersien Abendmahlsstreites keine Verwirrung anrıchteals Gegner Rabanus NVlaurus, Haymo VO  — Halberstadt

Scotus Eiriugena und Ratramnus eingeführt werden Das Kapıtel Ist der Auseinandersetzung mıt Berengar
gewıdmet Eiinleitend weıst AÄuer hın auf dıe T heologen desNeben Florus 18) hätte uch SCIH Bischof Agobard Eir-

wähnung verdient, zumal dıe Frage, ob dem Diakon der dem ausgehenden des | und des beginnenden ahr-
Bischof dıe Originalıtät zuzuerkennen Ist och der Lösung harrıt hunderts, sSOoOWwWEeIL SIC für die FEiucharistielehre Betracht

kommen (Adrevald VOoNnNn Fleury, (jezo Vo  — T ortona, Rather
Auer, Wiılhelm, Dr. theol phıl., Das Sakrament der vVvon Verona, Burchard Von Worms und namentlich Gerbert

Lıebe Mittelalter. VON Aurıllac)Mergentheim, Verlagsbuchhandlung arl
Ohlinger, 1928 (144 69) Die Eiucharistielehre Von Berengar selhst ırd nıcht

A
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Gesamtbild entworfen, sondern LUT Insoweıt dargestellt, als se1ıne reliquien) den Sınn der Fucharistie erfassen strebt und die
Gegner einzelne Aufstellungen polemisieren und das Gewicht Identitätstheorie Radbherts adurch dialektisch weıter klärt, daß
mehr auf die Charakteristik seıner Persönlichkeit SOWI1E seiner dl€‘ Identität auf das Wesen des Herrnleibes einschränkend uch

den Unterschied VOIl csakramentalem und hıstorıschem Herrnleibhaußeren Lebensgeschichte gelegt. ber vielleicht hätte gerade der
Eunblick In die inneren / usammenhänge dieser Abendmahlslehre theologisch begründet. So gelangt CI, indem dıe F unktion der
davon abgehalten, iıhren Grund psychologisch „IN eıner stolzen, Stellvertretung, diıe den angeblichen Herrnreliquien iıhren A  „Sınn
eigensinnıgen, fast möchte iıch hysterischen (H der doch geben soll, dem Sakrament zuschreıbt, AUS dieser Antıthese z u

wenıgstens krankhaft ruhmsüchtigen Charakteranlage ” 35) seıner 1 heorie der VICarıa identitas, mit der das Wesen des
suchen. Die Eirklärung tür den Spiritualismus und Symbolismus sakramentalen Herrnleibes gegenüber dem historischen bestimmen
der berengarischen k.ucharistielehre 1st nıcht auf psychologischem, sucht. Damit ber bahnt die theologische Klarlegung der

sakramentalen Seinsweiseuch nıcht erkenninistheoretischem, als vielmehr metaphysıschem und
namentlich logischem Gebiete suchen. Sie 1st VOTL allem die Die Alger zugeschriebene Meßerklärung De sacrıficı0 MiIssae
Folge eıner überspitzten dialektischen AÄusdeutung Augustıins. 6/7), stammt nıcht Von ıhm. Den Libri deflorationum s!ve

excerptionum Sanctorum Patrum des Werner Von St. BlasiusVon seinen Gegnern kommen Adelmann, Hugo VON moöchte AÄuer ff.) dıe Priorität VOFr Hugos VonNn St. ViıktorBreteuil | Langres], Lanfranc, Durandus Von I roarn un:‘ De sacramenlitıs zuschreiben. Das zweıte Buch, das dıie Eiucharistie-
besonders eingehend Guitmund VO  —- Aversa Wort. lehre enthält, ist jedoch hne /.weifel wörtlich AuSs Hugo Von

St Viktor übernommen.Der I raktat „Sicut nte nNnOoSs (Mg. 139, 180 ff.) wird Das lıterarısche Rätsel dieser Deflora-
30) Gerbert Von Aurillac zugeschrieben. Er gehört jedoch H1ones ist och nıcht aufgehellt. Wır haben ber ıer aller Wahr-

Heriger VON Lobbes vgl Morın HKervue Ben  Rn scheinlichkeit ach mıt eıner Aus der zweıten Hälfte des 12 Jahr-
dict SR  L 11908] ff.) Zu 36 Adelmann Wal nıcht hunderts entstandenen Kompilation TUnN. Sıcher ist In ıhnen
Bischof von Brixen (so übriıgens uch Jos. Bach, Die Dogmen- benützt das Elucidariıum und das Speculum ecclestae des Honorius

Von Autun (vgl Kelle, Untersuchungen ber das Speculumgeschichte des Mıttelalters | 1187531 365), sondern Von Tesc1a.
ecclestiae des Honorius und dıe Libri deflorationum des AbtesZu Lanfranc chrieb seın Werk Berengar nıcht

als Eirzbischof VOoNn Canterbury, sondern als Prior Von Le Bec. Werner, Wiıener Sıtzungsber. der Kaiser! Akademıie der WISS.
phıl histor. Bd 145, Abh und 1 43, Abh undIm Kapıtel schildert Auer den Kamp{ die Eindres, Hıistor. Jahrbuch der Görresgesellschaft Bd. 24

Neuberengarıaner. Die Sıtuation Begınn des Jahr- |1903] 826 d Ders., Honorius Augustodunensis, K.empten
hunderts glaubt durch das Wiederaufleben des beren- 1 906, 24; 333 Dazu möchte ich anfügen, daß der
garschen Symbolismus, durch den Sterkoranısmus (die in Domuini (Mg 57, 909 ff.) den 36 des

Hıldebert von Lavardın (Mg. E£T., 535 ff.) wıiedergıbt. FernerAnschauung, wonach der Herrnleib der Verdauung un der
Ausscheidung unterliege) un durch die „„‚neuaufkommende ; wird Anselm Von Canterbury die C 707 Mg. 159, 255/58
Impanationslehre kennzeichnen dürfen, die dıe reale zugeschrieben /4) An der Ecchtheit dieses Briefes hat de

CGChellinck /.weifel geäußert und möchte In ıhm eher eınen IraktatGegenwart des Herrnleibes ohl annımmt, jedoch daß der Schultheologie des 17 Jahrhunderts sehen. Nähere (Giründe‚„‚auch die Substanz des Brotes un! W/eines noch bestehen gibt de Ghellinck jedoch nıcht (Dict 1T heol Cathol.bleıibt und in dieser oder besser hinter dieser dıe Substanz Ebenso außert starke Bedenken Andrieu, [mmixtio el
des Leibes trıtt SIC In all diesen Anschauungen consecraltio, Parıs |1924, 4J, In meıner Eiucharistielehre
sıeht schließlich 1Ur dıe konkrete Auswirkung des einen der Vorscholastik habe ich selbst diesen Jraktat denn eınen
ungelösten Akzidentienproblems. solchen andelt sıch, nıcht eıinen Brief och als Werk

des Anselm Von Canterbury behandelt, dabe! ber auf die CNSECMan wird die Impanationslehre wohl aum als eıne 1 Verwandtscha ft mıt Anselm Von „(0)  ‘ hingewiesen (Die12 Jahrh neu aufgekommene Anschauung bezeichnen können. E.ucharistielehre der Vorscholastik 431 fi > vgl uch Fr.Ihre Wurzeln reichen bıs 1nNs Jahrh zurück, insofern WIr Bliemetzrieder, Anselms Von Laon Systematische Sentenzen 1919,sowohl in der altgallischen w1e In der mozarabıschen Liturgie eıne 16, 3) Auf Grund der beiden Münchener Hss clIm FL 273Wandlungsanschauung finden, die Von einem transformare des
Herrnleibes In spricht. Ferner wurde dıe ıimpanatıo schon P} yASx glaube ich in eıiner demnächst erscheinenden Abhand-
1im I Jahrh Von Guitmund vVon AÄversa eingehend widerlegt lung nachweisen können, daß dieser T raktat Anselm Von |aon

Inhaltlıch darf Nan die Zuzuweiısen ist. (u 90) wiırd dem Bernhard der(De COTP. I11 Mg 149, 1 481 f.) ] raktat De CorPpore Domuini (Mg. 182, 1149 f.) zugeschrieben.Impanationslehre des [ und 12 Jahrh nıcht mıt der lutherischen Eır stammt jedoch nıcht von ihm vgl Janauschek, BEibliographiades 16 Jahrhunderts umschreiben, wIıe Auer tut. Impanatıo Bernardina, Wien 1891, X) Dagegen AL  ware tür dıe Eiucharistie-bedeutet 1Im ] un! Jahrhundert vielmehr entweder Ver-
wandlung des Herrnleibes ın rot in Analogıe ZUr

lehre Bernhards die ıla M alach. (c. 6) und De diligendo Deo
itıcarnalıo dıe Aufnahme des sakramentalen F.lementes In eıne (c heranzuziıehen SCWESECN.

hypostatische Union mıt dem Gottmenschen ıla, ut Deus el 0omMO Im Kapıtel schildert Auer den Kampf Abälard.
et Hanıs et vınum NUs sıt Christus (vgl Guitmund Aversa‚ Dabe] werden dıie beiden untereinander zusammenhängendenMg 149, 1482 C) Fragen über die F.xistenzweise der Akzidentien un!' das

Verhältnis der Akzıdentien ZU sakramentalen HerrnleibIm einzelnen behandelt Auer Guibert Von Nogent als
Gegner des neuberengarıanischen Symbolismus und Ver- behandelt, die eine hervorgerufen durch dıe T heorie
teidiger der realen Gegenwart des Herrnleibes, Alger VonNn Abälards, wonach die Luft JT räger der Akzıdentien se1ın
Lüttich als Bekämpfer der Impanatoren un! Sterkoranisten, soll, dle andere durch die Von Kardınal Humbert verfaßte
ferner finden ıne kurze W ürdigung Giregor Von Bergamo Confessio Berengarit, dıe Vo einem dentibus attert, sSen-
als Gegner der Neuberengarıaner, Petrus Venerabiılıis als sualıter iraclare, frangı des Herrnleibes selbst redet. NVlıt
Gegner des Petrus VO:  a Bruis und endlich W erner VON St Recht hebt Auer den Fortschritt hervor, den Wıiılhelm von
Blasıus, IVO Von Chartres, Anselm Von Canterbury. St 1 hierry in dieser Frage adurch bringt, daß

D1e Stellung des Guibert Vonmn Nogent innerhalb der dialek- Abälard die F.xistenzweise der Akzidentien als eın Wunder
tischen Entwicklung der frühscholastischen Abendmahlslehre ist bezeichnet un das Verhältnis der Akzıidentien AA Herrn-

e1b dahın bestimmt, daß s1e dort gegenwärtig selen, Wwohl aum richtig bestimmt. Die Bedeutung dieses selbständigen auch der Herrnleib sel, ohne aber 1mM Herrnleib ihren sub-Denkers beruht darın, daß VOomn eıner Zanz Problemstellung
Aaus (dem Verhältnis des Sakraments angeblichen Herrn- stanzıalen ] räger A haben adsunt, non insunt),
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Dle Bedeutung AÄAbälards scheint MI1r ber nıcht In der eıgen- anzutreffen sel. Ferner werden kurz erwähnt Stephan VOIL

artıgen Lösung der Akzidentienproblems liegen. 1e1 eNTt- Beauge (} Honorıius VO  — Autun, dam Scotus
scheidender ist, daß den Subjektivismus seıner Eirlösungstheorie Anselm Von Havelberg (T un Hugo
wıe In die Rußlehre uch in dıe Fucharistielehre hınemträgt, Von St Viktor 41)
wnnn In der k.ucharıstie VOTL allem das Mittel erblickt, die |)Jas Urteil er die Mystik bedarf 1909 eıner tiefgreifendenErinnerung das Herrnleiden wach erhalten und dadurch Gegen- derung. Man wird be] der Bestimmung des Eunflusses derlhıebe wecken (Mg 178, 687 D) Man ann terner das
Akzidentienproblem uch nıcht untier dem 1 itel ‚Kampf Mystik auf clıe Eintwicklung der FElucharistielehre VON Anselm Von

Abälard behandeln. Abälard 1st mıiıt seıner Lösung 1Ur eın CGilied Laon ausgehen mussen. Wenn ıhm die dem Anselm VOIL Canter-
bury zugeschriebene C 707 (Mg. 159, 55/58) zuzuweisen ist,In der dialektischen Entwicklung, dıie durch die Formel des Kar-

dinal Humbert hervorgerufen ward Er uührt miıt seıner Lösung 1UX ann haben WILr mıiıt ıhr und den Systematischen Sentenzen, dıe ıhm
die durch Bruno VOINl öln und Anselm vVon Laon eingeführte I ren- bzw. seıner Schule zugeschrıeben werden Bliemetzrieder,

Anselms VoNn Laon Systematische Sentenzen, Beiträge ZUT e
NUNS VOIl Akzidentien und Herrnleib weıter. Dazu kommt, daß seıne
Lösung des Akzidentienproblems keineswegs durch seıne Gegner schichte der Philosophie des Miıttelalters Bd D

Münster den Anfang eıner Entwicklungslinie in der
In der '] heologie des DA Jahrhunderts überwunden wird. Viel- Begründung der E.ucharistie. Neben dem bisher begangenen Wesg,mehr zeıgen ungedruckte Summen der Frühscholastik, daß die
abälardsche Lösung in der 1 heologie des A Jahrhunderts Anklang die F.ucharistie Von der dee des COTPUS Christi mysticum AUS

verstehen, sucht diese Art der Sakramentsbetrachtung Von derund F.ingang gefunden hat. S0 erwähnt Sımon Von Bisiniano in anselmischen Eirlösungstheorie und näherhin Von der Erlösung des
seıner Eirklärung des gratianischen Dekretes Vertreter der abälard- | Il ach Leıib und Seele AaUS das Sakrament
schen Ansıcht Al dicunt accıdentia ISa undarıi el consıstere In begründen. Damit findet ber eine wesentlich individualistisch
aer? (Cod. Bamberg. Can 38, 101) F erner zeıgt uns Petrus bestimmte Sakramentsbetrachtung Eingang.Cantor In seıner och ungedruckten Sakramentensumme, daß dıe
abälardsche Ansıcht bıs ZU Finde des Z Jahrhunderts sıch Cierade wenn die Eiucharistielehre der C 707 dem Anselm

Von Laon zuzweısen ıst, dann werden die ınneren Zusammen-
behauptet hatte Proceditur ad quaerendum huiusmodi accıdentia hänge eıiner Abendmahlstheologie klar, die das einzelne relig1ösealbedo, rotunditas, immo el 1fSa substantialıs pnroprielas qUa«C Es dürfte eın /.ufall seın,Hanıtas potest dict, sınt In alıquo subiecto el in quo» sunt qut ubjekt ın den Vordergrund rückt.

daß der T heologe, der ZU' erstenmal klar die Gegenwart des
dicunt quod sunt In ere cırcumfuso ul In subitecto. Sed melius

ganzen Gottmenschen schon unter eılner Sakramentsgestaltnobis viıdetlur quod In nullo subiecto sınt el iamen miraculose herausstellt, der den Smn der sakramentalen Realıtäten Leib und
remanent post converstonem (Cod der Stiftsbibliothek Reın In Blut In der Erlösung cles Eiinzelmenschen ach Leib und SeeleSteiermark, fol 178 r) Tatsächlich führt die Stephan Langton erblickt (en. 707), uch ZU! erstenmal eıne psychologisch außer-(T zugeschriebene theologische Summe des Cod Bamb
Patr. 136 die abälardsche 1 heorie als eıne mögliche Lösung ordentlich fein gegliederte, VO. mystischen Hauch durchwehte

Stufenfolge des Sakramentsempfangs aufweist (Systemat. Sen-Item queritur de accidentibus, sub quibus latet Christus: In qUuU0
tenzen ed Fr. Bliemetzrieder 119 f.)subiecto fundantur? Dicunt quidam, quod in CoTPOTE Christi; el

$IC pner divınum miıraculum alterıus coloris est Contra 1l  ‚: CIUS- Neben dıe Auffassung der Eucharistie als mysterıum trıtt 11U11-

mehr die indivyıdualistisch orıenherte Sakramentsmystik. Diese berdem U bicungue stt tale quale est In celiıs; el secundum hos schafft in Verbindung miıt eıner individualistischen Eirlösungstheorieaccıdentia qUC nobıs apparent, fundantur in ere (Cod Bamb
atr. 136 50] fol 67 Bzw. Non autem ınsum COTPUS tiefgreifende Änderungen ın der Bestimmung der Wirkungen der

V'el sunl Eucharistie. Das F.genartige der eucharistischen Theologiehoc vel 1lo afficıtur SaNOoTE vel colore vel quantıtate. des Jahrhunderts dürfte darın lıegen, daß WITaecC omnmnıa S$INe subiecto vel sunt In ere  da ut In subiecto (Cod eın Nebeneinander Von weı Betrachtungsarten haben, die all-Bamb. atr. 136 50] fol r) Dazu kommt, daß
dieses Problem nıcht bloß In der Auseimnandersetzung mıt Abälard, mählich eınem Ineinander werden. So wurde die Frage ach

den Bedingungen für die gültige Konsekration och Von dersondern das L Jahrhundert hindurch außerordentlich ehb-
haft erortert und ebenso verschiedentlich gelöst wurde. Wıir haben dee des COTPUS mysticum aus gelöst, insofern für den Konsekrator

die unttas ecclesiae gefordert und darum die Konsekration eınesLLösungsversuche, dıe sıch streng die Humbertsche Formel F, xkommunizierten, Sımonisten, Häretikers für ungültig erklärtalten. Nur VOoI der durch die Humbertsche Formel ausgelösten wurde. So sagt die Summa Monacensıis: In sacramentodialektischen Behandlung des Akzidentienproblems AQUS, wiırd Man eucharistiae irıa exıguntur: olesias conficıentis, orma confectionitsdie eigenartige Abendmahlslehre eines Abbaudus verstehen el ulrum In unıtale ecclestae sıt quı conficıt; 11am exira ecclestamkönnen. Sie stellt Von da AuUus besehen nıchts andetes dar, als dıe
Ausdeutung der Humbertschen Formel In sirengstem Sınn. Ihm non est locus . verı sacrıfictt, licet quibusdam alıter videatur
kann INan Odo Von Cambraı, KRangerius und VOIN Ende des (Clm fol 54)

Dem Urteil ber Rupert Von Deutz wiırd mMan aum beı-12 Jahrhunderts In etwa Liebhard VONN Prüfening anreihen. Da- Gerade hat In der Eucharistielehre Neuesneben haben WITr eınen zweıten Lösungsversuch, der die Hum- pflichten können.
bertsche Formel adurch überwindet, da das Brechen USW.

und Kigenartiges gesagtl, mıt Bezug auf die Vergegenwärtigung
des Herrnleibes, der Impanationstheorie sehr ahe kommt.

Von den Akzidentien aussagt (Bruno VOIL Köln, Anselm Von Laon, Das damit gegebene Rätsel scheıint sıch jedoch auf quellenkritischemWiılhelm VOoNn Champeaux, Rolandus Bandınellus, Petrus Lombar-
us, Huguccio uswW.) und ndlich ıne vermittelnde Richtung, dıe Wege lösen. Ich glaube nachweisen können, daß Rupert 1ı1er

auf Heriger Von Lobbes fußt (Neuestens weıst Gaudel | Dict.das {racları ‚War vVon den Akzidentien aussagtT, ber trotzdem 7 heol. Cath miıt Recht auf Remigius Von Auxerremit der Humbertschen Formel sensualıter Iractları des Herrn- bzw. den 1 raktat Dicta cutusdam saptents IMg I4leibes selbst testhalten möchte (Der chüler Anselms VO.  » Laon, 1576 als Quellen Ruperts hın. Von Beiden ist jedoch NUurOdo Vomn Ourscamp). mittelbar abhängig, insotern diese Beiden Quellen für Heriger Von

Das Kapıtel stellt die Bedeutung der Mystik des Lobbes sind. Die unmittelbare Quelle seiner Impanationstheorie
| Jahrhunderts fur dıe Eucharistielehre dar Auer glaubt ist Heriger Von Lobbes.) ber InNanl wiırd ferner beachten

haben, daß WIFr ın dieser Frage bei Rupert ıne Entwicklung fest-in ıhr iıne Stillstandsperiode in der LLehrentwicklung sehen
dürtfen Bernhard behandle dıe LEiucharistie NUur nach stellen können, dıe seıne Anschauung dem Wandlungsgedanken

nähert. jel bedeutsamer scheint mIır jedoch se1n, daß Kupertihren moralischen Anwendungen; ebenso komme Rupert von unter Benutzung und durch den Ausbau der Gedanken einesDeutz „nıcht über die Darlegung der Wahrheit und vielen Anselm von Laon die E,ucharistie ın eıne großartige heilsgeschicht-schönen mystisch-moralischen Anwendungen hinaus““ S 90) lıche Perspektive rückt. Eır konstruilert die E.ucharistie VOomIl der
Von Hıldebert Von Lavardın wird besonders hervorgehoben, dee der descenstio des Logos ‚UuS, Von da e  S esehen ist ıhm
daß be] ıhm ZU erstenmal der Terminus transsubstantiattio die Eucharistie mıt ihren beiden Sakramentsrealitäten Leib und
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Blut bzw. Seele) die F orm der descensio des Logos, die edingt uch eıne iıhnen gehörende Substanz da seın musse (eine An-
wWar durch den Menschen als einem eib-seelischen Wesen, und schauung, die och Innozenz 111 De altar. MUYSL.
War hat SIE In der Fucharistie iıhren Höhepunkt erreicht, WI1Ie ıhm ZEZ 661 kämpft). |)ie Akzidentien als Akzidentienanderseits die descensio der Seele Christi den verstorbenen (S6> notwendiıg Von einer AUS, Das Gegründetseinrechten ZU. „„Abendmahl der Vorhölle“ wird /u 9781 In eıner Substanz macht ach ıhm das W esen der Akzıdentien Uus.Hıldebert VOoNn Lavardın annn nıcht als erster tür den Gebrauch Wenn daher die Beziehung der Substanz irgendwie aufgehobendes JT erminus iranssubstantiatio angesprochen werden, da der ıst, ann hört damit das Akzidentiensein überhaupt auf Hört dıeNMg 1/71, /76 nıcht ıhm, sondern Petrus Comestor Substanz überhaupt auf, se1ın WIEe 1€eSs bei der Verwandlung© zuzuweısen ist vgl Haureau, Notices e? extraılts des der Fall ist ann hören cdamit notwendig uch die iıhr BC-manuscrıls de la Eibliotheque natıonale In A Bd 11887] hörenden Akzidentien auf, sSE1IN., Die Verwandlung VOoNTeıl, 41) uch Clie Von angeführte expositi0 missae rot und Wein In der Eucharistie ist ihm daher ıine Verwand-gehört iıhm nıcht (Franz, Die Messe 1m deutschen Mıttelalter lung secundum ulrumgque, Von der Verwandlung der Sub-434) Die Art der Begründung der Sakramentselemente stanz VOI Yot und W eın werden uch ıhre Akzidentien betroffen.92) darf INa  — aum als F.gentümlichkeit des Herveus buchen, |)ie Sentenzen wollen ber damit nıcht 9 da IWa Farbe,da s1e NUur altes tradıtionelles (jut wiedergibt, ebenso WI1Ie die Geschmack UuUSW., VOonNn rot und W/eıin überhaupt authören seın:Symbolik VonNn Trot und Wein des Honorius VOoll Autun 96) S1C hören NUr auf In ihrem „Akzidentiensein“, insofern Indıie oft wiederkehrende K örnersymbolik der Didache und Cyprians ihnen die Substanz Von Trot und Wein bzw. der Herrnleibist. Ob der I raktat De sacramento altarıs Mg SE 1273 ın Firscheinung trıtt und S1€E adurch Von diesen SubstanzenStefan VON Beauge zugehört, ist ungewıß (vgl de CGhellinck, e Gerade adurch aber, daß Ss1€e nıcht mehr In Substanzen,Diet I heol Cath se1 Von rot und Weıin, se]1 VO: Herrnleib sınd, hört ıhr

Das Kapıtel gıbt einen Überblick über die Eucharistie- I1l © I1 auf, nıcht ber hören S1€ überhaupt auf
iehre der Sentenzlarier oder Summuisten. Als ‚‚ersten - Sum- seiInN: Danor el color qut HTLUS erant In Dane el VINO, modo non

sunt ıIn CLS nost consecrationem, C: nenılus NOn sınk nämlichmisten ftührt Auer en den Kardınal Robert Pullus © 44)
während den LLombarden, die Sententiae dıivinıtaltis, Ban- Tot und Wein| Negque In COTPWOTEC Christı Sunt, e ia 44

commutlatıo secundum ulrumqgue (Sentent. diviın. ed GeyerCinus untier dem sachlichen Gesichtspunkt der W esensver- Man sieht: worauf ıhm ankommt, ıst der Nachweis,wandlung und der Dauer der Gegenwart behandelt, womıt daß Farbe und Geschmack weder In den Substanzen Von Trot und
die Problematik der kucharistielehre die Mıtte des Wein och 1m Leib Christı seIN können. Das ıst ıhm ber der

JTahrhunderts zusammenfassen können g’aubt. entscheidende Grund dafür, da ]er eine Verwandlung secundum
Die Auswahl gerade dieser Summisten ist nıcht näher be- ulrumque vorliegt. Dadurch. daß Farbe und Geschmack keine

E.xistenz In ırgendeiner Substanz mehr haben, hört ıhr DAgründet. So hätte INa.  on des ganz unselbständigen Bandinus
lıeber etwa Gandulph dargestellt gesehen. Unter allen Umständen zıdentiıensein, nıcht ber iıhr Sein schlechthin auf Akzidens

Ist ıhm wesentlich ein Kelationsbegriff, Akzıdens ist etwas,wiırd INa aber, gerade wenn Inan dıe Entwıcklung der
Eiucharistielehre darlegen will, Von den Sentenziarıern Anselm VOoO.

NUur solange und insoweit, als In Beziehung eıner Substanz
Laon und Wiılhelm VoNn Champeaux ausgehen mussen. Wenn Ina.  — steht: hört dıese Beziehung auf, ann hört uch das Akzidenssein

Da dle Sententiae divinitatis NUrTr das „„Akzidentiensein“ Vondie eucharıstischen Anschauungen VO C 7107 Mg. 159, 255/58,
Von Anselms Von Laon Systematischen Sentenzen (hrsg VOIl Farbe, Geschmack uUsSW., nıcht ber ihre W eiterexistenz überhaupt

Bliemetzrieder, Münster terner Von Anselmıi: Landunensis leugnen, können SIE enn uch logisch richtig die weıtere Frage
e? KRadulfi frairıs C1IUS sententias excerptas (ed Lef&vre, Me- stellen, WOZU sıe zurückbleiben und worın SIE exıistieren (De his
diolanı Aulercorum 895 | Auszüge AUs Cod 475 der Stadt- qUAC remanecnt solet quaerı ad quid remanent e1 In quıbus

Bezeichnend aber ist, daß ]er der 1 erminus „„ACCI-bıbliothek VonNn Iroyes|]) einem Gesamtbilde vereınigt, dann
zeigt sıch,; WIEe Anselm VoNn Laon der magıster magıstrorum dens nıcht mehr gebraucht, sondern durch die Wendung: De hıs
(Mg. SEn uch für die Fucharistielehre der Frühscholastik qQUAC rTemanent rsetzt ist.
ist. Unter seinem Eunfluß stehen Hıldebert Von Lavardıin, Wil- Im Kapıtel schildert der Verfasser die Eucharistie-heim St. 1 hierry, Odo VON Ourscamp, dıe Sententiae divinitatis, lehre des ausgehenden Jahrhunderts, indem neben dember uch das ausgehende I2 Jahrhundert in Huguccio, Petrus Streit Folmar Von ] rieffenstein die spekulative Durch>Cantor und Luebhard VON Prüfening, Wenn WIT Robert Pullus In
diese Eintwicklungslinie hıneıinstellen, erhellt, da seıne Er- dringung des Geheimnisses durch Balduin Von Canterbury,

Alanus Von ILiille Uun! Innozenz 111 darlegt.lärung der Humbertschen Formel (‚„„das Brechen eıne Begleit-
erscheinung der Gestalten“‘ AÄuer 101) auf Anselm Von Laon Die Ansiıcht des Folmar Von Trieffenstein, wonach unter derzurückgeht. L.bensowenig wird INa die Sentenzen des Rolandus Gestalt des Brotes NUur dıe CaTO Christi 1m engsten Sınn und mıtBandinellus, des Stiftes St F lorijan, des Magister Omnebene ber- iıhr die Person des Logos als ihre IHypostase, daß emnach Christussehen dürfen Von da aUus wırd klar, daß die Lösung des Ak- olus, wenn uch nıcht olum ugegen sel, ıst wohl aum eın merk-zıdentienproblems durch den Lombarden (frangitur sacramentalıiter, würdıger Enfall des I rieffensteiner Prälaten, s1e ı1st vielmehr vVvon
on essentialiter, Auer 116) keine Eigentümlichkeit des Lom- der Eintwicklung der Lehre Von der Gegenwart Christı 1m Sa-barden ist, vielmehr NUur dıe r ormel des Rolandus Bandinellus krament AaUus ohl verständlich. Folmar greıft damıit auf dıe alterewiedergibt. Von den Sententiae divinittatis glaubt der Verfasser, Anschauung eınes Radbert zurück, während seın Gegner GerhochSIE vertireten In der W andlungslehre ‚„dıe merkwürdige Ansicht, VonNn Reichersberg ıhm gegenüber die ecue Ansıcht des Anselmdaß nıcht 1Ur die rühere Substanz, sondern uch die trüheren von Laon von der ungeteilten Gegenwart des ganzen GottmenschenAkzıdentien authören sein 108) Daraus wırd dann die vertritt. In prägnanter Formulierung stellt ELberhard Von BambergFolgerung SCZOZECN, daß für die Sententiae divinıtatıs die Frage die beiden Ansıchten einander gegenüber:; der sakramentale Inhaltach dem Verbleib der Akzıdentien keinen Sınn mehr habe, daß se1 nıcht V erbum cCarnıs (Gerhoch), sondern CaTO Verbi Folmar).sS1ıE ber trotzdem Sanz objektiv als Schulmeinung angeführt werde Für das Verständnis der Lucharistielehre Innozenz’ 111 ist59 Damit ist jedoch die Wandlungsanschauung der Sen- dle Kenntnis der Abendmahlslehre Huguccios unerläßlich. Dietentıae divinitatis nıcht riıchtig wıedergegeben. Die Sentenzen VonNn Innozenz abgelehnte Anschauung, daß Wein und Wasser ınkennen NUr eıne zweıtfache Art Von Verwandlung, entweder Blut und Wa SS &  &. (!) des Herrnleibes verwandelt werden (Auersecundum accıdentia lantum Von Akzidientien eıner Sub- 1 36) ist eıne Huguccio eigentümliche ] heorie. Haec irıastanz) der secundum ulrumgue Von Substanz und Akzıdenz). HAaNıs et vınum et aqud Num sunt In Christo .. tiranseunt InDarnach 1st ihnen die Substanzverwandlung ıimmer ıne solche, daß Num COTPUS Christi, lamen hoc in aliud el ıllud In altud el ertiumdabei uch die Akzidentien miıtbetroffen werden. Der Verfasser In aliıud quia Hanıs In cCarnem cCorporits Christi, vınum In sanguıinem,vertrıtt die Anschauung, daß, Akzidentien da sınd, notwendig aAqud In aquatıcum humorem. Sicut enım in humano CoTROTe sunt
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quatiuo humores SIC in cCorPoTe CHhristı (Cod Bamberg. Can A4() zweıifelte) Brief kann, WI1Ie iıch In eıner monographischen Behand-
fol 251 v.) Dagegen stimmt Innozenz mıt ıhm übereın In der Be- lung der Isıdorschen Eucharistielehre zeıgen werde, nıcht VOI 1050
stiımmung der Art der Gegenwart des Herrnleibes 1m konsekrierten entstanden seın und gehört mıt seınen eucharıistischen Anschauungen
Llement, soWwl1e des Verhältnisses der sakramentalen Reali;täten ZUum in das Z Jahrhundert. Vgl nunmehr uch Sejourne, Saıint

sıdore de evılle, 1929,Ort. AÄnderseıts ist dıe theologische Bestimmung der 1 ranssubstantija-
tıon Einde des EZ Jahrhunderts keineswegs geklärt, wI1ıe Im CGanzen esehen erscheıint dıe Darlegung der früuh-ach dem Dreigestirn Balduin VON Canterbury, Alanus VOon L.lle und
Innozenz 111 eitwa scheinen moöchte. In seıner och ungedruckten scholastischen AÄbendmahlslehre ohl verengT, WEeNNn s1e
Sakramentensumme vertrıtt der uch VOoI Auer erwähnte auf den Nenner des ungelösten Akzıdentienproblems

gebracht werden ll Diese Frage ist doch Urr sekundärer1 heologe Petrus CCantor die Anschauung, daß die Verwandlung
nıcht bloß dıe Akzıdentien, sondern uch Natur, da s1ı1e nıchts anderes eistet, als den 1m Jahr-

OFr des Brotes zurücklasse und NUur dıe hypostasis AD  Il VITOXEL undert 1Im Kampf Berengar schon herausgearbeıteten
materıa) ine Veränderung rftahre: Prımo nolan- ] ranssubstantiationsgedanken dialektisch weıterzuführen.

dum quod UNLUS corporıs Iranssubstantiıatio in alıud. C in ber auch In dıesem eın Punkt darf unter keinen Um-
naturalıbus In quıibus cConversio, mancal hypostasıis orma SIVE ständen dıe Kanonistik des Jahrhunderts übergangenessentıa mutala sıcult In feno vel vılro, In IN0O acelo, hoc COTL-

{rarıo quod mufalur hypostasıs el orma manel, non dico AaCCL- werden, weıl gerade sS1e Bedeutendes seıner Klärung bel-
dentalis vel (3 ianium sıcult color, rotundıtas el hutusmodit, sed geilragen hat Dazu kommt, daß Faktoren, die die Ent-

wicklung der frühscholastischen Fucharistielehre geradezusubstantıalıs orle sıcut Hanıtas (Cod. fol 172r der Stifts-
bıbliothek Rein In Steiermark) bzw. Non solum accıdentales PTO- grundlegend bestimmt haben, nıcht einma| erwähnt sind.
prietates remancnt sed el1am substantıales nroprietates veluti pnanıtas Dazu gehört unstreıtig die ] atsache, daß (iratian In se1ın
(L,bda fol 7 v) Dekret den antıberengarschen Metabolismus in der orm

Man wiırd das Bestreben des Verfassers, VOI allem auf aufzgenommen hat; welche ıhm Lanfranc bzw Alger Von

die Quellen zurückzugehen, NUI begrüßen können. Freilich L.uttich gegeben haben
bedürfen s1e vielfach eıner kritischen Sichtung, wenn ine Die eucharıstische Problematik ıst zucdem viel reicher, als
Darstellung der ermöglıicht werden soll Auer ahnen äßt Im Jahrhundert wiırd die sakra-
Diese ist aber vielfach noch eısten. Gerade des mentale Seinsweise des Herrnleibes mehr un: mehr theo-
kritisch noch kaum gesichteten Materıials schwebt die Dar- logisch bestimmt. Wesentlich ist dabei ıne Frage, die
legung der nı w der Eucharistielehre in stan- ausschalten dürfen glaubt S 104) die Frage nämlıich
dıger Gefahr, dıe Eintwicklungslinıe verzeichnen. Wır nach der T otalıtät der Gegenwart Christı. Gierade S1e bıldet
mussen hıer mıiıt der Möglichkeıit rechnen, daß Schriften 1n Kernstück der eucharıistischen Problematıik der Vor- und
des und Jahrhunderts 1m un! Jahrhundert Frühscholastik. Sıe findet hre Lösung durch Anselm VOoOoNn
unter dem Linfluß der berengarschen Kontroverse über- Laon un seine Schule, bewegt aber das anl Jahr-
arbeıtet und erganzt wurden: daß erner mancher Abend- hundert. Von hier AUus wiırd der Streıt Folmar ] rıeffen-
mahlstraktat unter falschem Namen geht. stein Gerhoch VO  «D} Reichersberg TSE verständlich, VO:  o}

So werde iıch zeıgen, daß die In PS. des Remigıus VoNn hier Aaus auch dıe Ablehnung der VOI allem be] den Clunia-
uxerre IMg 31259 gerade in dem Teıl, sıe eıne AaUuS- ZENserN üblichen communto intıncta un dıe Begründung der
gebaute ] ranssubstantiationslehre aufweıst, dem Jahrh eingestaltigen Kommunion durch Anselm VOIL AoN un:
weısen ist, da WITLr In ıhr Bruno Von öln benützt finden. Ferner
darf der VOoNn Brinktrine meıne Darstellung der Elucharistie-
lehre sıdors Von Sevilla angeZOSECNEC Brief sıdors Kedemptus haftes F.xzerpt AaUs Innozenz‘ 111 De SaCTI. alt mMYSL. 25u

(Handbuch der ath Laturgik IZ 11912] 19, uchMg 905 vgl 1 heol Kevue 1927, 230 Z ZUr mıiıt Bezug auf die Von Brinktrine bemängelte Bezeichnung derZeichnung der Isıdorschen Abendmahlslehre nıcht verwendet WEeTI-
den Der (übrigens schon Von Mabillon In seiner Eichtheit be- vorscholastischen Verwandlungslehre als ,

C Ü heol Revue 1927, 230) moöchte iıch
besonderen Wert auf Beibehaltung gerade dieser BestimmungIc. möchte die Gelegenheıit benützen, auf eın weıteres Ver- legen. Von einem Mißverständnis wırd ohl aus dem Girundesehen Brinktrines aufmerksam machen, das ıhm be]1 der Be- nıcht dıie Rede seın können, weil „ambrosjanısch “ ZUr BezeichnungD ug meıner Eiucharistielehre der Vorscholastik unterlaufen

ist. Eır schreıibt: „Die Expositio MISSdAG, dle ler 398 meıner eıner bestimmten chrift Jängst gebräuchlich 1st. Ist
L.ucharistielehre der Vorscholastik| och dem Petrus amıanı doch mıt hymnus Ambrostianus nıcht bloß eın von Ambrosıius selbst,
zugeschrieben wiırd, ıst nıchts anderes als eın Auszug aus nnoO- sondern „eIn ach dem Muster des Ambrosius“ verfakßter Gesang
enz {11 De altar. myst (F“ (lheol. Revue N gemeınt Vgl Isıdor evilla, De eccles. offıc I! 6; Raban Mau-
LIZE: Z Bei der Von mı1r zıtıerten Schrift handelt ecs sıch rus, De instıtul. cleric. I1 49 Aug Steier, Untersuchungen ber
jedoch nıcht das pseudodamıanısche Werk Dieses ist NUur dıie Ecchtheit der Hymnen des Ambrosius, Jahrb. klass Philolog.eıne K anon erklärung (expositio Canonıs (!) missae), die Von 28 Supplementbd. 903 553:; Rauschen-Wıttig, Grundriß dermır ANgCZOSECNE Schrift ıne vollständige Meßerklärung (exposıtio Patrologie Aufl 1926, 325) Sachlich möchte ber damıiıt AaUS-missae). Das pseudodamıianiısche Werk hat das nıtıum: Qui gedrückt werden, daß die theologische Bestimmung der Art derprıdie quam patereiur;, als nıtıum der angeführten Meßerklärung
ist VonNn mI1r angegeben: Primum In ordıne. el der VoNn mI1r Vergegenwärtigung d65 Herrnleibs 1m Sakrament nıcht durch die
geführten Schrift andelt sıch eıne Meßerklärung des W andlungsanschauung der altgallischen und mozarabischen Lutur-

Jahrhunderts, die In meınem Werk eingehend behandelt g1e, sondern durch dıe Schriften des Ambrosius (De mysterus})
st: Um eıne solche Verwechslung vermeıden, ıst durch den bzw. durch das mıt ıhm ufs engste verbundene Schrifttum (De
Vermerk: (oben /6) 398 auf diese Darlegung VOI- sacramenltits und die Osterhomiuilie des Ps.-Eiusebius von Eimesa)
verwiıesen. Wie die Stelle aus dem sSoOg. Brief des Isıdor inspiıriert ist. Für Ambrosius als Verfasser der Schrift De acrıa-
Redemptus aus Rauschen, E.ucharistie Uun! Bußsakrament, Frei- menltıs treten nunmehr eın: Faller, Was die Handschriften
burg 1 908, 104 übernommen seın scheınt, ıst die ZUrTr Eichtheit der sechs Predigten Ambrosü de Sacramentis
Verwechslung In diesem Fall wahrscheinlich durch halhofer- |Zeıtschr. kath J heol E3 (1929) 41/651, und erneut
Eisenhofer herbeigeführt, das pseudodamianische Werk Morin, Pour l’authenticıite du de sacramenltlıs | Jahrbuch fdr
ebenfalls als exposttio miıssae bezeichnet ist In fast wörtlicher Liturgiewissenschaft 111 (1928) 6/106]; Ders. Revue
Übereinstimmung mıt dem vVon Brinktrine ben Angeführten: „Die Bened |1894] 359 f) D [1895] 386:; Etudes 1L1913]dem Petrus amıanı beigelegte Expositio miıssae ist eın fehler- 11.)
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ılhelm Von Champeaux VWeiter stehen dıe Fragen über dıe Kıirche bzw den konsekrierten Altar für notwendıeg ZUTr
die Konsekrationsform, den Konsekrator, den (Jrt der Konse- guültigen Konsekration gehalten
kration Mittelpunkt der theologischen Eirörterung Hıer So will Stefan VO l ournaı die Frage ob et{twa dıe
wird uNs das handschriftliche Material über manche eb- Konsekration die auf nıcht konsekrierten Stein VOT!  IM
haft erorterte Frage uen Aufschluß geben wiırd gültıg SCI, mangels VON Auktoritäten nıcht entscheiden Quae

Wenn 7 dıe T’heologie des | Jahrhunderts VON sanctiorum auctorıtalibus enodata non sunt potıus simplicı ıgnoranlıa
/ u 39 Di II de CONTSdem Eingel als Konsekrator redet sehen WIT Von hıer AaUuUs, sunt omıltenda quam liemere asserend a

daß darunter doch nıcht eINSUMMIS Christus verstanden Cod 4] 7 der Stadtbibliothek Maınz fol Über die Konsekra-
L10N Schiff emerkt dagegen Sımon VO ısınıanowurde (Vegl de la 1 aılle, M vsterıum fide1 1921

275 ders Lelttre [ heologien Sur ’ange du sacrıfıce In AaVI1I CcTrO qUaC Marı vel umiınıbus fluctuat non credimus
quod debeat celebrarı 151 ad T SSsSam catechumenorum;el le sacrıfıce celeste 891 Esquisse du mystiere de la fo1 0724 COTPUS CcTO dommıcum ıb NonNn debet confict vılante (nutante)91) navıcula fıeret SAaNLUIMISGUEC CoONspPeTSLO Dazu Gndet siıch

Bei Huguccio finden WITr nämlich in seiNer Dekretsumme olgende Kandglosse NCC conficeret secundum quosdam aV
darüber olgende Angabe Kecole 9 COTPUS ChHristi Cu. de lerra sı} creailum Zu 3() DiItem Augustinus
adverte verılatem Missa enım dicıtur quod INISSUS coelestis ad de CONS Cod Bamberg Can 51 O7/ ast wörtlich ebenso
consecrandum Vıvıfıcum COTPUS Christi adventat qUacC aucltlorılas . ] C Cod 086 der Universitätsbibliothek

Missa CN diceitur ılla hostia vel oblacio Leipzıig, fol 273r Wır haben emnach das SchlußgliedSLIC exponıtur
quod coelestis INISSUS angelus quilibet advenıat Jangen Eintwicklung VOT uns, wenn WITLE bei Ö  Ö

praesentialıter ad consecrandum vıvyıfıcum se1INer och ungedruckten Sakramentensumme den CGirundsatz finden,
daß Ort und Umstände keinen Eunfluß auf die Gültigkeit derCOTRPUS Christ:i ı ad exercendum mysterıum per quod

substantıa et IN transsubstantiatur COTDOTE el Konsekration haben Sacerdos UdCUNqUC necesstitlate qQqUOCUTI-
Christi; vel coelestis I1SSUS ] angelus consılıu Christus qU«C loco noterıt iıstud sacramentium celebrare ummodo hic agendi

sS$CcC17 1am habeat ıntentiıonem Cod der Stifisbibliothek Rein 111adventat ad consecrandum vıvıfıcum COTPUS suum SUl:  - olentıa
el COTPUS el SAaNSgUINCM SUUumMm Itranssubstancıielt Zu Steiermark fol 179r

Di HH de COTS Quid sıl San guls Cod Bamberg Can A0
fol 259 r col Dringend erforderlich erscheint ferner die Untersuchung,

inwıewel dıe Frömmigkeıtsformen, hervorgerufen
Der Investiturstreit gab ferner Anlaß die ırkung der durch dıie Kreuzzüge, auf die Auffassung der Eiucharıistie

F.xkommunikation, Degradation, Deposition, der Siımonie eingewirkt haben Auf Gubert Von Nogent wurde als Bel-
und Ääresie des Konsekrators für die Gültigkeit der Kon- spıiel oben hingewlesen Beachtenswert scheint IAr diesem
sekration klarzustellen Ferner IsSt gerade das ausgehende Fall auch die Frage, Jl1eweıt etwa dıe Passionsmystik
{ Jahrhundert das die F.insetzungsworte als ausschließ- h Bernhard die Auffassung der Eiucharistie beeinflußt hat
lıche Konsekrationsform begründet Von da AUus wird ann Ich hoftfe Fortsetzung IMEe1INET E.ucharıistielehre der

eitwa dıe CON-jede andere Konsekrationsform abgelehnt Vorscholastik auf dıese Fragen eingehen können
Secratito per contaclum, die Von Andrieu lıturgiegeschicht- ] übingen Geiselmannıch ausgezeichnet behandelt wurde (ierade S1e wurde

Jahrhundert Z/usammenhang mıt der K/arstellung der
1  €, Dr., Professor, Me {Mi Der Philosoph derKonsekrationsform auch als theologisches Problem CIND-

tunden. allgemeinen Menschenliebe und sozlialen Gleichheit
alten China Eın Quellenbuch Leipzig, Hınrichs sche

Johannes Faventın nımm offenbar och die 1NSC- Buchhandlung, 1928 (56 80) 240
craliıo per contactitum seiNer Eirklärung des gratianıschen Dekrets Jı (etwa 480— 400 (Chr;) gehört neben Kung-als gültig Contrarium ınvenılur ordine KRomano, ub: traditur

PAaATrascCeVe non consecrailum CU.: dominica oratıone el fu tsZze, Lao-tsze un! Meng-tsze den bedeutendsten
dominicı 1MMISSLONEC consecrelur, ul nopulus nlene nossıl gelstıigen Führern Chinas der klassıschen Zeit Er hat in
COM  Cale Zu Di I7 de COTIS Cod Bamberg Can 237 China Zzuerst logische Beweisführung un! systematisches
fol 87/ Denken angereg Die öchste Gewißheit Satzes

Aus der 1 N S S dagegen ersehen WITLr bereits, gründete freilich auch nıcht auf dessen logische KRıchtig-daß die Stellung ZUr consecratıio per contacium keineswegs e11N- keit sondern auf Beobachtung heilıgen AÄAltertumdeutıig WAarTr Dicunt quidam quod stalım qUO ponıtur COTPUS
Christi calıce sangutınenm Christi Tansıl Sed i Seine Gottesauffassung Qı pantheistisch Das Neuartige

seINer AÄnschauungen Ist dıie Erklärung der allgemeinendicunt quod hoc commıxtıo IS Christi sıgnıficatur el Transıtl
In sanguınem Nnon ISI hrolatione verborum quac ad aeC sunt Menschenliebe ZU obersten Prinzip des Handelns, dem-
constituta Cod 086 der Universitätsbibliothek Leipzig fol 276 gegenüber die VON Kung-fu-tsze als das Primäre betonten

Zurcol 2) Mit der Bestimmung aQer F.insetzungsworte als ausschließ- sozlalen Grundordnungen das Sekundäre darstellen
licher Konsekrationsform lehnt dann Huguccio die consecraltıio Verwirkliehung dieser allgemeinen Luebe dienen Belehrung,
per contacitum ab Quidam tamen reservant modicum SAaNSUINIS el allgemeıner Nutzen, Forderung der Obrigkeıt un das Vor-
superaddunt 1V!on consecralilum el IN pnost percenptıonem bıld des Hımmels 15 wurde VO!  . Meng-tsze (gestdant Hopulo olum Quaero ıgılur de 1INO 1lo quod ıla 289 Chr.) heftig bekämpft un!' vorchrist] Jahr-commıtsceltiur SAaNSUINI statlım consecretlur } Non qUıida el hundert durch d1e Krhebung des Confucjanısmus ZU alleincalıx Nnon alıter 1531 certa consecratione Christi el benedictione
MYSiLCUS ul dı Panıis et calix. N o HCTE Non enmm ale rechtgläubigen System dem chinesischen Geıistesleben

contaciu SaNSUMIS consecraltur sed acliu S$SacCTde yTel ausgeschaltet eıt dem Einde des Jahrhunderts begannen
reverendum efficıtur. Sımiliter quod Parasceve ponıtur Der chinesische und japanısche Gelehrte, sıch wıeder mıt
ıIn calice el CI admiscetur, eucharistia CIUS actiu non consecralur, Ma 1ı Zu beschäftigen ; un! das China der Gegen-
sed sanctıficatur 1. reverendum efficıtur (Cod. Bamberg. Can 40 War': fühlt sıch iıhm geistesverwandt, ‚weshalb seiNer (56-
fol 253 v) dankenwelt wıeder großes Interesse entgegenbringt.

uch d1e Bedeutung des Ortes für die Konsekration Diese Bedeutung des chinesischen Religionsphilosophenfindet | Jahrhundert iıhre Klärung Man hat vielfach rechtfertigt auch die Beschäftigung der abendländischen
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Wissenschaft mıt seinem Gedankengut. Dasselbe ist in einem dıe einseltig oder auch NUur vorzugsweılse hellenistische Be-
Werk auf ulls gekommen, das teıls Von seinen unmıttelbaren trachtungsweıse nıcht für riıchtig, sondern teile Aichers
Schülern aufgezeichnet un! teils Von spateren Anhängern grundsätzlıchen Standpunkt.
verfaßt ist In Deutschland hat der Siınologe Faber 877 1 rotzdem haben mich die Lösungen nıcht überzeugt. ıs
einen Auszug Aaus demselben veröffentlicht („„Grundgedanken hätte ındes wenıg2 Wert, einzelne Beispiele durchzusprechen.
des alten chinesischen Sozialısmus oder ILehre des Phılo- sollte INan TSt ine Übersetzung des aNZCN Eivan-
sophen iclus ‘ ). LE.ne vollständige Übersetzung (mıt Aus- gelıums oder doch eınes großeren Abschnittes, etwa der
nahme des NUur im Auszug wiedergegebenen etzten Teıles Bergpredigt, VOL sıch haben, überhaupt festen Boden
über Ch€ Kriegstechnik) mıt wertvoller Einleitung un AUS- unter dıie Füße bekommen. Denn dle Übersetzung, die
führlichen Eirklärungen hat korke geliefert E 3E des Aicher zugrundlegt, ist nıcht ıne selbstverständliche Basıs.
Sozialethikers, un seiner Schüler philosophische Werke“, Möchte sıch also der Verfasser dazu entschließen, einmal
Berlin Aus diesem großen Werk hat mıt Fır- ein oroßeres zusammenhängendes Textstück mitzuteıilen und
aubnıs des Verfassers un des Verlags einen Auszug als vollständıg analysıeren.
Hıltsmittel für akademische Studien hergestellt. Inzwischen ist Aicher (8 Oktober) gestorben.

Eiine Einleitung E unterrichtet uUurz ber die Persön- Freiburg 1. Arthur Allgeiıer.
iıchkeıt, das Werk und die geıistıge Bedeutung des ME 15 un!: ber
das Schicksal seıner Lehre In der Geschichte Chinas. Z ur Lehre
des Me Ti (18—56) bringt ecI ıne Z usammenstellung der Meıinertz, Max, Prof Dr., Jesus und die Heidenmission.
Außerungen des Philosophen ber dle rel Sphären der Welt, den /.weite neubearbeitete Auflage. | Neutestamentliche Abhand-
Himmel, die Cieister und ämonen und die Menschen Bezüglich lungen E Münster, Aschendorff, 1925 (236 ZT, 89)

10,50des letzteren sınd Schicksalsbestimmung und Handeln der Menschen,
der Willen des Himmels als oberstes (CGiesetz und Vorbild für das
menschliche Handeln, Gerechtigkeıit und Luebe als Wiille des Die Ungunst der Leit hat verschuldet, daß dıe erstie

Hımmels, Individualethik, Familienethik und Staatsethik berück- Nummer der Neutestamentlichen Abhandlungen recht spat
In Auflage erschien, obgleich sS1e schon Jängst Velr-siıchtigt.

Wünschen möchte InNan mehr Eirläuterungen Z.U. lext griffen Waäal. Es ıst ine wesentlich erweıterte Auflage un!
erortert auch die Probleme, die mıt dem 'I1hema NUur lose

Vielleicht ist die Sparsamkeıt In der Beigabe Von Anmerkun- sıch berühren. Einer Geschichte des Problems äßt s1e eine
gCHh 1mM /7weck der Schrift, akademischen UÜbungen diıenen, Untersuchung des Universalismus 1Im und im Juden-begründet. Dazu ist s1e trefflich geejgnet. tum der Zeit Jesu Christi folgen, tut dann überzeugendRegensburg. Lippl dar, daß der Universalismus nıcht DUr in der Konsequenz

der Gedanken Jesu lag, sondern VO  a ıhm bewußt angestrebt
und verkündet wurde, geht aber auch auf den BegrıffAicher, Dr. Georg, Hochschulpro fessor ın Bamberg. ‚‚Menschensohn“‘, den Brudergedanken, die VollmachtenHebräische Wortspiele 1m Matthäusevangelıum. Bam-

berg, St.-Otto- Verlag, 1929 (58 gr. 89°) den Besessenen CGiadara un! che Parusie ein, führt
also tief hinein In Streitfragen der neutestamentlichen heo-

Aicher gehört den wenıgen Kennern der Miıschnah logıe, cdie gerade jetzt sehr ebhaft diskutiert werden, und
auf christlicher Seıite. Das ist für die richtige Haltung 1St en sicherer Führer ıhrer Beurteilung.

dieser Schrift vVon vornhereıin wichtig. Sıe behandelt T übingen. ohr
ıne außerordentlich interessante und, wenn dıe Lösung
zutrıifft, für dıe Eintstehungsgeschichte des Matthäusevan-
geliums grundlegende Frage. Die Überlieferung des Papıas Steinmann, Dr Alphons, Professor der neutestamentlichen

F.xegese in Braunsberg, Jesus und die sSozı1ale Not deräßt bekanntliıch den ersten LE, vangelısten EBOALÖL ÖLAÄEXTOO Gegenwart, Z.weite, neubearbeitete Auflage. Paderborn,schreiben. Nun ıst allerdings EBOALS ÖLAÄEXTOG 1mM A
bei Josephus Flavıus und sSonst nıcht eigentlich das He- Schöningh; 1928 (157 5°) 3,30; geb. 4,50
bräische, sondern im Gegensatz ZU. Griechischen die Der ert gab 970 eın Buch ‚, Jesus un! die sozlale
Sprache der Juden, das AÄAramäısche. Es oibt aber Gründe Frage‘“ heraus, in dem dem grundlegenden eıl ıne prak-
für das Hebräische, un!: Aicher trıtt, ohne sich freilich tische Ausführung In der orm von Vorträgen anschloß.
rechtfertigen, dafür ein Er findet, daß ıne Rückübersetzung Diesen etzten eıl hat NU.:  — In stark erweıterter und Velr-
des griechischen Mt ins Mischnisch-Hebräische ine über- tiefter orm In Auflage herausgegeben. Die NeUu eI-
raschend ogroße Anzahl von Wortspielen erg1bt, wıe s]1e der schienene Luiteratur ıst nachgetragen und verwertet worden.
spateren hebräischen Literaturstufe eigentümlıch sind. Aus uch Druck un: Ausstattung ıst wesentlıch besser.
seıner seıt Jahren angelegten Sammlung wiırd hıer ıne Aus- Die sozıale Not ıst groß: Zeerrüttung und Verwilderung Vonahl veröffentlicht. Der Verfasser unterscheidet Wortspiele, Gesellschaft und Familie, gegenseıtıge Eintfremdung 1m wirtschaft-
dıe unmittelbar nebeneinander stehen, wIıe die Wortverbin- lıchen Leben Die Kluft zwischen al  = und reich droht sıch
dung Pharısäer un! Schriftgelehrte: DW 175 DD oder ımmer mehr erweıtern, dxe Arbeit erscheıint weıthın bloß nier
SOIC1'IC Verbindungen, die 1M gleichen bzw 1Im Parallel- dem Gesichtspunkt der Verdienstgelegenheit mıt Ausschluß jeder

öheren Auffassung. Wiıe steht Jesus ZUTr sozialen Not? Ist seinesatz auftreten ; Z. S Z OS V ELTEN (871PM7) TW
AdEADO AQUTOU >  ] (N2'7), ferner schematisch wiıeder- Lehre ımstande, eıne Besserung herbeizuführen? Das ist dıe Frage,
kehrende un untereinanderstehende W ortspiele. Gerne die der erf eıner eingehenden Untersuchung unterzieht In den

Abschnitten Jesus, die Ehe und die Famiuilie (I) Jesus und dienehmen Wortspiele VO'  «} F.igennamen ıhren Ausgang. Arbeit I1), - Jesus und der Reichtum. Jesus und die AÄrmutDie dee und ihre allgemeıne Begründung wird bei Das Ganze beschließtsolchen, che auch heute noch genelgt sınd, OS neutestament-
(IV) Jesus und die Nächstenliebe (V)
eın Nachtrag: Der Karfreitag und seıne sozıalen Werte. Aufgebautliche Texte ausschließlich mıt westlicher Brille lesen, 1st die Arbeit auf dem biblischen Gedanken: Leben ıst

vielleicht vVon vornherein Kopfschütteln CITICSCNH. Ich halte Leiden.- Dabei trıtt klar hervor, wıe hoch die biblische Dar-
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stellung ber die philosophische Auffassung der Alten und eueren chumacher, Dr. Rudolf,
hınausragt.

Die beiden etzten Kapıtel
des Römerbrieies. Eın Beitrag ihrer Geschichte und Fır-

Der erf hat sıch bemüht, die Lehre Jesu nıcht Ur Järung. | Neutestamentliche Abhandlungen herausgeg. Von Proft
AUSs den Quellen herauszuarbeıten, sondern auch durch die Dir. Meıinertz, AIV, unster l. W; Aschendorfft, 19729
Gegenüberstellung den heidnischen, jüdıschen und (AI 139 ST 89) 5,/0
modernen Auffassungen INns rechte |ucht stellen. In be- Seitdem W etsteıin (Nov. Test CGiraecum 1, AÄmster-
deutsamen, exegetisch fundıerten Ausführungen gelingt dam E752,. 21 darauf hıinwıes, daß P ıne lateinısche
ıhm, zeıigen, daß die Lehre Jesu die innere Kraft besıtzt, Textüberlieferung gegeben haben musse, dıe mıt der arclıon-
Ordnung In dl€ menschlichen Verhältnisse bringen, weıl bıbel die beiden Schlußkapıtel des R oömerbrietes weglasse,S12 In den wesenhaften Beziehungen des Menschen (jott Uun!' namentlich seıtdem Davıd Schulz in den I heol Studıien
hre tiefste Begründung hat Und W CN auch der das und Kritiken 1829, 609 die Hypothese aufstellte, das
Cianze durchziehende Grundgedanke: Leben ist 1eiden letzte Kapıte!l wende sıch dıe Giemeinde VOINL E.phesus,nıcht iImmer unmıttelbar In den W orten Jesu Z.U. Vor- hat sıch ıne Fülle VOIl Federn mıt der Überlieferung Von
scheıin kommt, wiırd doch mıt Recht Aaus dem SaNnZeCN Köm 15 und ] beschäftigt, ohne daß INall SCH dürfte,Lebenswerk un 1 .ebensinhalt Jesu herausgeholt und als
tragender Unterbau benutzt.

daß dıe behandelten Fragen 1M wesentlichen geklärt oder
doch wenıgstens eıner einheıitlichen ntwort naäher gebrachtDie Arbeıt ist ıne wertvolle Bereicherung der 1NCU- waren. Schumachers Schrift ist mehr als iıne ungemeıntestamentlichen E.thik (denn gelegentlich werden auch dıe Neißıge Sammlung alles dessen, W as 1ImM Laufe Von andert-

Apostelbriefe herangezogen). Sıe ist mıt Warmmer Faın-
ur alle, die dıe

halb Jahrhunderten hıer Scharfsinnigem und 1 örıchtem
fühlung ıIn den Geist Jesu geschrieben. geschriıeben ward: sS1e verzichtet keineswegs auf eıgenesNot der Zeit fühlen un! lindern bestrebt sınd, ist das Urteıl un dürfte beı der Stimmabgabe 1m allgemeinen c]as
Buch 1in verläßlicher Führer. Rechte treften. Vorwliegend mıt teXL- un ıterarkrıtischen

Köln-Deutz. Herkenrath. Problemen beschäftigt, 5ßt sS1e auch dıe exegetischen Fragen
nıcht AUuSs dem Auge un! wiırd mıt der Ansıcht 33 daß

Mater, Dr. Friedrich Wılh., Professor der neutest. E.xegese jene Gegensätze zwiıischen Starken und chwachen, deren
der Universıität reslau, Israel In der Heilsgeschichte nach
Röm B |Bıblische Zeitfragen, 12 Folge, eft AI Ausgleich der Apostel Röm | Ü, 15 emüuht ist, einem

gzuten eil mıt den Spannungen zwischen Heıiden- und
ünster . W., Aschendorff, 1929 HS, 6°) Judenchristentum zusammenfallen, auf richtiger Fährte se1mn.

Nıcht dıe Frage nach der göttlichen V orherbestimmung ach eıner kurzen Einführung behandelt den Stoff
als solche behandelt der Heidenapostel In Röm „„Zur Gieschichte Von Röm 5 und ]6“ S 3 26075 die
Wenn S1€e derart eingehend und tiefgründıg erortert, beıden tolgenden Paragraphen S E gehen dem
geschieht das NUur deswegen, weıl nach seinen früheren Wortlaut der beiden Kapıtel nach, erortert ‚„die
Ausführungen nıcht den Fragen vorübergehen kann: Wie Adresse des l Kapitels”‘ CS 61—104) und weıst die

1U möglıch geworden, daß srael, (jiottes Schoßkind, mıt alte Liphesushypothese, die manchen Anwalt gefunden,
(Ginadenerweisen VOIN ıhm überschüttet, den essi1as verwarf{? mıt en Giründen zurück. Nıcht ohne Staunen liest INall,
Macht der Unglaube sraels (jottes Verheißungswort nıcht WIe Völter ıne klare Sachlage weıt verwırren
zuschanden ? ıbt noch ıne Hoffnung für dieses gCN- konnte, daß schrieh: .„Es ist überflüssıg hıerüuber eın Wort
wärtıg verblendete un: verstockte Volk? So umschreıibt weıter 9 und Versuche, das Bıllet auf Rom be-
denn auch 1m vorliegenden eft das 'IThema des viel- zıehen, sollten endlich aufhören‘“ 66) Der Schluß-
umstrıttenen, die etzten und schwierigsten Probleme der abschnitt (S 031559 beschäftigt sıch mıt der
Gotteswissenschaft erörternden Abschnittes nıcht Iwa ‚„dıe Doxologie | Z liefert ıne Fxegese derselben,
Prädestinationslehre des Apostels Paulus‘-, sondern — erortert Cie Lichtheitsfrage (bejahend) und hre ursprung-
treffender .‚ Israel in der Heilsgeschichte‘‘, und das Buch lıche Stellung hınter | Z3)
liefert keineswegs ine systematische Darstellung, sondern
erortert In sorgfältiger, STEeLs den Z/usammenhang beachtender Der Sorgfalt und Umsıicht, mıiıt der Sch. arbeiten pflegt,

dürfte DUr wenıges entigangen seInN. Im Literaturverzeichnis vermiısse
FE.xegese den Gedankengang. Umrahmt VOoNn der Eirklärung iıch eınen inweis auf Orssen, Epistularum Paulinarum
erscheıint ıne den Text In kürzeren Siınnabschnitten — Codices Graece el Latine scrıpios Augiensem Boernertanum Claro-
sammengreıfende Übertragung, die durch den Druck schon montianum eiCc. Z Progr. des (Gymnasıums Jever], Kiel $ SS 889

Die doch ıst dieser chaden gerıng, da OTrssen In spateren Aufsätzen,dıe Satzglieder als solche kenntlich machen möchte.
dıe verwertet worden sind, ZU) gleichen Ihema das Wort ergriffenanatomiısche Kunst des Verfassers findet hıer einen Stoff,

dem sıe sıch prächtig entfalten kann. hat. Statt ‚Kodex“ ware 3, ‚„‚Kanon“ e
Mıt dem ganzecn Rüstzeug des k.xegeten versehen un 1l das AÄrgument AUSs der Form Znaryia wohl wenıg be-

deuten. 46, würde ich „gut“ streichen: denn die
VOILl dem Willen beseelt, Apostelwort auch dort nıcht Worte Paulji Rom E5-31 spıegeln dıe ernste Sorge wieder, obabzumarkten, hart un! unbequem erscheint, bıetet Nan dıe Liebesgaben seiner heidenchristlichen Gemeinden

eınen vollständigen Kommentar dieses wichtigen Stückes, Jerusalem annehmen WITr 60 ware das Wort „Z.eltmachers“
der den Vergleich mıt keinem anderen AUSs NEUCICI Zeit statt ‚„ Weltreisenden‘“ angebracht. fehlt e1m Namen

Farrar die F’undstelle. 101 hat Sch auffallenderweisescheuen raucht un! Aur den einen Wunsch weckt, der ert
moge uns den ganzen Röm In dieser oder ahnlicher  Form /.ahns Eunfall, der Lucius Von Apg 13, se] ach dem „UrSprung-
vorlegen. An solchen Arbeıiten ist Ja leider beı uns Sal keın lichen“ ext bei Abfassung der Acta och leben, Geschmack
Überfluß. verfügt über iıne lebendige, kraftvolle gefunden. Mir scheint diese Ansıcht nıcht diskutabel. 102;

sähe INan eıne Eirklärung des usdruckes „kirchliches Alter-Sprache. Sie würde noch gewinnen, wollte der ühn- tum lıeber als die Angaben ber Maier und PSö z}heiıt seiner Bilder gelegentlich (z 3 9 43) leise die 25148 müßte Migne etzt Souters E.dition genannt werden.Zügel anlegen un das entbehrliche Fremdwort meıiden. 126, Zl ıst SyY streichen. 177 bedarf die Angabe,
onn Heinrich Vogels. daß Schluß des Röm In die kolometrische Schreibung plötz-
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ıch aufhöre und dle stichometrische beginne, einer teilweısen Be- dıe Liturgie VoNn Konstantinopel herübergenommen und RC
riıchtigung. Das betreffende Doppelblatt Aindet sich Jetzt als Jangte damıt dauernd in den griechischen (iottesdienst.
Tafel In meınen Codicum Novi T’estamenti: Specımina. Eiine kurze Besprechung kann leider nıcht dem hohen

Die gediegene Studie, doppelter Anerkennung wert bei wissenschaftlichen Wert des vorliegenden Werkes nach (Gje-
einem Veerfasser, der wahrscheinlich ohne die Hılfsmittel bühr gerecht werden. Man freut sich über die ruhige exakte
einer orößerer Bıbliothek mıt unermudlichem Fleiß — Methode, über das vorsichtige Abwägen geschichtlich g-
sammentragen mußte, wiırd keın Neutestamentler unbeachtet Resultate, über das 1NECUC Licht, welches durch
lassen dürfen. diese Untersuchungen auf Jängst bekannte Tatsachen fällt,

wI1e auf die Forderung der Juden (Mt ZE dasBonn. Heinriıch V ogels. rab des Herrn drei JTage bewachen lassen (S 63)
auf dıe beabsichtigte Salbung des Herrn (Mk 65).

Freystedt, Dr. E.mil, Altchristliche Totengedächtinistage auf k.nzelheiten In der Perikope Von der Auferweckung des
Lazarus S 61) Die vielversprechende Eirstlingsarbeıtund ihre Beziehung ZU Jenseitsglauben un OfenN-

ultus der ntike | Liturgjegeschichtliche Quellen und For- verdıjent aufrichtige Anerkennung.
schungen hrsg. VOoNn Dr. Kunibert Mohlberg und Dr. Adolf Fichstätt. Ludwig Exisenhofter.
KRücker, eft 241 ünster E W., Aschendorff, 1928 (214
1: 89) 9,80

Die Frage nach der Entstehung der bekannten Toten- Bulı  'Cy Don Frane, Kaiser Diıiokletians Palast in DL
Uhnter Mitarbeiıt von Dr Ljubo Zagreb, Matica

gedächtniısfeier D, TE 3 auch un: Tage Hrvatska‚ 1929 (180 103 1 afeln 6°)
nach dem ode beschäftigte schon das christliche Altertum, Mıt der vorliegenden deutschen Ausgabe des ‚„‚Palatadas s1e, WI1Ie auch das Mittelalter tal, mıt Hınweisen auf
dıe Biıbel lösen suchte. ara Dioklecıyana Splitu ” Zagreb die VO.  — demDaß cdiese Lösung nıcht genugen weltbekannten kroatischen Archäologen 16 seinemkonnte, WAar angesichts der T’atsache, daß diese Jage auch achtzigsten Geburtstage der Stadt Split (Spalato) ‚‚dem1mM antıken [{ otenkult ıne Rolle spielten, ohne weıters klar
Fi.xistenz und Bedeutung gewilsser Tage iIm antıken 1 oten- Sproß un Eirbwart VON (ja1us Aurelius Valerius Diokle-

tianus’ Kaıserpalast”” gewiıdmet ist, haben sich Verfassergedächtnıs untersucht dıe vorliegende Studıie, überschreıitet und Verlag den ank der archäologischen, kalser- unddabei den Kreis der griechisch-römischen Kulturwelt un: /.war bleibtGndet dıe Wurzeln dieses Brauches 1im einzelnen in den Eın- kirchengeschichtlichen Forschung gesichert.
die kroatische Ausgabe insofern unentbehrlich, als 1Ur eınAüssen des Parsısmus, namentlıch für den drıitten Tag in Bruchte:i]l der AÄnmerkungen übersetzt ıst un iIm übriıgendem jüdısch-parsiıschen Volksglauben VO  — dem dreitätigen

Verweılen der Seele beım Leichnam, für den neunten in dem jeweıls auf das Orıginal verwlıesen wiırd, eın Mangel, dem
beı eıner Neuauflage doch besser abgeholfen würde. AusReinigungsopfer, welches der Parsısmus für den zehnten Tag dem Buche spricht die Sorge des greisen Konservatorsnach dem ode ansetzt Eın interessantes Kapiıtel ist jenes cdieses ‚„einzıgartıge Geschichts- und Kunstdenkmal, das eınüber die physiologische Erklärung dieser Gedächtnistage, die

im Jahrhundert Johannes Lydus (De mensıiıbus Z6) geistiges Eigentum der gesamten Kulturwelt geworden
ıst  c. S 75)und eın VOoNn Krumbacher Sıtz.-Ber. kgl Bayer. ach einer geschichtlichen Einleitung behandelt Ab-Wıss. phil hist München 1892 84) veröffent-

liıchter lext bıeten:; sSIEC sind VOon dem Gedanken beherrscht, schnitt Ortsbezeichnung, Erbauungszeit und Material
des Diokletianischen Palastes. Die Ableitungen des Stadt-daß WIEe beiım Eintstehen des menschlichen Körpers auch
amens Spalato vVvVon S (acrum) Palatium, Spalatiıum, Spalatobel dessen Vertall der 3 und ‘T ag ıne Rolle spielen.

kıne Frage ware hier behandeln SCWESCH, wI1Ie sich das oder VO  — Pallantheum IThomas Archidiakon, Hıst Salonıt.
Can IV) sowl1e die Deutung des Konstantın Porphyro-römische System des 3 9 un Tages un: das jetzıge genetos: Aspalathos TIalhdtıiov ULXOOV nalatıum par-oriechische Cl€S d un: JT ages ausbilden konnten. Für

die Fintstehung d€S griechischen Systems hat Franz Cumont Vum lehnt (S fg ab un! erinnert ahnlich klin-
gende Ortsnamen auf der Balkanhalbinsel WwIe Aspalatheıa,(La triple commemoraltıon des MOorTts ıIn cad. des Inscript. Aspalathis USW., die VOIN der Pflanzenart Aspalathos ab-el des Belles Lettres, 1918, 278— 294) dle Frage in gelst- leıtet, einem gesträuchartıgen ewächs, Cdas nach Pliniusreicher Weise lösen versucht mıt dem inweıs auf die

babylonische Astrologie, nach welcher der Mond ZanzZ be- Z.Ur Herstellung Von Salben und Farben verwendet wurde
un: sıch 1mM Balkangebiet sowle In Kleinasıen indet Diesonders 3E un! Tage seıinen LEinfluß geltend Pflanzenart (convolvulus tenulssımus) gedeıiht heute nochmacht. Jedenfalls ist die physiologische Eirklärung davon

abhängig. In der Kirche VO  ‚} Palästina ıst dieses altoriıen- 1mM Spalato benachbarten Solin (Salona).
Daß Christen beim Bau des Kaiserpalastes beschäftigt gC-talısche System des Z un! Tages noch 1mM Jahr- sınd, chließt Aaus dem Fund eınes Palastmauersteines,undert das herrschende BCWESCNH. In der Kırche Von Antio- der eınen Delphin und darunter die griechischen Buchstabenchiıen jedoch griffen wel Kulturkreise ineinander: der

hellenische und der syrisch-orientalische. Das 1eß seıne tragt. „Der Umstand, daß dıe Bildfläche das Innere der
Wand gekehrt WAaT, nıcht gesehen werden, berechtigt ZUr

Spuren auch Im ] otengedächtnis zurück. . Wenn die Apo- Annahme, der Steinmetz se1l Grieche und Christ scCcWESECN und
stolischen Konstitutionen 42) die Feier des Dn habe Aaus Furcht VOTr Bestrafung durch se1ıne heidnischen VOI'-
un Tages erwähnen, ıst das Gedächtnis Aaus gesetzten dieses Symbol Christı eingefügt, daß nıcht emerkt

werden konnte‘“ E vgl uch E372 Anm 39) Dagriechisch-antikem Brauche hervorgegangen, für das Begehen
des Tages können griechisch-parsische un syrisch-orien- während der Bauzeit des Palastes 1m nahen Salona auf AÄnordnung
talısche Einflüsse In gleicher Weise maßgebend DSCWESCHN se1In, Diokletians eiıne Christenverfolgung 1m Gange Wal, folgert

daraus den christlichen Charakter der Darstellung, obgleichdie b eier des T ages wiırd durch die Berührung mıt dem emerkt: „Dem Bilde eınes Fisches A  ware sıch keine besonderesemitisch-babylonischen Örient allein erklären semn. Von Bedeutung zuzumessen““ 18) Hıier ist doch mehr VorsichtAntiochien wurde das Begehen des Sa un!: Tages ın Mlatze, da der Delphin gerade auf den heidnischen Denk-
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mälern Dalmatiens sehr häufig begegnet. Vgl azuı Dölger, doch strategische Gründe für dıe Anlage vermuten, wenn

(Münster 391 auch nıchts anderes als eigene Siıcherheıit wollte.
Abschnitt 111 bietet ıne eingehende Beschreibung des nımmt uch 120 ft.) Stellung der ebhaft diskutierten

Diokletianischen Palastes, die dem Leser eın klares Bi'ld Frage „Orıent der Rom?“ Er schließt sıch nıcht der Mehrzahl
der modernen Forscher dle unter der „suggestiven ' Führungder einstigen Pracht und Groöße vermuittelt. Die Schwierig-

keıt, daß die alteste Lokaltradıtion die jetzıge omkirche Strzygowskıs irekte Muster ür den Palast 1m (janzen wWw1e für
die einzelnen Motive in der Baukunst Syriens sucht. Die ansprechen-

als Jupitertempel bezeichnet, während Konstruktion, Ostung den Ausführungen des Verfassers wachsen siıch ber den Rahmen
un!: Vergleich mıt andern uls erhaltenen kaiserlichen rab- des behandelten konkreten Beispiels eıner beachtenswerten

In der orjentalischen Frage deranlagen (Tor Pıgnattara, Tor de Schlavı, Santa Con- prinzipiellen Stellungnahme
stanza In Kom, Grabmal K onstantıns des Gr. ın Kon- Archäologie AU!  I

stantinopel und Theoderichs in Ravenna) das Mausoleum Wiıe AUS dem Mausoleum des Kaisers dıe heutige 1 )om-
hıer vermuten lassen, erklärt sich für Aaus einer ein- kirche wurde, wIıe der Tempel des Aeskulap sıch in eın
seıtigen Deutung der richtigen traditionellen Bezeichnung Baptisterıum verwandelte, schildert im Abschnitt

verweıst auf den K aiserkult und‚, F’emplum Jovis” ‚‚Diokletians Palast 1m Wechsel der Zeiten“, der in seiner
das relig10se Prädikat Diokletians Jovius ‚Dieses Reichhaltigkeit ıne lokale Kirchengeschichte 1m Umriß
Prädikat SIn2 spater auf seinen ganzceh Palast über, auch bjetet.
auf das Mausoleum, das ursprünglıch templum oder heroum In der bıs heute umstriıttenen Frage der ] ranslatıon der
f ovı heißen mußte, WOTaUS 1im Mittelalter tempium f ovıs Märtyrer VOoNn Salona nach Rom untier Papst Johann 1im
entstand‘ Ö3 Jahre 641 vertritt S 134 FE die AÄAnsıicht, daß die

Gurlitts neueste Ansicht, d1e jetzıge Domkirche se1 eın echten Reliquien damals wirklıiıch übertragen wurden un!' die
Mithraeum geWESCIHI, scheıtert der Architektur des Gebäudes, heute in Salona verehrten Leiber des Domnius Uun!: des
die eınem Mithrasheiligtum nıcht paßt 42) Wenn nämliıch Anastasıus dıe Leiber zweıer Chrıisten, aber nicht zweıer
die Kııypta das Miıthraeum gebildet hätte, ließe siıch nıcht einsehen, Martyrer selen, dıe 1m altchrist'ichen Friedhof VO  a} Mana—
WOZUu das ungeheuere achteckige Gebäude er dem Miıthraeum stirıne A0 m VOIN Nartex der Märtyrerbasıilika entfernt be-
gedient hätte azu kommt, daß die Kırypta nıcht ım entferntesten

eın Mithrasheiligtum erinnert. graben 1, stutzt sich für seıne Annahme neben den
topographischen Angaben der Translationsberichte VOI allemDie Angabe Konstantins Porphyrogenetos, diıe unterirdischen

Räume der Umfassungsmauern se]en gewölbte Gefängnisse BEeEWESCH, auf dıe Ausgrabungen, die In langjähriger Forschungs-
In denen Diokletian Christen eingeschlossen und gemartert habe, arbeıt Ort un Stelle durchgeführt hat Die Kämpfe,

welche die Kıiırche Von Spalato 1m Jahrhundert1st Phantasıe S 30), da der architektonische Befund für derartıge
Konstantıns Palastbeschreibung ıstGefängnisse keinen Raum äßt den kroatischen Klerus un: seine Ablehnung der lateinischen

nıcht ach dem Augenscheine, sondern ach den Berichten des Sprache bestehen hatte, boten Veranlassung der Be-
kaiserlichen Statthalters vVon Dalmatıen vertaßt.

\DJITS Inıtiatıve den Christenverfolgungen lag nach nıcht hauptung, die Reliauien der Heıligen selen in der Dom-
seinem Schwiegersohne CGalerius kırche von Spalato, der deshalb Metropolitangewalt über das

bei Diokletian, sondern bei
61) eine Ansıcht, die neuestens mıiıt ec wieder VOoN an ] errıtorıum der ehemaligen Salonitaner-Kirche —_

Florijan, Untersuchungen ZUr diokletianischen Christenverfolgung komme. bekennt siıch demnach der bereıts von

Delehaye vertretenen ‚‚la raus“ - I heorie.(Dissertation, Gießen Stade, Der Politiker Dio-
kletian und die letzte große Christenverfolgung (Dissertation, Z.um Schlusse (VI) kommt auf die Eigentumsfrage
Frankfurt 158 vertreten wird sprechen. Aus dem juristisch geführten Nachweis, daß(Ab- der Palast Eigentum des Staates se1, leitet der Konservatorber ‚‚Diokletians Palast in der Kunstgeschichte“
schnitt IV) handelt der Kunsthistoriker un!' Konservator die Pflicht der Regijerung ab, für die Erhaltung des enk-

Karaman. Wiıe Diokletian bald als reaktionäarer mals SOTSCN.
Despot und Verfolger der christlichen dee gilt, bald wiıeder So bietet dıe Arbeit dem Archäologen und Kıiırchen-
als nuüchterner Organısator und Frneuerer des Kaalsertums historiker ıne Fülle vVvon AÄnregungen. Bel dem reichen Inhalt

hätte sıch ein Namen- un Sachregister sicher gelohnt. Dlegefeıert wird, ist auch se1In Palast bald als Beispiel des
tiefen Verfalls der klassiıschen römischen Kunst heran- Übersetzung vVon Camilla Lucerna ist 1m allgemeınen eın-
YCZOLZCN, bald als erster Schritt ZU[r uen mittelalterlichen wandtfreı.
Architektur gepriesen worden. Diese diametral en  en- Enige Schiefheiten könnten be] eıner Neuauflage beseitigt
gesetzten Ansıchten erklären sich nach dadurch, daß der werden. Ich VOL allem „ober dessen“ 28) „n manchem
Palast den Wendepunkt zweler Kunstperioden markiıert: Betracht“ 80) „Mit e1ıns FH3) Das Druckfehler-

Verzeichnis ıst nıcht vollständig.die Antike geknüpft, die zerfällt und zurückweicht, kündigt
bereıts das Kommen der uen Kunst Byzanz und des Vorzügliche Dienste eisten die dem Buche beigegebenen

Mıittelalters an. Die sSTtEe{s wiederkehrende Behauptung, der 103 Tafeln, mıt deren Hılfe sich der Lieser eın Bild VO  3

Plan des Palastes sel dem militärischen Lager, dem Castrum, der Pracht der einstigen Kaiserresidenz machen kann. Die
entnommen, aßt nıcht gelten, da rechteckiger Grundriß Verfasser haben den Eiindruck hinterläßt das Buch beım
un!‘ senkrechte Straßenkreuzung nıcht spezifische un! Aaus- Leeser ZU Gegenstande iıhrer Darstellung eın inneres
schließliche F lemente roömischer Heerlager sejen S 72) Verhältnis ‚WONNCH, VOT dem auch eın Gregor Von Nona

S /0) hätte mehr Respekt haben mussen.Z.um Bewelse bringt Beispiele Aaus der antıken Städte-
baugeschichte, besonders AuUus der Baugeschichte der Kolonmial- üunster Quasten.
städte, die in ıhrem Schema auch Rechteck un: rechtwinklıge
Straßenkreuzung als Grundriß aufweisen. Alleın strıngent Le Carou, Av O.F Docteur 'T heologie, L’Oifice
ISt dıese Beweisführung nicht, da s1e den Fragepunkt NUur divin chez les Freres 1ineurs Au siecle. Son
verschiebt. Bei der Anlage von - Koloniıen und uemn Städten origine-Da destinee. Parıs, Lethielleux, 1928 (XXXAIL,

DE 8°) Fres 35wird eben der miılıtärische Gesichtspunkt keine unwesentliche
Rolle gespielt haben Der Soldatenkaiser Diokletian aäßt St Franziskus Von Assısı schreibt In seiner von Papst
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LCS Conquetes du Breviatre des Freres Mineurs 11214}Honorıius 111 durch eıne besondere Bulle 273 bestätigten
Regel 1M drıtten Kapıtel: ‚„„Cllerict facıant dvınum officıum (XI—AXAAXVII.) Quellen und Bıbliographie umfassen die

secundum ordınem sanctiae TOomMAaNde ecclestae qUuO habere Seiten DG P C DA F.ne Concluston, dıe dıe Eir-
gebnisse und Ausführungen urz zusammenfaßt, schließt die Arbeit.

noterun breviarıa | opuscula Francıisct ed Quaracchl 66] <.
Hıiıer entsteht NU!  — die Frage: elches ıst der rdo der Die Arbeıt ıst mıt großem Fleiß angefertigt worden.
römischen Kirche, den die Mınderbrüder ihrem Offizıum Größeren, praktischeren Wert hätte s1e noch, wenn eın AauUuS-

Haben sı1e diese Vorschrift auch tührliches alphabetisches Inhaltsverzeichnıs beigegeben W OI -zugrunde legen sollen ?
wirklıch befolgt Haben s1e diesen rdo auch bewahrt? den ware Schade auch, daß die /itatiıon nıcht einheıitlich
Im Jahrh hat der berüuhmte I Jekan VvVon 1 ongern ist un! sıch viele häßlıche Druckfehler eingeschlichen

haben Girößere Straftheit In der anzZzZch Anlage ware iıhrRadulph de Rıvo ihnen vorgeworfen: ‚„Sed quoad diyınum
offıcıum hodite omnıumM credulitas el ofPINLO diyulgatur, quod auch Zu Vorteıil DEWESECNH.
nullae ecclestae ervent in Ilo ordınem sanciae Romanae I ie 'Tafel 209, dıie den Vorwurf Radulphs de Rıvo:
Ecclestae nısı Fratres mıinores NecC In alıquorum nısı n ınsorum 2Scd Fratres hodte ancltos el Oclavas maılo0res

servantk sub lecttonıbus el nullos sub Irıbus. Ex qu«dabreviartıs el lıbrıs contineatur, A quia hbeatus Franctscus
ın regula praecıtpil, ut clericı facıant divınum offiıcıum CUN- oberservantıa evenıt In uUusSsu continua nerturbatto el

dum dıctum ordınem, ubı breviaria habere D ossunl. Huitus 8 confusto ropter iransposıliıones, quas iam de domıintets
autem rel Romae contrarıam didıicı verılatem officıum de octlavıs facıunt (De CAanoNnNum observantıa lıber.
breviatum secul! sunt Fratres inores. ““ (De CcCanonum obser- Propositio SCGEF ed Mohlberg 126;: vgl 1e Carou 208)
vantıa lıber. Propositio AL ed Mohlberg 124 E} entkrätften soll; erfüllt iıhren /weck nıcht. Sıe besticht

wohl, hebt aber nıcht dıe vielen T ranslationen heraus, dieAhnlich urteilte über s1e der Jüngst verstorbene Batıiffol
in seıner Hıiıstoire du Breviaire Romalin. Diesem Vorwurtf immer wieder gemacht werden mussen.

geht Le Carou nach un! sucht bewelısen, daß Methodisch hätte die Arbeıit siıcher CWONNCH, wenn die
AÄnderungen, die Haymos vVvon Faversham Redaktion VO.  —begründet ist, und zeigen, welchen rdo Romanae

Ecclestae der Franziskus als Grundlage des Ciottes- Brevier un: Meßbuch hervorgerufen hat, herausgestellt un!
dienstes seınen Brüdern vorgeschriıeben hat die Übereinstimmungen un! Abweichungen zwischen Codex

Anna, dem Caeremontale velustiissımum un: den Dıiffint-
7u diesem Einde stellt 1m Kapitel; L’office d  1Vın chez

les Freres M ineurs X IITe sıecle pnendant la semaıne du 30 Sep- tiones des Narbonner Generalkapitels weniıgstens sichtbarer
angedeutet worden waren.

tembre Octobre 1260 (1=5 ach dem Codex Anna Wesentlich unverändert werden ohl folgende Er-
1m Archiv des Franziskanerklosters Anna In ünchen, dem gebnisse Le Carous leiben: In Rom gab Z.UTr Zeıt desOrdenszeremoniale Aaus den Jahren 7502 und den Be-
stimmungen des Generalkapitels von Narbonne VOIl 1260 das h Franziıskus mehrere Ördınes: dem der Eicclesia Latera-
Officıum cler Minderbrüder während eıner Woche 1}, eıne nensIıs hatte sıch cClie päpstliche Hofhaltung angepaßt. Diesen
Z usammenstellung, dıe alle auffälligen Eigentümlichkeiten zeıgt Kurienordo schrieb der Franziskus seinen Brüdern ıIn der
(vgl 1I—XVID Der Codex Anna ıst ach Lie Carous be- Regel ZU[F Beobachtung VOT,. Er konnte ıhn mıt Fug und
gründeter Ansicht zwischen 223 und 1228, näherhın 1227 in Recht ordo sancliae Romane Ecclesiae eNNenN. Stel t doch
Rom entstanden und hat bIS 234 einıge Eirgänzungen erhalten nıemand die katholische Kıiırche, VOI allem die römische
(XV) Em Kapitel: L origine omaıne du Breviaire d€$
Freres Mineurs (56—98) zeıigt verschiedene römische Ordines und Kıiırche deutlich dar wIıe der Papst und seine Hofhaltung.

Hoffentlich bleibt Le Carou seinem ersten Forschungs-ach iıhnen eingerichtete Breviere ZUr eıt des Franziskus auf gegenstand treu un!: sucht die Aufgaben der Lösung ent-Anders ıst das Brevier, besser der rdo der Peterskirche, anders
der der Lateranbasılika. Der Ordo, ach dem die Minderbrüder gegenzuführen, die noch der Lösung harren.
ıhr Offizium verrichten, geht auf eınen römischen rdo zurück, M.-Gladbach Dausend, O.F
der mıt dem der Laterankirche ahe verwandt ıst. La parente de
‚ Office des Freres ineurs (XIlIIe sıecle) el Office de la Ba-
silique du Lateran (Älle stecle) untersucht das Kapiıtel (99— Laslowskı, Ernst, Beiträge ZUr Geschichte des spätmiıttel-43:) Das LEirgebnis? Das Minderbrevier 1st nıcht NUuI verwandt alterlichen Ablalßiwesens Nach schlesischen Quellen. Mit
mıt dem Brevier der Lateranbasıilika, sondern Vonmn ıhm ab-

Ccun urkundlichen Beilagen. | Breslauer tudıen ZUrr historischen
hängıg (vgl 173) W1e sich dıe Unterschiede zwischen dem

ateran- un! Minderbrüderbrevier erklären lassen, sucht das ] heologie, Bd AIl Breslau, Müller Seifert, 1929 (149
Kapiıtel nachzuweisen: La Curıe omaıne organisatrıce de Sr 8°)

l’Office adopte par les Freres M ıineurs 223 Kesponse f Eiine zusammenfassende Geschichte ZUur Kenntnis der
Msgr. Batiffol el a V Raoul de T’ongresZ Dle papst- mittelalterlichen Volksseele w1ıe auch gründliche Darstellungen
lıche Kurie hat das Offiziıum der Laterankirche übernommen und einheitlicher Bistumsgeschichten, die allseitig befriedigen,ach ıhren Bedürfnissen geändert. Das lag ahe War doch der
gewöhnliche Sıtz der papstlichen Kurie In Rom der Lateranpalast können erst geschrieben werden, Wennl kleinste Teilfragen
ahe beı der Lateranbasıilika. Sie War und ist ber mater el Ca einzelner Gebiete möglichst restlos aufgehellt sind Eın

außerst dankbares, engumschlossenes 1 eilgebiet für schlesischeomnıumM eccleszarum. Wann, wıe und Von WEe.  = dıe Veränderung
und Anpassung (9)8  MC} wurde, läß6t sıch bei dem gen- Diözesanforschungen wählte sich Aus. Für den anzen
wärtıgen Stand der Brevierforschung nıcht dartun. es ber- Bereich der heutigen Proviınz Schlesien brachte In der
haupt möglıch ist, dürfte mehr als zweıfelhaft seın Durch vorliegenden Studie dıe geschichtlichen Formen des Ablasses,
diese Ausführungen werden dle Darlegungen Radulphs de RIVO
und Batiffols auf ıhr richtiges Maß zurückgeführt und gezeigt,

die dieser In den etzten dreı Jahrhunderten VOTLr der
Glaubensspaltung zeıgt,; einer umfassenden, überaus

daß die Minderbrüder adurch, daß sıe das Kurienbrevier sich gediegenen Darstellung. Wie dıie an Anlage selnereıgen machten, wirklich den rdo sanclae omanadae Ecclestae
übernahmen. Das Kapitel: La destinee du Breviaire dCS Freres Arbeit verrat, galt C diesem /wecke Urkunde auf
M ineurs 1 —21 behandelt In rel kurzen Abschnitten: Urkunde entzıffern, vergleichen, werten uncl ann
Periode d’ adaptıon el d unification de 7223 3 7280 (492 nach jahrelangem, unermüdlichem Forschen füntf großen

Kulturbildern zusammenzZu fa.ssen z Kreuzablässe des—2205): Periode d’utilisation de 7280 ‚ 75668 3==7105:;
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wurde miıt iıhr ber erst Vom Magiıster bekleidet. nachdem dieJahrhunderts 1Im Bereich der [ )iözese Breslau: der
Tonsur VOrSeCNOMMECN Wal. Daß mehrere Mönche ıhre ProfeßBasler Unionsablaß VOoO. Jahre 4306 1Im Biıstum Breslau:

eın und demselben age ablegten, War 'verboten (cap. 26) ] Jerdie Breslauer un! der Kreuzablaß König Johann
Podiebrad VOIN Böhmen; der Breslauer St Johannes- Akt selbst and VOT dem Altar (nach der Sext) W5hrend

der Profitend dıe Profeßformel verlas, hielt er Kegel und Kon-
ablaß che römischen Jubeljahre in ihren st1tutıionen in Händen und darüber die Profeßkarte. Nach der
Beziehungen Schlesien. Eunkleidung las INa  — dıe Missa de S5s T’rinitate ZU I)anke / um

Diese Überschritten kennzeichnen 1m wesentlichen den I.mpfang der Priesterweihe Wal das 28 Lebensjahr ertorderlich
Inhalt des (ianzen. Was hıer 1mM einzelnen sagt, Vel- l.e.) Als J ischlesung gebrauchte INall außer der chrıft
folgt der I] _ ‚eser mıt zunehmender Spannung. Freilich zeigen Augustıns Eirklärungen in Psalmos, In E,vangelıum und In Epistolam
die Teıilbilder nıcht immer Lichtseiten des kirchlichen und [ oannıs, se1ıne de verbo Dominı und de empore Ferner
volkstümlichen 1Lebens jener Jahrhunderte, sondern muß Gregor Gr. Job F.zechiel, Bußpsalmen, antıca, Homilien),

E.xzerpte AUSs Chrysostomus Vor der Komplet las INaauch hıer und da VO  — einem oroß angelegten ‚Ablaß- (a Stunde) dıe Collationes und cla Patrum. Mıttags War eıneschwindel”““ S A0 f 3 /4) 1m ausgehenden Mittelalter
wehmütig sprechen. ber gerade durch die unnachsichtliche halbstündige Lesung 1mM Kapıtel der Klaustrum ın Gebrauch.

Die Eıinleitung des Herausgebers berichtet über denAufdeckung solcher Schattenseıuten wird deutlich, w1ıe das
iıdea|! gedachte, reli21öse Institut des Ablasses durch das Lebenslauf des Blosius un! die beı der Herausgabe seıner

Drängen un! Mißbrauchen rein Mächte un! Statuten benützten Handschritften un!: I Irucke. ] as Buch
ist In der gefälligen Ausstattung ıne kleine, aber würdıgeAÄmter Z.Ur ausgesprochen politischen Finanzquelle ent-

würdigend herabgedrückt wurde. Festgabe Z.U | 400jährigen Jubiläum des Stammklosters
So gestaltet sich nach vielen Einzelforschungen Monte Cassıno.

Maolıtor O.Swesentlichen das Gesamtergebnis dieser mustergültigen, St Joseph Coesteld.
regenden und überaus dankbaren Studcıie L..s, der noch
manche Untersuchungen über ahnliche Gebiete recht bald

Scheller, E.mil Grundlagen der Erkenntnislehre be1ıfolgen mogen!
Bautzen. Joseph Neubner. Gratry. | Forschungen ZULX NEUEIECN Philosophie und ihrer (58-

schıichte, hrsg. VOoN Hans Meyer, I1] Halle Saale) Max
Niemeyer, 1929 (ANE,; 288 8°) 14

Ven Ludovici Blosı1 A bbatıs Laetiensis Statuta
Monastıca UNc prıimum edidıit U. Berliere Das Buch, Clem Baeumker gewiıdmet, der dıe Arbeit

auch veranlaßt hat, ist ıne Inauguraldissertation, dl€ 9023[Scripta monastıca 10 Serijes historico-hagiographica 111
aAaNSCHOMMEN, durch die Ungunst der / eiten YSt jetzt ZUrFrBadıia dı Praglıa, 19729 (XAIUITL, 162 89) Lire 15

B!osius, 506 Donstienne im Hennegau geboren, Herausgabe gelangt. Eis bespricht die Stellung Gratrys
z in der Geschichte der Philosophie (Kapmıt 15 Jahren Mönch Luessies, dann Student der Uhni-
F3 dann die methodischen Abschn.), die meta-versıität Löwen, P Coadjutor, 1530 Priester und ach-

folger se1Nnes Abtes, verfaßte für seıne Mönche das 538 physischen (2 Abschn.), Clie psychologischen (3 Abschn. )
dem 539 seıne V oraussetzungen der Eirkenntnislehre bei Grratry. Fıngedruckte Speculum M onachorum, Anhang g1bt die Chronologıe VOoNn Gratrys Leben, eın Ver-Statuta M onastica folgen 1eß Zunächst für seın eıgenes zeichnısKloster bestimmt, berücksichtigen s1e, WI1e I In Kap IL: der Werke, der Übersetzungen, | ıteratur- un

doch die Verhältnisse verschiedener Häuser. Paul 111 Namenverzeichnis.
Der Mittelpunkt der Untersuchung Schellers ist dieerteilte ihnen 1545 die päpstliche Approbation. Von der

Synode Cambray 565 zurückgekehrt, starb der VeI- Stellung Gratrys VOI allem Z.U Ontologismus, dann auch
dienstvolle Abt infolge einer leinen Verwundung, nachdem ZU. ] radıtionalısmus, den In den katholischen Schulen

dıe Mıtte des Jahrh., VOI Aufkommen der Neuscholastik
(S3- 35 Jahre hindurch In schwerer Zeit seinem AÄmte VOTI- (Kleutgen) herrschenden philosophischen Strömungen.gestanden hatte [ Die Von ıhm eingeführte Diszıp!ın erhielt
sıch biıs Z.Ur Aufhebung des Klosters durch dıe französische Das Hauptproblem Gratrys selber ıst der Ursprung und

die Geltung der (Cjottesidee ıIn scharfer AuseinandersetzungRevolution /96) fort. Die Statuten zahlen Kapıtel, mıt Hegel; dabei ist für ıh charakteristisch der Ausgangdenen ine Exhortatio paterna angeschlossen ist Sıe
erscheinen hıer mıt der papstlıchen Approbatıon unverkürzt VO:  a der zergliedernden Psychologie un:' die breite historische

Grundlegung seıner Darlegungen: seine utoren sind Platoerstmals„ 1mM Drucke. un Augustin, Arıstoteles un!' I homas und seın Lieblings-
Unter den Vomn Paul 111 bestätigten sanzen interessieren außer autor Leibniz. 1le liest ın harmonisierender T endenz,

der Eirlaubnis, den Jer ersten Tagen der Karwoche ın der doch S daß dıe Denkweıise des kritischen R ealisten maß-
Privatmesse der assıon eın kurzes E, vangelium lesen, das gebend bleibt, welcher VvVon der Naturwissenschaft und
Privileg des altare portatile; die Vorschrift, wonach OVvizen un!: DerMönche. die nıcht Priester sınd, den etzten Tel 1 agen der exakten Mathematık ZUTr Philosophie fortschreıitet.
Karwoche d1e Kommunion empfangen. Ferner die Be- Angelpunkt der methodischen Untersuchungen ist der ach-
merkungen ber Konventsdiener, Klausur, Kleidung, Abstinenz, welıs, daß außere und innere LEirfahrung die Voraussetzung
Besuch der Verwandten, Studium, Verbot der Seelsorge außerhalb

Die
alles Eirkennens ist, wWI1Ie durch Verbindung vVvon Ei,xperiment

des Klosters (ohne päpstliche Dispens), Abtwahl un Vernunittätigkeit 1Im besonderen der wissenschaftliche
Statuten selbst beruhen teilweise auf alteren Quellen (Ordinarıus Rationalismus überwunden werde: als Stütze kommt Jie
und Gewohnheıiten VON less1es, Bursfeld a.) Sie gehen viel- vergleichende Geschichte des mensch'ichen Geistes hınzu.
tach bis 1Ns einzelne, verraten ber immer den Geist des Ver-
fassers, _eine hohe Auftassung gepaart mıiıt ernster und besonnener Dle Metaphysık der Infinitesimal-Analyse Gratry ist

bevorzugter Schüler des Begründers der transzendentenMilde Man vergleiche beispielsweise die Scriptura prognorTIslica, Mathematik Cauchy wird In außerordentlich geschickterworın dem Neueintretenden seıne Lebensaufgabe vorgestellt wird
(cap. 25 Das Kleid erhielt NUr, wer wenıgstens 19 Jahre Weıse ZUr Wıderlegung Hegels benützt, In dem Nachweıs,

daß das Endliche der Erfahrung nıemals ZU metaphysischalt WAarT. Die Kukulle empfing der Novıze VO. bte 1Mm Kapitel,
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Unendlichen erweıtert werden kann. I Denn das aktual Vielleicht hat Gratry ches ewollt. F ür ıne eingehende
Kenntnis und Weiterbildung der Scholastik fehlte Gratry ıne F ülleUnendliche oder dıe geometrische Unendlichkeıt, das unend-
Von Voraussetzungen, welche jetzt erst, ach der entsagungsvollenıch Kleıine oder die aktuale Finfachheit siınd 1U durch Forscherarbeit der deutschen Schule Hertlings, Baeum erIs und

Abstraktion EWONNCNC, (bewußtsems-) wirkliche Ideen, als Grabmanns und der französisch-belgischen Schule, angsam zutage
solche nıcht In der erfahrungsmäßıigen Natur, sondern 1Ur treten. ] )ie Darlegungen Schellers selber hätten weıter auf den
1n Gott, dem unendlichen Geıiste, ontologisch real. So steht tief-mystischen Eirlebnischarakter der Gratryschen Philosophie hın-
auch das endliche eın ZU unendlichen 1U ın Analogie weısen sollen, welche in den Ausführungen ber das Opfer
durch das Verhältnis VON irkung Uun: Ursache, wI1Ie eben 219 ff.) ber die moralischen Bedingungen der Dijalektik
die Beziehung VvVon Ursache Uun!: Wirkung In der harmon1- Induktıon, 7726 ff.) klar stecken. Allerdings sollte

die Arbeıt Sch.s 1988088 vorläufig eıne kritische Sıchtung und Klärungschen Abhängigkeıt des Seins begründet ist (S L# f.)
()berste metaphysısche Prinzipien sınd für Giratry das (jesetz VonNn Gratrys Grundlagen geben; dıe abschließende Darstellung oll

der Identität: [ Jas ein ist; sSOWI1e das der T ’ ranszendenz spater folgen.
oder Kausalıtät: Alles W as beginnt exıistieren, ist durch Die AÄrbeit ist schön und sehr fleißig und er Füllt nıcht bloß

historische Belange, sondern gibt uch tiefe systematische Fın-
ıne Ursache hervorgebracht S 8 E} 90) Dieser Meta- sıchten: s1€e leidet 1Ur unter eıiner gewissen Breıite. Die UÜber-
physık entspricht un:! W arl daß nıcht metaphysische SeELZUNg des Schelilschen J] erminus Sul mıt Selbstursache ıst
Erwägungen, sondern psychologische Beobachtungen Clie Irg 192):; Schell selbst verstand darunter die actıvıtas aetierna,

Grundlage bılden die Psychologie der Eirkenntnis. den aC{Ius 9 und unterschied sehr klar zwischen E, n t stehungs-
Quelle des außeren un inneren Sınnes ist für Gratry der und B e stehungsursache der Selbstbegründung (vgl „Jahwe und
göttliche Innn oder der Sınn für cdas Unendliche, als Potenz, Christus“ VII und 235 Manche Druckfehler sind MIr

das Unendliche erkennen S 1272 ff.), durch ıne aufgefallen, bes 144 Sonst ist der Druck gut und schön.

Regensburg. Jos Engenrt.Induktion, WenNnn auch ohne Mıttelglied 1m psychologisch
unmıttelbaren Schluß VO.  e der Wırkung FANLE eigentümlıchen
Ursache. So ist auch die Idee des Seins un der Ursache

Przywara, Errich, Das Geheimnis Kierkegaards.NUr potentiell angeboren, als orm der Vernunft, we'che
München Berlin, Oldenbourg, 1929 (AI 176 89)durch dıe Eirrfahrung aktualisiert wird (Gr nach IT homas

de ver.: 1 ad 6! Scheller 1 44 ff.) Gratry halt 6,50; geb 8,50.
das scholastische Axıom fest: Nıhıl est In intellectu quod (1813—1855) scheıint SCDie Zeit Kierkegaards
NOl HTIUS fuerıt In un! versteht die Leibnizsche Hınzu- kommen, zunaächst wenıgstens für Deutschland. WÄährend
fügung: IS! intellectus INSE als dıie Form, mıt welcher der INnan seinem Namen in Frankreich und England noch selten
Intellekt dle Sinneserfahrungen durch induktive Abstraktion begegnet, sınd fast alle seine Hauptwerke INs Deutsche über-
Z.U Gedanken fortbildet S 34) In ausführ.icher ] Jar- sSeiz (Ges Werke, herausgeg. V Chr Schrempf, | Bde.,
legung, wI1e nach Giıratry die dee des Unendlichen oder die Jena 909/22; Der Begriff des Auserwählten, übers.
(Ciottesiıdee gebildet wird S weıst Sch den aecker, Hellerau 1917:;: Relig1öse Reden, aecker,
echten iINnn des Wortes VO Fiırkennen 1M |ıchte CGottes be1 München 922; Tagebücher, Haecker, München
Gratry nach: Errkennen 1m Lichte der Vernunfift, die Von und clie ] _ ıteratur über ıhn wächst rasch (vgl
(jott stammt (in Iumıne ıllumınato: 163), nıcht aber In un! die Philosophıe der Innerlichkeıt,
der göttlichen W esenheıt. Die Auffassung Schelers (‚‚Vom München 1913:; Bohlın, und das re1g1ö0se
E,wıigen 1mM Menschen Iy 589) über Gratrys Lehre, die Denken der Gegenwart, Leipzıg 9028: Geismar,;
Von Hessen über Augustıin und der Ontologismus beı Seine Lebensentwicklung und seıne Wirksamkeıt als
Gratry wiırd damıt VON Scheller als unmöglıch dargetan Schrittsteller. Göttingen 027/ ff. ; Philosophie
S 182 ff.) Deswegen lehnt Gratry auch das ontolo- und Chrıistentum bei K München Nıcht 1Ur

gische Argument für das Dasein (jottes ab: W as Sch in
eınem breıiten Fxkurs über dıe Gieschichte un: Bedeutung daß seine Genmialıtät allgemeın anerkannt und bewundert

wird, INa  —_ fühlt sich ıhm auch geıst1g verwandt. Bedeutsame
des ontologischen Argumentes dartut S Z / eıtströmungen stehen ıhm nahe und knüpfen ausdrücklich
Neben diesen erkenntnistheoretischen Grund'agen sınd nach ıhn ber dıe etzten Tiefen seliner Persönlichkeıit un:
Gratry auch moralıische Forderungen vorhanden, deren Er-

He seines Werkes bergen immer noch eın Geheimnis. - ist
füllung die rechte Eirkenntnis YsSt gewährleistet. Dichter, Liuterat, Philosoph; bedeutendsten aber ıstLaprune hat diesen Zug der Eirkenntnislehre Gratrys über- als relig1öser Schriftsteller. Als Ankläger des offizıellen
steigert, un! ıh In den Verdacht des Moralismus In der Christentums ist beı aller Einseitigkeit VOo  a einer gewaltigenEitkenntnislehre gebracht. Sch weıst hıer nach, daß Gratry ethischen Leidenschaft wI1e keiner seıt Savonarola (IhInı Grunde auch nıcht über die thomistischen Prinzipien Haecker). Wie wenıge hat dıie etzten Probleme des
hinausgeht. Der Schlußteil _ der Untersuchungen über Sprache Lebens geschaut, erleht un! aufgerıssen. Posıtiv bietet selne
un: Eirkenntnis gıbt ıne Auseinandersetzung , mıiıt dem
1 ıadıtionalısmus. Gratry hat zumal| In der Metaphysik der T heologie das Größte, Tiefste un!' / arteste, sı1e urch

die Leidensnacht des Lebens_ hindurchblickt in das ( 56-
Sprache gewisse tradıtionalistische Gedanken nıcht vollıg heimnıs der göttlichen Luebeausgeschaltet, obwohl Cis gestützt auf die sprachphi:o- Nun hat auch Przywara unternommen, ent-
sophıschen Forschungen Humboldts, den Traditionalismus rätseln. Seine Arbeit setiz das allgemein Biographischeüberwinden strebte. In „Ergebnis un Ausblick” OTaus, s1e ıll das W esen dieses (ienius un den Inn seines
) 243—254) sich Sch mıt den verschiedenen Auf- Lebens erfassen. In seıner tief bohrenden und die innersten
fassungen, welche Gratrys Philosophie gefunden hat, VOIL Zusammenhänge feinfühlig aufspürenden Art sucht der erfallem mıt Scheler auseinander un! würdigt Gratrys Denken
als das eınes Brückenbauers, der 1Im (ieılste des I1 homas bis ZUuU etzten CGirunde vorzudringen, VOon Aaus sich eın

wahres Verständnıis des (ianzen erg1bt. Er beginnt mıt demAltes und Neues verbunden habe, in Wirklichkeit ein Wege- ‚‚Geheimnis des Stils“”, schreıtet dann fort Zu ‚‚Geheimnısbahner Z.Uur Neuscholasti geworden sel. des Werkes‘‘ und schließlich ZU ‚‚Geheimnıis der Seele“‘
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1st die Frau fur eiınerseıts Trägerin des unterirdisch Dämoni-oder der Persönlichkeit. Das ist ine sinnvolle Gliederung,
die allerdings eın Ineinanderfließen der Probleme nıcht AUS- schen, Sündhaften (Eva) anderseıts eın Schimmer göltlicher Un-

endlichkeit Marıa). So 1st Kıs E.xistenzphilosophie In ıhrer J iefezuschließen VEIMaAS. F.inmal
Das Geheir mnıs des Stils liegt be] In der „Doppel- ‚existentielles Christentum ‚„„‚Das heißt eın Doppeltes.

der Christ bricht kraft seınes Christentums die glatte Oberfläche
deutigkeıt‘”. Die meısten Schriften sind miıt einem Pseudonym der gewöhnlıchen F.xistenz durch in den Abgrund der Tiefe.
gezeichnet. Fıs sınd 1€es dialektische Pseudonyme, Von denen jedes daß alle bürgerliche Beruhigtheit aufhört und d1e Welt In ıhrer
198888 eıne Seıte des Verfassers ZU Ausdruck bringt. Der Verfasser Nacktheit dasteht als Kampf zwiıschen Gott und Teutfel |Jer
ist weder Sahz dieses och Jenes, sondern das ‚„Z.wischen iıhres zweıte Sınn aber, das Positive dieses Negativen ıst der christliche
Gegeneinander ”, se1n Standpunkt hat eiwas Schwebendes. Fıs han- Glaube, 1m Hebräerbrief-Verstand der sperandarum substantıa
delt sıch dabei eıne Spannung zwiıschen schärfsten E.xtremen, als das Stehen des Menschen In der wahren E.xistenz, nam-
zwischen der Sinnlichkeit des „ Verführers “ und der außersten Ver- ıch In Gott.““ Hier ist NUunNn der Ansatz für den lutherischen
neınung des Sinnlichen durch den reinen Ce15t, zwischen schranken- W ir stoßen be] auf eıne / uspitzung des Luthertums, wıe s1e
loser” Hingabe In Laebe und herber Verschlosssenheıt. Letzthin ıst neuerdings machtvoll beı Barth und seiner Kichtung 1n der

ringende Spannung zwischen (Cjott und Geschöpf. Grund- 1 heologie auftrıtt. Fıs 1st das ursprünglıche Luthertum als ber-
stimmung ist „Schwermut“, ‚Nacht”, Nacht ber 1st Fr gleich- steigerung der Allwirksamkeit Ciottes ZUL Alleinwirksamkeit. I )em
bedeutend mıiıt pfer, Leiden, Die psychoanalytische Deu-
{[ung versteht 1€e8 1m Sınne der Todesschwermut F reuds, der entspricht auf seıten des Menschen Unterwerfung auf Gnade und

Ungnade, Gilaube den Verstand, Gnade die Natur.
1 odessehnsucht d85 Ich, das untergehen will, we11 6S des dunkeln Von ]J1er AUS erfolgt dann allerdings die schärfste Kritik der €e[r-
Irtiebes nıcht Herr wird. Oft stehen WIrTr bei unter diesem weltlichung des I .uthertums 1m Protestantismus und schließlich ıne
Eindruck. Przywara zeıgt aber, daß die Nacht Kierkegaards stufenweise posıtıve Selbstüberwindung des Luthertums In eıner
infolge seiner tiefrelig1ösen E.instellung uch wıederum der ‚Nacht“ Rıchtung, die teils bewußt, teıls unbewußt sıch dem Katholizismus
der Mystiker ahe kommt, d1e eın Versinken ım abgründıgen Gie- nähert. Es rıngt sıch eiINn etzter lösender Sınn der E.xistenz-
heimnis Gottes ist, und VOINl der Nachtmystik Aaus eın Ver- philosophıe durch der Mensch nıcht mehr als reines Triebwesen,
ständnis dafür gewınnen ist. uch nıcht als willenloses Gotteswerkzeug, sondern die gelöst

Das Geheimnıs des Werkes stellt uns VOT eiıne gC- schwebende Mıtte des „„Menschen Gottes , ın ehrfürchtiger |)ıistanz
steıgerte Vieldeutigkeit. Fs oıibt eın philosophisches, eın psycho- gegenüber (jott und doch In ruhiger Gottgeborgenheıit; (jott als
analytısches, eın relız1öses, eın lutherisches und katholisches Kierke- Allursache, die gerade infolge ıhrer Allmacht dem Geschöpf Fre  1
gaard-Bild. Jedes hat seıne relative, keines hat absolute Bedeutung. heit geben kann:; Gott nıcht als erdrückende Macht, sondern als
Przywara geht In dialektischer Methode jedem einzelnen nach,

schließlich eine letzte Sıicht gewınnen. Die philosophische ewıge Liebe
In dem Gesagten ıst bereıts das „G e dr ® { «x

Haltung Kıs entspricht der „aporetischen ‘ Mentalität der Gegen- berührt, das NUnN och eıgens behandelt wird. Kıs Philosophie
wWart, s]ıe ıst Abkehr VO: alles erklärenden System den Un-
begreiflichkeiten des Lebens. Sein Denken ist nıcht abstraktes, steht In / usammenhang miıt seiner Persönlichkeit und seinem

Lebensschicksal, s1e ıst eın großes Selbstbekenntnis. Im Mittelpunktsondern lebendiges, persönliches Denken, es ist ethisches Denken steht als Lebensproblem d1e aufgelöste Verlobung mıiıt Reginadas nıcht reine Kontemplation ist, sondern „IN der FE.,bene des  uns Olsen, ıne beide Teile In dle 1 odesnacht der Verzweiflungliegt, ıst dialektisches Denken, das sıch 1mM Gegeneinander des treibende ] rennung Ciottes willen, beiderseitiger innıgsterlebendigen Gesprächs entfaltet. Der Hegelschen Philosophıe des
Wesens trıtt dle Philosophie Kıs als ausgesprochene „Exxistenz- Luebe, als Folge des scharfen Eintweder der zwischen Gott und

Mensch. Hıer wiederholt sıch das Geheimmnıis der Nacht und die
philosophie ‘ gegenüber. Es geht iıhr nıcht das abstrakte Wesen, Möglichkeit eıner zweıfachen Deutung. Vieles macht clen Findruck
sondern die einzelne konkrete reale F.xistenz. )Diese will S1€e
erfassen und ZUr Geltung bringen. Es oll uch AauUs der Philosophie der Inversion 1m Sınne der Psychoanalyse: eın reın erotisch-sexuelles

Eirlebnis, das In Selbstzermarterung endet. ber das Eirlebnis g-nıcht das .„ıdeale Denken“, das „Denken 81 siıch“ sprechen, das VON wınnt tiefere Bedeutung, es wird fruchtbar Gott 1n, wird
der konkreten realen F.xistenz des DDenkenden absieht, sondern der

Näherhin ZU Ausdruck des Kampfes die Absolutheit des Ciottesver-
Denker als konkrete, real existierende Persönlichkeit. hältnisses, das Fntweder der zwischen religiöser und erotischer
äßt NUunNn die E.xistenzphilosophie Kıs ıne doppelte Deutung Absolutheit. Dabei macht sıch zunächst wieder die übersteigerteNach psychoanalytischer Deutung ist dıeses Versenken in das (Se: lutherische Auffassung geltend: Das Errdrückende der Absolutheit
heimnis der E.xistenz sovıel wIıe Konzentration 1im Sınne eıner Er- CGiottes und die qualvolle Hıngabe auf Gnade und Ungnade. Dann
starrung des Ich, eınes Insichgekehrtseins, eıner „Inversion“ Be1
dieser Versenkung findet der Geist als seinen „Ursprung“ den ber als Lösung die demütige Ergebung und die F.rkenntnis (Ciottes

als ewıger Liuebe schwerer Prüfung, dıe Erfassung der ewıgennatuchaften Trieb. Eiinerseits versinkt In diesen triebhaften Ur- Liaebe 1m Leiden. ber dieser „Katholizismus” ist NUTr der Katho-
SPTUNS, anderseits bäumt sıch auf den 1rieb D1e Folge liızısmus eıner „subjektiven Spitzen-Existenz‘, ruht nıcht 1mM CI-
15( der unaufhörliche Kampf zwischen dem geistigen „Ich” und reichten Ziel, sondern berührt NUr mıt der Spitze.dem naturhaften Ag wI1e das Leben Kıs aufwühlt. Für
diese Deutung spricht beı d1e Betonung der Leidenschaft als Die Monographie über hat alle Vorzüge der Schrif-
Lebensmacht, die zentrale Stellung des F ür und Wiıder zwischen ten Przywaras: ıne erstaunliche Sach- und Literaturkenntnis,
Mann und Weıib, das Schwanken zwischen müdem Versinken und
leidenschaftlicher Verneinung d€S ] riebes, dıe Bezeichnung des en scharfsınnıgzes Zergliedern der Probleme und eın Vor-

dringen bıs Z.UT etzten Tiefe, eın Aufspüren der innersten
J] riebes als Sünde und der Kampf das Weib als Prinzip der
Sünde und des J odes, die Angst als Ausdruck dessen, daß das Ich /usammenhänge un: überraschender Analogien, eın Eirfassen
des Geıistes Im Geschlechtlichen versinken droht. ber be] der Dıinge Von höchsten Gesichtspunkten Aaus und ihrer Be-
selbst erfolgt d1e Überwindung des Psychoanalytiıschen durch ıne deutung für die Gegenwart, zugleich eın tiefes Nacherleben
höhere Auffassung, und ‚WäarTr VOoNNn der Religion AUS. Der Kampf des Ringens mıt den roblemen. So ist das Buch eın über-
Kıs 1st etzthin nıcht eın Kampf zwischen Geıist und Natur im AUS wertvoller Beıtrag ZU. Verständnis Kıs Eın besonderes
eigenen Innern, sondern eın Kampf der Seele miıt Gott, der selbst- Verdienst lıegt in dem Versuch, VOo Katholizismus AUuSs
lose, restlose Hıngabe verlangt. Die Verneinung d68 Sexuellen hat verstehen. Allerdings geht sowohl die Synthese wıe die
ZUm Ziel die Freiheıt d65 Geistes für Gott. Kı.s Kampf die Analyse ohl etwas weıt. Die Konstruktionen In der
grundsätzliche Verheiratung des protestantischen Predigers ıst eın /usammenschau sind zuweılen mehr kühn un!' geistreich alsKampf die Verweltlichung des Christentums für ungeteilte krıtisch sicher begründet, und die Zergliederung zerfasertHingabe Gott. Die scheinbare / ynik die Frau richtet
siıch d1e Frau als „gezähmtes Haustier , s1e ıst eın Kampf durch immer neue Unterscheidungen das lebendige CGanze
für das Metaphysische der Frau. Im relıg1ösen Lichte betrachtet, sowelt, daß der Zusammenhang verloren Z gehen droht



1930 THEOLOGISCHE EVUE Nr.

och hat auch dies seinen eigenen Reiz und Wert Man logischen oder psychologischen Gegenstände. Der Ge-
fragt sıch NUr, oh nıcht moöglıch AAA  ware, einen wertvollen brauch, den die Philosophie VOIN den Begriffen Substanz,
nhalt In einer leichter lesbaren orm darzubieten, ob der Kaum, Zeit, Handlung, Leiden USW . (mindestens bıs Z.Uur
tiefe Gehalt notwendig in schwerer Küustung auftreten Zeit Kants) machte, krankt daran, daß der rein definı-
muß Der erf hat eınen eigenen Süil, hebt die scharfen, torısche Charakter der Kategorien nıcht erkannt, daß viel-
zugespiıtzten F ormulijerungen, un gelingen ıhm W ort- mehr 1Ur ıhr ontologisches un: psychologisches W esen be-
bıldungen, dıe bel aller Härte vVvVon unubertrefftlicher Anschau- merkt wurde. Die Kategorien sind also dıe gesetzlıch
lichkeit und Prägnanz sınd, aber oft ıst Nan genötigt, einen definıtorischen Formen, die das psychologische Denken Z.U
atz wWel- un reimal lesen, ehe Nan ihn recht versteht. logischen Begrifflichkeit un: somiıt ZUF Frkenntniıs des
Zuweilen möchte Nan dem erf fast böse sein ob solcher Wahrheitsgehaltes der Objekte führen““ S 35) Frei-
Schreibweıise, Wn nıcht der tiefe Gehalt doch immer wıeder ıch ist die arıstotelische und die kantısche Auffassung der
versöhnte un: dıeses Kıingen miıt dem Ausdruck verstehen Kategorien verschieden, aber Kant ıst den Beweıs für die
lehrte, daß INan die Mühe nıcht scheut, das (ianze regel- ausschließliche Subjektivität derselben schuldıg geblieben.
recht stucheren. uch wurde weder VOIL noch nach Kant in diıeser Beziehung

Pelplin, Pommerellen. Sawıckı. Von allen Phi'osophen gefehlt; VO  - jenen namlich nıcht, die
be] den Kategorien das Logische und das Ontologische
unterschieden. Dabeı sollen gewiß nıcht die Schwierig-

Anderson, Das Logische, seiıne G(ÜEesetze und keıiten des Kategorienproblems verkannt werden noch auch
Kategorien. Leipzıg, Meıner, 1929 (97 eT. 6°) die Bemühungen des erf und seine Anregungen, denen

Das IT hema des Werkes wird Von jedem Logiker be- Man aber NUr einen gewiıssen Esssaycharakter auf logischem
osrüßt werden, da me Fundamentalfrage ste'lt und Gebiete wird zuerkennen können, da einzehendere Eint-

wicklungen un! Begründungen der gemachten Aufstellun-darum von besonderem Interesse und ausschlaggebender
Bedeutung für die Philosophie ist. ZCH, die doch nıcht den Charakter der F.videnz sıch

Nachdem Wesen un! Objekt der Logik sowl1e hre lragen, nıcht geboten werden.
Stellung ZUTr Psychologie gekennzeichnet ist, behandelt Dadurch erscheint dıe Stellung des Werkes nıcht g-
AÄnderson In Abschnitten dıe logischen (jesetze 23 nügend gesichert, zumal auf ıne AÄuseinandersetzung mıt

der übrigen Logikliteratur den entscheidenden Punkten— 30) un!' die logischen Kategorien S —_-
Bezüglıch der logischen (jiesetze ıst der Standpunkt des der Probleme der ert nıcht eingegangen ist

erf AUSs folgendem erkennbar: ‚Alles Geschehen, natura- Bonn-Siegburg. Hubert Kiıessler.
listisch gesehen, stellt sıch dar als Bewegung. Der Be-
CSUNS In der Natur entspricht cdas Tun 1m Geistigen un!

Mieline, Pl Morale tamıhale. [ Bibliotheaue catholique desdas Woalten Im Übergeistigen. Jede Bewegung, jedes Tun
un: W alten setiz eın Prinzip OTraus, Aaus dem hervorgeht, sC1eNCeSs religieuses]. Parıs, Bloud Gay, 1928 (192 8°)
und ıne Wiırkung, auf die hinsteuert. Ess erg1ibt sich Fres. 10
also ine T rinmtät Von logischen Bewegungs-, Tätigkeıits- ährend dem Eimpfang der Erstkommunion, der
und W altungsformgesetzlichkeıiten, die allen Begriffen VOo Firmung, der Priesterweihe, dem Eintritt in den Ordens-
Geschehen, zugrundelijegt un!: sich als das logische Prinzip, stand ıne monatelange Unterweisung vorausgeht, beschränkt
der logische Prozeß un! der logische L.ffekt 1Im Geschehen siıch der offizielle Uhnterricht über die Bedeutung der christ-
offenbaren‘‘ S 23) LEL.benso urteilt ‚‚Der definitorische lıchen Famılie un: dıe Standespflichten der Eiheleute meıstens
Charakter der Logik ist ausschließlich auf die rel logischen auf ıne einziıge Stunde, das 510328 Brautexamen. Vom Stand-
CGiesetze (Prinzıip, Prozeß, E.ffekt) gegründet “ S 26) punkt der Pastoraltheologie ist dieser Mangel sehr be-
Im nähern möchte INan wünschen, daß die logischen klagen, un dies mehr, als die christliche Familie
LElementarformen Begriff, Urteıl, Schluß) eingehender gerade heute schwer bedroht erscheint. Man hat darum
behandelt wurden, zuma| bel ıhnen ıne N: Summe vVvOon gefordert, daß eın Buch geschrieben werde, dessen Lektüre
Fragen dem Logiker sıch aufdrängt. Der 1 adel ‚, I rotz diesen Unterricht ersetze. Wır haben auch bereıts ıne
unverkennbar dialektischer Bedeutung ist der Syllogismus Anzahl trefflicher Bücher, welche die speziellen Standes-
keineswegs ıne sichere Urteilsform, denn tehlt ıhm die pflichten der Eiheleute meıstens In Anlehnung den
klare logische Stütze der Superordination, Koordination und I raktat ‚„„de Sexto  .6 der Moraltheologie ful' Laıen dar-
Subordination““ S 29) scheint unNns durchaus unberechtigt. stellen. Meline aber behandelt das an FragengebietIm zweıten Abschnitte werden dıe logischen Kategorien der .„‚morale famıliıale” In voller Breite, Uun! darın liegt der
behandelt Dabei legt der erf wıeder die Dreiheıt: besondere VWert selner Schrift.
Prinzip, Prozeß, E.ffekt zugrunde Uun! stellt als Kategorien Meline baut VOIN Grunde auf Er beginnt mıiıt den beidendes logischen Prinzips die Absolutheit, Objektivität und I'rlogien untrennbarer Begrifle: „Perfection de la nalure,Kausalıtät auf Jene des logischen Prozesses sind: Re- saıntete, beatitude‘, „corruption, peche, gehenne“ (18) Kap.Jatıvität, Subjektivität un! Finalıtät. Der logische Effekt U, legen den relıg1ösen Charakter der LEhe und ıhre Bedeutung
weıst auf: Die Definbilität (prinzipielle definıtorische für dle menschliche Gesellschaft dar. Kap 4—_ 6 zeıgen die
Unterscheidungsnorm, die prozessive un effektive ==) die Hauptpflichten der Verheirateten. Die gegenseıutıge Liebe darf

nıcht eınem „E,goismus zweiıien“ herabsinken, sondern mußNegatıvıtät und die Posıitivität (S 34) Die Kategorie für diewırd charakterisiert: ‚„‚Kategorie ist die gesetzliche Weise durch E.inschmelzung In die Gottesliebe gegenseıtıge
Heıligung fruchtbar werden. Die Erzeugung vVon Nachkommender Definition‘‘ S 32) und hre Natur erläutert: ‚„ Wie 1st der natürliıche Zweck der Ehe; die Erziehung der Kınder nıchtschon angegeben, haben die Kategorien NUur gesetzlich NUur Pflicht, sondern uch natürliches Recht der Eltern, das ihnendefinitorischen Charakter: durch ıhn wird das subjektive Von der sozjalen Gemeinschaft nıcht geraubt werden darfDenken ZUur logischen Erkenntnis der seienden Objekte Kap U, besprechen dann die Eiinstellung den materjellen

geleitet. Daher sind die Kategorien sich keine onto- Gütern. „Got hat dem enschen nıcht die Vernunft gegeben,
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ıhm deren Gebrauch in den wichtigsten Liebensfragen VeTI- 7Zu diesem Sweck definiert dıe Aszetik als ‚„che theo-
bieten“ Die Vernunft hat Iso auf Grund der Often- logische Lehre, wIe INan dıe christliche V ollkommenheıtbarung das W esen der christl. E.he erforschen und ach erstreben soll Sje ist /:ıhrem vorherrschenden Geprägeder ZECEWON!  en Eirkenntnis die Normen für das eheliche (iüter- nach Anleıtung und zeıgt das Wıie des Strebens Uun: derrecht, das Errbrecht, die gegenseıtigen finanziellen Rechte und
Pflichten VON Kındern und Eiltern festzustellen. Abzulehnen ist UÜbung, nachdem Dogmatıik und Moral ıhr die meısten Be.
darum dxe Methode jener 1 heologen, die einfach die DCHECN- orıffe schon geklärt un das Was des Strebens festgestellt
wärtige Rechtslage ach den Landesgesetzen darstellen ‚der kurzer haben.“‘ Eine Schwierigkeit bezüglıch der Abgrenzung
hand die Satzungen des römischen Rechis abschreiben, als ob der Aszetik VOIl der Nlystik scheint erf nıcht gekommen
diese schlechthın der Ausdruck der natürlichen Vernunft der Sal zZU selIn, denn In beruührt diesen Punkt überhaupt nıcht.
„‚eıne Frucht des eistes‘” waren 29) Aufgabe der Der Anhang des stattlıchen Bandes bringt jedoch auftf
1 heologen ist vielmehr, auf Grund der natürlichen und ber- Seiten einen Abrıiß über Mystik. Sie wird in Anlehnungnatürlichen Prinzipien selbständıg dıe beste Regelung erkunden Poullain definiert: ‚„Mystik als Leben ist (konkret) derund ann durch iıhre Forderungen auf den Fortschritt der CGiesetz-
gebung In dieser Rıchtung hinzuarbeiten. Die E.he als voll- nbegrıff der höheren Gebetsarten, VoO (iebete der uhe
kommene Lebensgemeinschaft verlangt zweiıfelsohne uch eıne aufwärts, der Vısıonen, W eissagungen un!' verwandten Fir-

scheinungen, oder (abstrakt) der Inbegriff der uübernatur-Gütergemeinschaft. Gänzliche (GGütertrennung ıst somıt als Ver-
stoß das Wesen der Fhe abzuweisen 05 Den lıchen /ustände un! Eirlebnisse, dıe sıch nıcht durch dıe g-
Kındern oll gewıß uch der Weg ZU. irdischen CGilück gebahnt wöhnlichen Kräfte des irdiıschen Lebens erklären lassen
werden. Firreicht wird dieses /iel ber NUr dann, wWEenNnn die Mystik als 1 heorie ist die theologische / weigwissenschaft
Jugend Lebensmut, Arbeitskraft und Arbeitswille ErIZOZCNH Von diesen übernatürlichen /.uständen, also die LLehre VoNn
wiırd, nıcht aber, wenn elterliche Lebensführung und Kıinder- der gelebten, geübten Mystik ““ (628, 629) Mıt diesen
erziehung eın Mınımum VON AÄnstrengung und eiIn Maxımum VOol Aufstellungen ist freilich die Abgrenzung gegeben; NUr istVergnügen als Lebensideal verherrlichen. Der Familienzusammen-
hang .oll uch ach der Mündigkeıit, Ja uch ach der Ver- dıe angeführte Begriffsbestimmung der Mystik viel CNS
heiratung der Kınder gewahrt werden. Die anerkannte Tatsache, Würde, WIe schon einma| vorgeschlagen wurde, dıe Lehre

führt von den mystischen Begleıterscheinungen: Visionen, W eis-daß die Familien dıe Aufbauzellen des Staates bilden,
Meline ZUr Forderung, daß der Staat seiıne Aufmerksamkeit In SA UNYC) uUuSW. als Charısmatik bezeichnet Uun!: ST Spezial-
besonderer Weise der F amilie zuwende. Das Wahlrecht, das In wissenschaft ausgebildet, ann verbliebe der Mystik nıchts
der Form des allgemeinen Wahlrechts dxe Familie überhaupt nıcht als d1e oheren Gebetsstufen, streng 04 1Ur die eIN-
berücksichtigt, sollte darum durch eın doppeltes Stimmrecht des SCHOSSCHNC Beschauung.- amılıenoberhauptes verbessert werden (168 f.) Die Steuergesetz- Die Schwierigkeiten, dıe erf bei seiner Auffassunggebung sollte och mehr dem Wohlstand der Familie Rechnung fand, und dıe teilweise selbst 1mM orwort erwähnt un!‘tragen Insbesondere mußte beı der Verbrauchssteuer eın Aus- dıe weıterhin vVon seinem Ordensbruder Bleienstein (Zelt-gleich zugunsten der großen F amilien geschaffen werden schrift für Aszese un Mystik 328 f.) berührt werden,So bietet Meline In anregender orm einen guten ber-
blick über das ogroße (Giebiet der ‚‚morale famıliale“‘ Daß hätten ıhn ühren dürften der weıteren Auffassung, Ta

nach Mystik ist dıe Lehre VO Sa geistlichen Leben,hıebel die SONST übliche Abstellung auf die Sexualethik insofern Wırkung des Heıligen Geistes AUSs der gratiazurücktritt, ıst bei dem weitgesteckten Rahmen durchaus ISTberechtigt. Der 1 heologe könnte vielleicht wünschen, daß Aszetik ist demgegenüber dıe Lehre VO
geistlichen Leben, insofern das Eirgebnis uNnseres eigenendie Beweisführung In einzelnen Punkten tiefer oinge., ber überlegten Strebens unter Fuınwirkung der gralia COOPTANSMeline ıst selbst nıcht Theologe, hat siıch allerdings SOTS- Ist Dabei bleibt dıe einheitliche Auffassung des SaAaNZCNfaltıg In das Studium der ] heologie vertieft. Er schreıibt geistlichen LLebens, für dessen einheitliche Darstellungals hochgebildeter ale für katholische Laıen un deren Gisbert Menge (Friedensstadt 224) energischInteresse wird sicher befriedigen. eintrıtt, gewahrt un: ware doch durch die verschiedene Be-

Bambergz. Müller. trachtungsweise die I rennung VoNn Aszetik un! Mystik B
rechtfertigt. Bei dieser Auffassung ist dıe Schwierigkeit,
die erf aus der Behandlung der (Ginade entstand, VonZimmermann, (Jtto Lehrbuch der Aszetik | Theo- selbst behoben: un die Eirklärung der vielen heroischenlogische Bıbliothek] Freiburg B Herder, 1929 (AVI, T aten unserer Heıliıgen und Seligen, die Banz Aaus dem6472 gr 89°) 13,50 Rahmen der Nachahmbarkeit herausfallen, hätte sıch Von

Neben vielen anıderen Spezialwissenschaften hat sıch 1ImM selbst ergeben. Sie sınd eben besondere Wiırkungen des
etzten Jahrhundert die Aszetik selbständıg entwickelt: jetzt Heıiligen Geıistes, AÄußerungen der gratia 0OPCTANS, und g-
strebt sS1e nach innerem Ausbau und abgerundeter Voll- hören als solche In die Mystik, gerade gut wIıe die ein-
endung. Neben das bisher In deutschem Sprachgebiete SCLQOSSCHE Beschauung. Dadurch ware auch des Verfassers

eigenes Wort,; daß die Ginade Gottes un! für das Voll-maßgebende Lehrbuch VO:  » Dr Franz Xaver Mutz (Wissen-
schaftliıche Handbibliothek I; 1 heologische ehrbücher. kommenheitsstreben ist, verständlich geworden.

Christliche Aszetik, Paderborn trıtt mıt Bei dieser Auffassung wird dem Werk keıin wesentlicher
Stoff entzogen; denn WIE die Aszese bıs ZU etzten AÄtem-vorliegendem Buch eın durch die vielen FE.inzelforschungen

auf dem Gebiete der Aszese gefordertes 10{  ‘9 das die ZUS un: auf allen Stufen der Vollkommenheıit geübt werden
Frucht Jangjähriger Studien, sorgfältiger Beobachtung und muß, umfaßt die Aszetik das gesamte geistliche Leben,
nıcht zuletzt eınes Zahz genialen Wurfes ist aber unter dem genannten Gesichtspunkte. Mlıt ıhr parallel

Eiinleitend richtet erf seın Augenmerk darauf, diese läuft dıe Mystik, die gleichfalls dasselbe gesamte Leben
NeUe Wissenschaft In ihrem Wesen auf grund eınes beson- umfaßt unter dem oheren Gesichtspunkte des geheimnis-
deren Formalobjektes bestimmen und dadurch zugleich vollen altens Uun: Wehens des Heiligen Geistes.
VO:  e} allen übrigen Wissenszweigen abzugrenzen. Den ach- Vielleicht überlegt erf sıch, ob nıcht mıt Danzdruck legt dabei auf die Unterscheidung VO:  am} der Moral geringer Mühe die gew1ß bald notıg werdenée zweıte Auf-
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Jage unfier diesem Gesichtspunkte umbiegt und dadurch die Man findet In diesem Buch sämtliıche Fragen des Lihe-
wenıgen Unebenheiten des SONST glatten Werkes beseıitigt. rechts berührt un wissenschaftlıch behandelt, wobel der

Das Buch zerfällt in wel Teile, deren erster die allgemeine ertf mıt seiner eıgenen Ansıcht durchaus nıcht hınter aem
Im Berge hält, andererseıts aber auch dıe Meinung anderer klar-Aszetik, deren zweıter dıe besondere ZUr Darstellung bringt.

ersien werden ıIn getirennten Abschnitten behandelt das W esen der legt. In den Berührungspunkten wird das Zivilrecht
Vollkommenheit, dıe Arten, die Stufen, die Milttel, der Beruf, die Deutschlands, Österreichs, Ungarns, der I schechoslowakel
Pflicht und die Gaben erf ist sehr weıtherzıg In Berück- und der Schweıiz Z Vergleich herbeizezogen. Enigesichtigung der verschiedenen theologischen Systeme und aszetischen Partıen des Buches sınd geradezu als klassısch bezeichnen,Richtungen: schlägt bloß ann eınen schärteren Jlon doch der JI raktat übernıe eınen verletzenden, ıhn deucht, der Freiheıit drohe Gefahr. 2822343 das ımpedimentum mıxtae religionts
Diese unbegründete Furcht hat ıhn wohl verleitet, die sogenannten
Unvollkommenheıten gnädig beurteilen und die allgemeıne AÄndererseıts wiırd INan ber uch niıcht verwunderlich
Pflicht, ach Vollkommenheıt streben, abzuschwächen. finden, wenn WITr einıge Kleinigkeiten dıesem ausgezeichneten

erk auszuseizen haben. So will uns nıcht recht gefallen,Die besondere Aszetik behandelt in Trel großen Abschnitten
das vollkommene Verhalten Gott, sich selbst und da auf manchen Seiten weıl Linien Text stehen, während
den Nächsten. Dabei gelangen dıe einzelnen 1 ugenden ZUXI Dar- die Fußnoten die übrige Seite füllen 581 574 571
stellung, ber ımmer vorzüglich unter dem Gesichtspunkte, wıe s1e 762 665 44 / 633 629) anches VONN den allzu ausgedehnten

ben sınd Dadurch werden manche Schulstreitigkeiten ber Fußnoten könnte In den lext selbst geZOSCNH werden. Die Frage,
Was juridisch davon halten ıst, WEnnn der Staat VO Impe-das W eesen der einzelnen Tugenden vermieden der doch Sanz In

den Hıntergrund gedrängt und das Spezifische der Aszetik wird dimentum cognatıonıs egalis dıspensiert, ist nıcht berührt.
herausgestellt. An manchen Stellen drängt sıch der Gedanke auf, Die buchtechnische Ausstattung laßt nıchts wünschen
daß eıne Kürzung den Wert des Werkes erhöhen würde. übrig: NUr sehr weniıge Druckfehler haben sıch eingeschlichen.

537 mußte ‚„„das Hındernis der e eti  N | ch Ver-Eme weıte Auffassng, eın klug abwägender Sıinn, ein wandtschaft” heiıßen ‚„‚das Hıindernis der geistlıchen Ver-
klares ruhiges Urteil zeichnen das N: Werk un! alle selne wandtschaft”: 50972 „Gregor E „Gregor IX“
Teıle aus: dabe!: fühlt mMan be] einzelnen Partıen mehr, beı Um nochmals zusammenfassend Sag«cChH. das Buchanderen wenıger das Pochen eines Priesterherzens, das selbst wırd Von großem Nutzen seln, nıcht NUur In den Schulen,glühend die Vollkommenheıt lıebt un alles daransetzt, s1e sondern auch In kırchl!lichen un!' zivilen Kanzleien, weıl
Z.U erreichen, das aber auch andere, alle andern In eıiner, | Handbuch des kath Eiherechts ist.
Zart rücksichtsvoller W eise für cieses Ideal begeistern un:

dı  e  sem Streben anteuern möchte. Rom Ti@otheus Schaefer . M. Cap
Düsseldorf. HMıeronymus Wıilms

Nıemann, Dr Gottfried, KEıniührung In die bildende Kunst
Knecht, A,., Handbuch des katholischen Eherechts F TEe1- Anleitung ZUr Betrachtung Von Kunstwerken. (Mlt farbigen

burg Br Herder, 1928 (AXI 812 BT, 89) 29,60; 1 afeln und 116 Textbildern.) Freiburg Br., Herder CO‚
Lw. 32 1928 (VI 196 T, 89°) 1 0,80; Lw. 12,50.
eıt der Promulgatıon des Codex JurIis Canonocı sind Girundsätzliche und rein theoretische Eirörterungen über

mehrere tüchtige Werke über das Eiherecht erschienen : in Fragen der bildenden Kunst begegnen vielfach ıIn weıten
lateinıscher Sprache dıe Arbeiten Von De Smet, Wernz- Kreisen einer gewissen Skepsıis. Immer wieder stößt INa
Vıdal, Cappello; Vlamıng Ü, uch In deutscher Sprache auf dıe Meınung, in künstlerischen Dingen beruhe jedessınd schon mehrere Werke über diesen Gegenstand auf dem Urteil auf subjektiver Auffassung und se]1 Sache des PCI-Büchermarkt. ber WITF mussen gestehen, daß unter den sönlichen Geschmackes. Daß auch hıer objektive Maß-
umfangreicheren Werken die NU|  >} vorliegende Arbeıit von stäbe un objektive Werte glbt‚ VO!  - denen jedes Urteil In

Knecht weıtaus dıe wertvollste ıst. Kunstsachen auszugehen hat, muß darum nachdrück-
Schon in seinem kleinen Handbuch Crundriß des lıcher betont werden. Niemann hat sıch die wichtige Auf-Eherechtes, bearbeıtet auf Grund des Freiburg gabe gestellt, in seiner ‚‚Einführung in die bildende Kunst““1918 undete der Auktor iıne Neuausgabe des tüch- dıe der Kunst erortern und dar-

tigen Werkes a das Joseph Weber unter dem Titel ‚‚Die zulegen. Die Fähigkeit, Kunst begreifen un!: Kunstkanonischen Ehehindernisse‘‘ 1Im Jahre 886 In Auflage genießen, äßt sıch nıcht lediglich durch Anhören VO  . kunst-erscheinen 1eß un: das 1898, vermehrt un!: verbessert, als geschichtlichen Vorträgen, durch Lesen solcher Schriften,‚„‚.Katholisches Liherecht‘‘ VOIl Joseph Schnitzer NeEUu heraus-
gegeben wurde.

durch Schauen VO|  — Kunstwerken un: Abbildungen erwerben.
‚Alles das kann ebenso verwiırren wI1e nutzen, führt oftNun hegt uns die Frucht vVvon zehnjähriger fNeißıger Ar- mehr In die Breıte als in die Tiefen, In denen C18.S Wesen derbeit VO  — Obwohl Knecht ıne Neuausgabe vVvon Weber- Kunst sıch dem Menschen oftenbart. ““ Weiteren Kreisen,Schnitzer ankündigte, hat sıch doch aller Abhängigkeıt nıcht den Kunstgelehrten, ll Niemann durch seıine klaren

VON letzterem Werk entwunden, un:! ist unter selner and un Jjedermann verständlichen Darlegungen die Möglichkeitın vollständig Werk herangewachsen. vermitteln, Kunstwerke richtig schauen, verstehen un!‘Die Stoffverteilung entspricht dem Codex gemäß dem beurteilen.
Dekret der Congregatio de Seminarlis vom Aug 191 Das Buch ist aus eiıner Anzahl Von Vorträgen entstanden.(A:A:S 439) Es behandelt lediglich Grundprobleme der Kunst: UrsprungBesonders berücksichtigt wurde die geschichtliche Ent- der Kunst, Kunst und Religion, schöpferische un! andwerks-wıicklung des Gegenstandes sowohl nach seiner Gesamtheıit mäßıge Kunst, orm un! Inhalt, Kunst und Naturnach-als auch in E.inzelfragen, dıe philosophischen Grundlagen alımung, dıe wesentlichen Bestandteile des Kunstwerkes, diedes Naturrechtes, d1e gesunde Doktrin und die In der Kıiırche besonderen Darstellungsmittel der Malerei un: Plastik undherrschende Disziplin. Dabei ist ıne außerordentlich endlich dıe verschiedenen Richtungen In der bildenden Kunst.fangreiche Literatur gründlich verwertet Gierade dieses letzte Kapıtel ist klar und überzeugend g-
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schrieben un eIMAZ auch dem |aıen einen siıcheren Ständ- mıt einem wuchtigen Mıttelturm und wel begleitenden ] reppen-
turmen, Von denen der eıne der sudwestlichen, der andere derpunkt vermıitteln inmıtten des Wıirrwarrs moderner trö-
nordwesilichen Ecke dem Hauptturm vorgelagert WAäarTlt,. Wır habenMUNSCH un: Kunstrichtungen. Für dıe Fragen der relız1ösen

Kunst ist besonders der Abschnitt über Kunst und Natur- Iso eıne dreıtürmige Anlage, und als solche ist s1e uch In alten
Urkunden gekennzeichnet. Das CGianze Wal eın höchst kompliziertesnachahmung interessant. Bauwerk, 1MmM Mittelteil zweıigeschossig und in den Seitenräumen

Zu bedauern ist, daß der erf nıcht uch die Baukunst In dreigeschossıg. F.ne starke Verwanditschaft mıt der 799
den Kreıis seıner Betrachtungen einbezogen hat Das Abbildungs- fertig gestellten Anlage Von Centula ist zweiıfellos.
materıal hätte In manchen Fällen treffender ewählt werden können. Durch dıe Feststellungen F..S gewınnt die AÄAbteikıirche InSehr kümmerlich hat 1er dıe germaniısche Kunst des Mittelalters
abgeschniıtten. Die prinzipielle Unterscheidung N.s zwischen Corvey für dıe Kunstgeschichte der karolingischen und früuh-

romanıschen Zeit ine überragende Bedeutung, ganz ab-schöpferischer und handwecksmäßiger Kunst 1st In dıeser kor-
mulıerung jedenfalls abzulehnen und wird gerade besonders wich- gesehen davon,; daß die Kırche als das zweıtellos alteste
tıgen Perioden der Kunstgeschichte, namentlich dem Mıttelalter, erhaltene Bauwerk W estfalens nachgewiesen ist.
keineswegs gerecht. Damit hängt och eın anderer Mangel Eirst { Jahre nach dem ode des Verfassers ist das
des Buches HICI Über den Begriff der 508 „Schönheıt‘ , bedeutsame Werk erschienen. Jedoch ıst diese Verzögerungber die psychologische Seite des .„„‚Gefallens”, und „Nichtgefallens”, dem Werke wesentlich zugute gekommen, insotern als jetztWörter, mıt denen das urteilslose Publikum ımmer wieder operıert, iıne unsuchen WITr ın dem Buche vergebens eti{was finden Die wüurdıgere sorgfältigere Ausstattung erfolgen

konnte. Der verdiente Herausgeber Aloıs Fuchs istkurzen und anfechtbaren Ausführungen ber ‚„„das Wesen des e außerst pletätvoller Weise verfahren. Er Wal peinlich be-schmackes“‘ können dafür nıcht entschädıgen.
T elgte-Münster. arl Hölker. strebt, das unverfälschte Manuskript F..Ss ZU Abdruck

bringen. Dle verhältnismäßıg geringfügigen Z/usätze und
Berichtigungen des Herausgebers sind sorgfältig als solche

Efimann, Wılhelm, Die Kırche der Abtei Corvey. Miıt gekennzeichnet. E.ıne [0)01 bereıts angekündigte, aber nıcht
ausgeführte besondere Abhandlung über die W estwerke 1mUnterstützung der TOovınz Westfalen Aaus dem Nachlaß des Ver-

fassers herausgegeben VOoNn Aloıs ch Mıt 138 Abbildungen allgemeinen 111 Fuchs demnächst als eigene AÄArbeıt folgen
1m Text und auf 1 afteln. Paderborn, Bonifazıus-Druckerei, 19729 lassen.
(XAV, 160 S, 4° ) Lw. 20 Im besonderen hat sıch die Provinz W estfalen in
ılhelm E fimann hat siıch die Kunstgeschichte hoch- außerst dankenswerter Weise angelegen seın lassen, die Her-

verdient gemacht durch seine grundlegenden Forschungen ausgabe des für Westfalens Kunstgeschichte bedeutsamen
über ‚„Die karolingisch-ottonischen Bauten Werden‘‘ Werkes In außergewöhnlich weıtgehender Weıise unter-
(Straßburg un! über ‚Centula, St Riguier““ stutzen Uun: ördern.

Durch diese beiden Werke hat die(Münster | j Telgte-Münster. arl Hölker.
Forschung über dıe karolingisch-ottonische Baukunst wI1ıe
kaum eın zweıter gefördert. Mlıt außerordentlichem Scharf-
blick un! mıt außerster Gründlichkeit geht sowohl den Kleinere Mitteilungenarchivalischen Quellen als besonders den noch vorhandenen

Die Preußische Staatsbibliothek legt dıe Abteilung en O —-Spuren und Anhaltspunkten den Bauwerken selbst nach,
un: versteht CcS, daraus das Bild des ursprung ich (Z2: logıe" des Katalogs iıhrer »Handbibliothek des Großen
ecsenNenNn wıeder VOI unseren Augen erstehen lassen. Die Lesesaals« Berlin, de Gruyter Co.. |1929; V 9 836

ET 89) OT, Die Verwaltung weıß selbst gut, daß eıne solcheRekonstruktionen, dıe bringen pflegt, sind gcCnh ıhrer
Mıtallseıtig solıden Fundierung durchaus überzeugend und be- Handbibliothek verbesserungs- bZW ergänzungsbedürftig ıst

friedigend. In Fachkreisen sah daher dem Errscheinen dem Dank für das Gebotene und für dıe Herausgabe der dem
Interessenten sehr nützlichen sachlichen / usammenstellung, darfder etzten oroßen Arbeıt des geschätzten Gelehrten, dem deswegen der inweis auf einıge Mängel, die schon beı ber-Werke über ‚„„Die Kıirche der Abte! Corvey , das iıhn fast So darfAMächlicher Prüfung auffallen, verbunden werden.

Jahre beschäftigt hat, mıt größtem Interesse Die er Dogmatık das große Werk Vomn Scheeben, unier Mis-
Ansıchten, welche bısher über dıe Bauten Corveys vorgeitragen sionsgeschichte das einzıge zusammenfassende Werk auf katho-
wurden, gingen ZU eıl Arg auseinander ; fehlte eben ischer Seite Von Schmidlıin nıcht fehlen. Bei Katechetik ıst
einer gründlichen Untersuchung un: Wertung des Bau- VonNn der reichen katholischen Literatur eın eINZIZES erk BC-
bestandes un! der einschlägıgen Quellennachrichten. as nannt; be1 der Apologetik ıst mıt Hettinger, Fundamental-

theologie, dıe deutsche katholische Literatur nıcht entsprechendErgebnis der langen und mühevollen Untersuchungen E.s berücksichtigt: weniıgstens Schanz und Schell hätten eınen1st voll befriedigend und dürfte 1m wesentlichen end-
guültıg se1in. Platz verdient; be1 der Eithik ıst VOoNn katholischer Lteratur neben

unf protestantischen Werken NUur Mausbach, ath Moral-
Der erf rekonstruijert and der aus dem heutigen theologie, genann(, Iso das reiche sonstıge Schrifttum, 1m be-

Baubestande un! aus den Quellennachrichten sıch ergebenden An- sondern der mehr kasuistischen KRichtung, nıcht berücksichtigt,
haltspunkte zunächst die 844 vollendete, ach dem Dreißigjährigen Doch ]Jer hıilft die eıt und die größere Einflußgewährung
Kriege vollıg niedergelegte Kırche VOoNn Corvey. Eır erblickt ın eınen katholischen theologischen Fachreferenten. Der Heraus-
dieser dıe erste kreuzförmige Basılıka Deutschlands. Sodann unter- geber der 4 heol Revue heißt Struker, nıcht Strucker (zweimal).
sucht CI das dieser Kirche vorgelagerte, och heute In seınen
wesentlichen J eıilen erhaltene Westwerk. In dieser Untersuchung Der arıser Verlag Rieder legt ıIn seıiner bekannten moder-

nıstischen Sammlung „Christianisme“ wel eue Bände VOIliegt der Hauptwert der SanNnzch Arbeit. weiıst nach, daß dieses
der Kirche vorgelagerte Westwerk 885 vollendet wurde. Er (Nr. 29 30) Das eıne Buch »Courte histoire du eelibat
rekonstrujert völlig klar und überzeugend dessen ursprünglichen Zu- ecclesiastique« 268 Ö9, TCS. 1Z); ist eın OPUS
stand und weıst seıne 1Im Laufe der Jahrhunderte erfolgten Ver- posthumum des 1927 1m Bruch mıt der Kırche gestorbenen AÄAlbert

outıiın Sartı]aux, seın 'T estamentsvollstrecker, hat demanderungen und Umgestaltungen ach.
Bei dem Westwerk in seinem ursprünglichen /.ustande handelt Buch eıne Vorrede geschrieben T Z18) und ZU Schluß eıne

sıch einen höchst eigenartıgen Bau Von zentralem Grundrıiß,; Sammlung geschriebener und gesprächsweıse geäußerter „Reflexions
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"’Albert Houtin SUur le celıbat ecclesiastique 41—253) x Trochu, Dr. Francis, Der heilıge Piarrer vVvon Ars
beigegeben. kın Index und eın Inhaltsverzeichnis 55—269) Johannes-Maria-Baptist Vıanney Preisgekrönte |Lebens-
beschließen die chrift. Fın nıcht unbedeutender Teil des Schrift- beschreibung. Autorisierte Übersetzung VOIN Justinian / d
[Uums Houtins hatte sıch schon historisch mıt demselben Problem löcher, Kapuziner. Stuttgart, Otto Schloz, 1928 (490 89)
befaßt, In der Absıcht zumal;, Beıispielen berühmter der Za 3,50.« »&irlin, Msgr. Der moderne Seelsorger
verehrter Männer der neueIrIen und neuesten Geschichte Frankreichs u11 den Piaden des hl ohannes Baptısta Vıanney. AUS
die Unhaltbarkeit der des Cölhibats darzutun. Das Buch dem Einglischen übersetzt VonNn Dr. Paul Rejinelt. Freiburg
1st eıne große leider oft wahre chronıque scandaleuse, die 1 Br., Herder, 1929 (AI 171 8°) 4,50.« Der neuesitie
alsche Übersetzungen nıcht einma|l nötıg hätte (vgl 145 Text Patron der Priester, der unlängst der Ehre der Altäre fur würdig
vVvVon Bonaventura), eıine oft unwissenschaftlich verall- befunden wurde, hat ın wel Biographien ıne sehr eingehende,
gemeıinernde Schmähschrift, vgl besonders das Kapiıtel „Le Ka hebevolle und doch anz verschiedenartıige Darstellung se1nes Le-
sıeclie  : 25733 eiıne Schrift schließlich, die geeıgnet ens erhalten. Die erstere verfolgt alle Einzelheiten ach den
erscheınt, als Modell historischer Schrifitstellereı dienen, wWenn Akten des Selıg- und Heıligsprechungsprozesses. VWiıe seıne ınd-
Nan sıch einmal daran geben wollte, dıe sıttlichen Ideale, deren heit miıt ihren Anfängen der religiösen Entwicklung, behandelt
Verwirklichung Menschen siıch TEel entschließen, der Reihe ach

diskreditieren.
SIE uch die eıt der Berufung Vianneys, die Gefahren der
Studienjahre, ıe Fahnenflucht, den Fantritt 1nNns Priestertum, ganz

Das zweıte Buch »Catechisme DOUTF adultes Les besonders ann ber die wunderbaren LEirfolge seıner Seelsorge-
dogmes. Par Louis Coulange ebd 1929, 740 Fres. 12)« tätigkeit. Dabei wurden ‚War uch einıge Probleme der modernen

Seelsorge berührt, wıe der Kampf Tanz und freche Frauen-ist, wIıe ich gerade AUs dem eben erschienenen Werke 1viere,
mode, Verleumdungen 3 1m großen und Zzanzen ber istLe Modernisme dans ’Eglise (Parıs 503 ersehe, die

erste / usammenfassung eıner Artikelserie desselben Titels AUuUSs dıe In der ersien Hälfte des vorıgen Jahrhunderts In Frankreich
dem „Impartial francals (Jahrg. 1927 ff.) die Von ı1vıere herrschende Seelenhaltung: die uNns geschildert wird und AUS der
folgendermaßen charakterisiert wird (und das mag uch 1er heraus [1UT7 der einzıgartıge Fkinfluß dieser seltenen Priesterpersön-
genügen): 99 Catechisme POUT adultes qut, Sur l’origine dCS lıchkeit erklärt werden ann Das zweıte Werkchen bringt da-

das Leben des Heilıgen ın Beziehung ZUr Gegenwart. AÄAufınstılulions el CrOVANCCS chretiennes, distille flot de railleries
qUC V oltaire n eüt Pas desavoueges.“ Der „Catechisme“ des solche WCISC will In anschaulicher, gefälliger Weise zeıgen,
„Ampartial francais ” hatte och eınen „Paul Letourneur “ Ver- Wıe uch eın Priester der heutigen Zeit seıne Vorbereitungsjahre
fasser, eım Riederschen „Catechisme“ hat „Paul Le*ourneur” , Jar zubringen mußte, wWwıe als Hılfspriester den Pfarrer ter-

UuNe sıngulıere abnegatıon de propriete litteraire“ (Riviere, tutzen, wıe als Pfarrer dıe E.inzelseelsorge ausführen, die
Gemeinde und ıhre Vereine leiten, den Schwierigkeiten begegnen,Anm. 3) seıne Rechte einen „‚bekannten Mitarbeiter der Samm-

Man darf seın persönlıches Leben einrıchten, Errholung suchen sollte dgllJung „Christitanisme “ abgetreten: ‚„„Louis Coulange
mıt Recht auf die Einthüllung des merkwürdiıgen, eın des emporen- Beide Schriften, besonders ber die zweıte, se]en als erbauliche,
den Decknamenschwindels 1m französıschen Modernismus seıt 1900 belehrende Lesung allen Priestern und Priesteramtskandidaten ufs

se1IN. 1vi&re, der den Namen des bbe 1 urmel ften beste empfohlen. Stapper.
nenntT, stellt diese Einthüllung In ahe Aussicht 505) Personennachrichten. Der Privatdozent Dr. theol et phil

»Schiffers, Dr Heinrich, Der Kulturkamp{ in Sstadt Friedrich U In Würzburg wurde als achfolger Von
un: Regierungsbezirk Aachen. Aachen, Verlag Kaatzers Döller als O, Professor des Bibelstudiums cles dıe

1 heol Fakultät der Uhniversität Wiıen berufen. Am De-Eirben, 1929 227 89) 4,50.« Obschon ıne dreı-
ändıge Geschichte des Kulturkampfes AUS der and des VeEeI- zember 1929 starb der Von den amtlichen Pflichten entbundene
storbenen Kıßling (Freiburg 191 —1916) schon se1t an- Professor der neutestamentlichen LE.xegese Al der 'ıheol Fakultät

vorliegt, sınd Spezialarbeiten diesem für die deutschen der Universität Bonn Apost. Protonotar Dr. Joseph elten 1mM
Katholiken ehrenvollen und lehrreichen Abschnitt deutscher A Alter VonNn Jahren. AÄm 26 Dezember 1929 starb der
schichte nıcht überflüssig geworden. Im Gegenteıl. Eiine Professor des Kirchenrechts und des bayrıschen Staats- und
saämmenfTfassende Geschichte des Kulturkampfes wird TST dann ıIn Verwaltungsrechts der Hochschule Passau Apostolischer Proto-
der notwendigen Farbigkeit und Gründlichkeit geschrieben notar Dr. Martın Leitner 1m Alter VO.  » 67/ Jahren. AÄAm
werden können, WEenNnn die Einzelpublikationen, Von denen das VeI- Dezember 1929 starb der Professor der semitischen
gaNnsCHE Jahr wel bedeutsame Schriften gebracht hat, die wich- Sprachen In der Philosophischen Fakultät der Uhniversität Münster
ıgsten Gebiete dieses Kampfes mıt allen wissenschaftlichen Mıt- Dr. theol et phıl Bernard C  C 9 1m Alter VonNn
teln erforscht haben. Die eıt ist dafür insofern gunstiger we- Jahren.
worden, als die staatlıchen Archive für diese E,poche sıch all-
mählich öfftnen beginnen und Rücksichten auf Personen immer
mehr wegfallen. Nachdem Fickers Tagebuchaufzeichnungen für
üunster erschienen sınd (vgl 1 heol Kevue 1929, 276), legt Bücher- und Zeitschriftenschau‘
uns tür einen zweıten wichtigen Bezirk (Stadt und Regierungs- Allgemeine Religionswissenschaift,bezirk Aachen) Schiffers eıne quellenmäßige Geschichte des
Kulturkampfes VOT, die zunächst das Rheinland, dann ber uch W., Die religionspsychologische Methode
ganz Deutschland ınteressieren wird und hofftentlich eınen |929, 5! DA E
Antrieb bıetet ZUr Inangrifinahme ahnlicher Einzeldarstellungen. Knevels, E Auffindung u. Deutung des Religiösen In der

esten weltl Dichtung LEbd 338—47)»Reden, Ansprachen und Vorträge des Graien eorg M., Wort Goties Sprache (Ebd 348—56)
VO  b Hertling, Mit einigen Erinnerungen ih Gesam- T3ı trus. A! ıbt relig1ösen Instinkt? (Ebd 369—79)
elt vVvVon Adolf yro Köln Kommissjonsverlag Bachem, Bıxley S (ierman Phenomenology and Its Implications tor
1929 (237 gT, 8°) 3,60.« Diese Vereinsschrift der Religion ( JReligion 1929, 4, 89—606)

aberlin; E: Das Wunderbare. 12 Betrachtungen ber dieGörresgesellschaft bringt In iıhrem Teil vVon dem, wWäas ıhr Mit- Religion. / ürıch, Schweizer Spiegel erl 5,50.begründer und erster Präsident bei den Generalversammlungen | R,, Lie Culte. Eitude d’histoire de philosophie relıgieuse.allgzgemeın Bedeutungsvollem gesprochen hat, das w as bisher verstreut 11 P! Alcan, 1929 Fr
NUur In den Jahresberichten lag, und außerdem och zwei Vorträge, Kees, H! Kulttopographische und mythologische Beiträge
dıe bei anderen Gelegenheiten gehalten wurden (vgl Geleitwort (Z.ÄgyptSpr 1929, 991 12)

235) Der I1 Jeil bringt In ummern eınıge, VeI-
schiedenen Stellen bereits veröftentlichte Beiträge ZU Leben Hert- Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegebenlings aus der Feder Von Mitgliedern der Görresgesellschaft. ist, gehören dem laufenden Jahre
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u b I y E’ Das ] rankopfer ı Kulte der Völker. Die Rausch- Ciprotti, (Osservazıoni alle edizionı recent]ı del N ovum
23695sehnsucht der Menschheıit 1ı der Völkerpsychologie. Hannover- 1 estamentum dı Nestle Scuola att 0729 NOV

Kırchrode, Oppermann, 1929 Z VE 273 miıt bb.) ß
Coöntenau. tombes roya d’our et I’histoire des Marty Etude des texies cultuels de PTI1EIE Contenus dans

religi0ns (RHistKRel 1919, 4/6, 4A1 ZZ5 le (RHiıstPhilosRel 4— 6 4/5 266— 6)
C S or 55000 Jahren. Die Ausgrabungen VON En Das Messjiasbewußtsein Jesu Ber] E.bering, 1929

Ur und die Geschichte der Sumerer. Mıt 1/ T afı 10 lext- 96)
abb UÜbers VonNn a S Aufl Stuttg., Franckh W ıilliams, „JVIy Father“ Jewish T hought of the
19729 6,50 First Century (J1 h5Stud 19729 ÖOct,., y DE

Schulemann, G‚ Bucdhismus Z.MissWiss 1929 4, 1lominomoriı, Z_ur Versuchung der Wuste (Kiri-
22422453 sutokyo Kenkyu 1929 Nov.) (japanısch).

rlıng, E lısabeth, UÜber Ahnenkult ı Hinterindien auf Schlatter: A! Die Kıiırche des Matthäus Güt Bertels-
den großen A nseln. Rotterdam, Nijgh Van Ditmar, Mann, 1929 37)
1928 5,90 Kobinson; J A Jhe Hıiıstorical Character of St John’ 4/p}

Rolland, R:, Das Leben des Ramakrishna. UÜbertr. VOoN Gospel. Longmans, 979 EB
i} Eirlenbach-Zürich, Rotapfel-Verlag, 19729 Springer, S Der Prozeß des Ap. Paulus (PreußJbb 19729

Nov.
Vitelleschli, E Fithik als Iat Gespräche Krishnamurti1. k, CGieheime Offenbarung ] empeldienst. F.ine

Jena, Dıederichs CIE 174) Darstellung des Aufbaues der Apoka yPSC des
Grımme, exie Untersuchungen ZUr safatenisch-arabischen hanne SAamıt exXT u Mıt Abb Pad.,

Religion, Mıit 15 laf Pad., Schöningh, 1979 Schöningh, 1929
udeıch !W! Hekatompedon alter Lempel Hermes 1929 ALl ZIHNZEX., C' Tell Eil-Mutesellim. Bd Die Funde

4, Mıt Abb L.pz., Hınrichs, 19729 (HMNL, 94) M 2  a
K C Dionysiac Miracle at Corinth AmerJArch 191 9, Däubler, Ih. Heilige Stätten der Bibel

5 Bıiılder. F.ngeleitet und erläutert. / ürıch, Orell F üsslı, 1929
W 9 Der Isıshymnus Von Andros verwandte lexte (24 64

Eirklärt. Berl., W eiıdmann (VI£; 59) ac| Propos du „Josephe“ (RHistRel
Robert, E Isıs Fleuthera (RHiıstRel 1929, 4/6, 1929, 4/6, 3797
Picard, GE Tlorvıa V O OV ECOV TE  06 ote SUT le Gogue Un NOUVECAU t(emo1gNage non-chretien SUT la [ra-

ype de Ia Deäesse-Mere entre deux AaSSECSSCUTS anthropomorphes dıtion evangelıque d’apres Fusler LE:bd
(E:bd FE

Herrman altgermanısche Priesterwesen Jena, Historische Theologie.
Diederichs, 19729 (80 Yafı) H7 TIhe So-Called F ragment of Hıppolytus NMEOL

AOQ00U ClassicalPhil 1929, 4, 24
Jungmann, eobachtungen ZU F ortleben VONN Hıp-

Biblische Theologie, polyts ‚„Apostol Überlie ferung“ Z/Kathl1 929, 7! 579

La ENSCE d’Origene (RHistPhilosRel 1929Gore, CH.. Goudge, 5 Guillaume, A7 New
4/5, 9—4Commentary oly Scripture, Includıing the Apocrypha. Janı E Les Novatiens Or]ıeNTauUxX Ecchosd’Or 9729 OCT.,O., SPeEX. 1929 624) 20 9)—Piovano, G’ La ıl Commento della Bibbia dı An-

tudcıes E, usebius Cambrigde, Univ Pı<oN10 Martını (ScuolaCatt NOV., 232
1929 1929aD3a, ‚ Hermeneutica ıblica. Leopoli, cad 'Theol.,

lervarent, de, Legendes relıques. Le Cas des 19 VA>

Schrift mille Vierges MoyenAge 1929 Janı V., ET3Hartmäana: Wert der chweız Kuh nmuench S Larly Christian Latıin Poets from theRundsch 1929, f SB —33
Fourth the Sixth ent. W ith Introd., { ransl omment.(56ö S L/’arrıere-plan hıstorıque de lv (RHistPhilos
an [NotesRel 1929, 4/5, BL Chicago, Loyola Uhniv Pis 1929 (AIV 472)

eek, H 'Ihe Structure of Hebrew Poetry (JReligion
Gıor  S88 I! Gio0v Crisostomo Roma, Libr Gregorijana,929, 4, BDA E

Dennefeld, ‚e Messjanısme. P Letouzey, 1929 1929 (137 16°)
B Geschichte der Offenbarung des Largent, P S. Girolamo. Roma, Descl&e, 1929 (163 16°)

ZU| ba ylon. Eixil erb s EeIW. Bonn, Hansteın
(Al U: er 7 A Fides Isatis Judaeo. New E.dition (JTIhStud

TNDETtE, V’ Paradıise of F.den oronto, Uhniv Pr.. 1929 1929 Oct.;
Perrtrnı: Ar Bıbliographia Augustin]ana CUMmM NOTtIS bıogra-

AHrer., R LCS Nöegres la malediction de ham (Stockholm phıcıs. Scriptores ıtalı. ET ırenze, Up. Sordomuti,
1929, 4, 3903402 1929 (285 4°.)

PAilıppidıis, J’ Die ‚„„‚Goldene Regel” religionsgeschicht- Smiıtih; Pelagıus anı Augustine J IhStud 1929 Oct.,
iıch untersucht. Lpz. Kleın, 1929 (10]

Begrich, Die Chronologie der Könige Von Israel Juda Shewring, HY Notes Niceta LEbd 49—5
die len des Rahmens der Königs ücher. Mıt AauUuS- C:-U- W., Silviae vel potıus Aetherijae peregrıinatlio a< loca

führl b Mohr, 1929 (VI 214) sancta, hrsg. dlb., Wiınter, 1929 523 25
oOSN- 64 Howie, ISr Ihe Mystery of Millo (Amer) Schwartz, Der Prozeß des L.utyches. chn. Bayer.

SemitLang 0729 Oct., kad. Wiss., 1929 (93) M 6
Whitehill, DA Mo<zarabic Psalter from Domingo Martın. Chs pretendu cCommentaıre de Severe d’Antioche

de Sılos (Speculum 1929 ÖOct., 75 E SUr les Actes des Apötres (RHistEcecl 1929, 41 708 15)
Smith, L.ouise P 'Ihe Use of the Word e En Isaiah Shimızu: Geschichte des Christentums China

Chapters 1 —39 (Amer ]SemitLang 1929 CI FE (KirisutokyoKenkyu 1929 Nov. (japanısc
Ka DAatTt, Geist des IINn ist ber IN Fn G: tuchen ber das gallısche Bußwesen (ArchKath

Kirchl/. 929, 77102 1929, 172; C SR ,
Cohen, M., Sur les Sirenes Abyssıinıe (RHiıstRel 9729 AÄArıgo, I, Kırche Welt ı (Kirisutokyokenkyu 1929

4/6, 041 07) Nov. (japanısch).
AD PC, SS La V1IS1ION de Balthassar (Ebd 78—86 Tessier, ‚ Les derniers TavauxX de Levillain SUT l’abbaye

OS CN Ju Phönizıier. Das antıke Judentum als de Denis £ l’epoque merovıngıenne (MoyenAge 1929 Jan V.,
Miıssionsreligion dıe Eintstehung der Jüd. Diaspora. Neu

Cal erweıtert VoNn G. Bertram. TD Romein, W1e ]15 de „Presbyter Ultrajectensis” (Verf
Mohr, 929 185) Vita Bonifatıi) (TijdschrGesch 1929 SN

Stautffet B Grundbegriffe (  Morp  n  hologieE des neutest. Robinson, yr tferth and the Life of St Oswald
enkens, Güt,, Bertelsmann, 1929 (99 (}1hStud 1929 Ocet,, 2354
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W ıllıiamson, 'Ihe Lietters of Osbert of Clare, Prior / 8 s Wie IST die abendländische Kirchenspaltung ent-
of W estmuinster. EOÖ- 1929 22 standen? eformatıionsgeschichtl!. Abhandl Pad., Schöningh,

Stenton, M 9 Acta CEDISCODOTUM (CambrHistR 3! E 1929, 1929
F chmiıdt, Fr. W‚ |)ie Frage ach (ott L.uthers Varochem

er asta: A! Skotus Eiriugena der Anselm (PhilosJb Katechismus Z I 1929
1929, 4, Boh 1 Luthers Gilaubensverständnis der „religıons-

Adlıge Prämonstratenserstifte Westfalen psychologische /irkel
Niederrhein (AnalPraemonstr 1929, SB SCcChempp, F uthers Stellung ZUF Schrift. chn Kaiser,

Castelmur, 111  (D tische Kırchenstiftung Vom 1929 (VII, 85) M 3
1084 (ZSchweizkG 1929, 4, Ö F==3 CiHemenr. O= rietfe VOoNn Friedr. Myconıus Gotha Justus

b! G‚ u. G NAzZzS |)as Bistum Brandenburg. | Germanıa Menius (ZV1 hürGesch 1929 DL
Sacra. Abt {)ie Bıstümer der Kırchenprovınz d} Uurs. Schornbaum, ya Archivinventare der r mittelfränk.
Bd { Berl., de Gruyter, 19729 AT 417 4° ) M 40 Pfarreien des ehemalıgen Konsistoriums Ansbach. W ürzb.,

rdmann, Der Kreuzzugsgedanke Portugal (HistZ£ Kabitzsch, 19729 (AXI 857 49 ) M_ 5
141, 1929, DE Laurent, Les chretiens SOUS les sultans Bl 503

Gra  mann, M $ Miıttelalterliche lateın. Übersetzungen VOoNn EichosdOr 19729 ÖOct., 2398—
Schri tten der Aristoteles-Kommentatoren Ph] OPONOS, | | F., Das Collegium Pontifhcıium Papıo Ascona
Alexander VOIl Aphrodisıas 1 hemistıios chn Bayer Z SchweizkG 32—409; 41 —1 00: -
kad Wiss., 1929 CL2Z) N5 SA SE

els F! Literargeschichtliche Beıiträge Robert Melun, AÄnastasıus Pa Eo- Tract. de probabilitate uUutrıus-
Bischof Hereford 1167 /Kathih 1929, A, 564—_ 79) qUu«€ Dartıs CONIroVersı1a de efficacıa gratiae, auctiore

Mollat, G, L/’application du droit de regale spirıtuelle Jesu Maria, Ar Disc 5641 5)
France du I1e XIVe (RHistEcel 37 4725—46: Romae, Curıa Generalıitia, 1929 (64)

Ü LC Contession orthodoxe de Pierre Mosgilas (Echos
Laurent,

4, 645—76)
N La Vie de Symeon le OUVEAU ] heologien d’Or 1929 OCT., 14223

431—43) aeber, L9 Un Drotet de la F TrTance de transferer Soleure(Echos Or 1929 OCT.,
Oxf Uhniv Pr., 19729 le episcopal de Lausanne (ZSchweizkG L, 50—64:| Georgiına, Anna ‚ommena.

Z E DO: 4, 284—
Barbedette, Malebranche, 1 homme RHiıstRel 979P-etitz L 9 Siderides, X.-A, Jugıie, M., euvres COM -

pletes de Giennade Scholarios. raıtes polemıques SUT TE 23—40 Ge-la DPIOCECSSION  E FF du Saint-Essprit. SE Bonne Presse 19729 AAAX, Gommenginger, L E Grignion von Montfort:
sammelte erke UbGIS- mıt AÄAnm. C1IS; Konstanz,54153

Gillmann; F’ Der Kommentar des Vincentius Hispanus
1929,

Kanısıuswerk, 19729 Z-25
den anones des Laterankonzils (Archkathk R Cl&e&ment, uratorı, sEes griefs contre la devotion marıale

66)—=)BL: Z 4) de SO (1672= 1 750) Eph1hLov
Brüder Didner Von Balsch-Gilson, St., r 3n Bonaventura. UÜbers V. Böhner Freyther, I Die dl'el geistl].

Ol-Hellerau, Hegner, 19729 Lw. weiıler. Fın hellglänzendes priesterl. Dreigestirn aus der
Horväth, igentumsrecht ach cdem I homas Aq Nachrevolutionszeıt. Mü 9 Libr. „„Union“ 1929 (100;

Graz, Moser 1929 240) mehr 1af
J eetaeft. ’> Uumnmma de matrımoni0 - Raymundi de etet:) PoOoulise. S ’eglise constitutionnelle du Nord

Penyafort (JusPontif 1929, FE pendant Ia erreur (RHiıstEcel OFFE
IC Augustıin! de Dacıa „Rotulus pugillarıs" Eintfaltung des Subjektivismus. Von der
(finis) (Angelicum 4, 54 AuF‘klärung ZUT Romantık. Königsberg Pr.-, (iräte u. Unzer,

OB E S INON L.ull Biography. Lo SPCK 929 9729 (IX, 145)
(XAVIII 454) oOMMAaN Die Kirchenpolitik ersten Jahrzehnt des

Olıger, L7 Fr. Bonagratia de Bergamo et Ee1IUS ] ractatus de Bistums Basel (Schluß) (ZSchweizkG 19 Y

Christi apostolorum paupertate (ArchFraneciscHist 39 Z 0—99; 49
435 4, 4 Bastgen, H: Kurie 38 König die Besetzung der WIII'Z'

Schoemann, B: Die KRede Von den 15 (Ciraden. Rheinische burger Dompropstei 838 (ArchKathk R 929 LE
Gottesfreunde-Mystik. SEL E.bering (VITIL, 07/7) 4.80. 17

Wood Leg Kathleen he Appropriation of Pariısh els, H.,; Bernard Bolzano. Seıin Leben se1nNn Werk EDZ.
Churches During the Keıgn of F.dward 111 (CambrHistK Meıiner, 19729 109)
029 Nash The Religious F.volution of T olstoy (OpenCourt

Burdach, K uU.  1u P! Briefwechsel des Cola di Rıenzo. 1929, l 1==6
Hrsg Berl., W eıidmann,; 19729 AXAXVIIL 519) Janssen, Enzyklika LCOS 111 ‚„‚Aeternı Patris“

Curtay Alice, S. Catharıne of Sıena. S: Sheed Ward, (SchweizRundsch 1927 601—609
1929 ANVE

Kantak,; K, Lies donnees hıstoriques SUTr les Bienh Bernardins Systematische Theologıe.
(Observants) Polonais du XVes (ArchHistFraneisc 1929 Marechal, Au seuil de la metaphysique (fin) RNeoScol

S E 1929 f&evr. Z INal, Z Z aouUt,
Clarae h! H 9 Ontologie Idealismus ZwLeiten 1929, 6,Van Adrıchem, B E.xplicatio YTIMAac Reg1ae Sauctore Joanne Capıstranensı (1445) (ArchF ranciscHist 3!

A B Ta F / um Begriff des Dialektischen 1929, 5.
O88ıignorelli, G! Card E.gidio dı Viterbo, Agostiniano, Ve L W C Nn , M., Der CUu«c Mensch Ziele Mensch-

umanısta rıtormatore (146 ırenze, Libr heıtsfragen der Gegenwart Zukunft. Stuttg..3 HädeckeFiorentina, 1929 (AV 271) 14
Dr S |)ie Mystik des Marsılio Ficino Berl de Gruyter, Scheler, M., Philosophische Weltanschauung. Ges. Aufsätze.1929 XL 216) Bonn, Cohen, 1929 (VIL;, 158) M 6

: F! Die Protokaolle des Mainzer Domkapitels seıt 1 E‘, Philosophie der symbolische Formen. AB  N
1450 Bd Die Protokolle AaUs der eıt des Eirzbischofs Thänomenologie‘ der Eirkenntnis. Berl., Cassırer, 197209 AIL,Albrecht Von Brandenburg 154 E L Hälfte ] Pad.,
Schöningh, 1929 (VII, 508 40) M_ 3 n  9 B., Beıträge ZUr geschichtl!. Entwicklung der distincti0

Bittremieux, ustıtıa orıginalıs et gratja sanctıficans. tormalıs (ZKathlh 3, 17—44;:
Ocirına Cajetanı (Eph 1 hLov 929, 4, empf A' Geisteswissenschaftliche Aufgaben der Eirforschung

628— 4Cy Die Märtyrer der österreich. F ranzıskanerprovinz
Volkelt,

der Renaissancephilosophie (Ditsch Viertel] 1929,
Versuch ber Fühlen Wollen. Mchn., BeckKampfe sCHC den Protestantismus die ] ürken

(ArchFranciscHist I
Ficker, uth Vorlesung ber den Hebräerbrief 517/18 | C_ R Die runddogmen des Christentums. Dxe Versöhnung

der Versöhner. M_ 7Hısg Jle EDz Dieterich, 190720 (LVT, 7 9 157 15 EDZ:; Dörffling, 1929 (VII, 148)



47 1930 THEOLOGISCHE REVUE Nr

Brentano, b Vom Daseıin Ciottes. Aus Nachlasse hrsg. Viegener, Probleme AUs der Krüppelfürsorge £ür die Seel-
Von Kastıl. EDz Meiner, 1929 LE 546) 24 S10  1S hGI 5’ 672

Gogarten, lem theol Anthropologie zs ıldCal Die jugendliche Fabrikarbeiterin. Pad.,(Zw£Zeiten 1929, e Schöningh 0729 126 mehr.
Fe CIMANN, ‚ Die Logoslehre, eın arısches Erbgut (Preuß IThurneysen, El Stellung der heutigen Jugend ZUr

Jbb 1929 Nov., BED Keligion ZwZL eiten 1929, 6, 541 —6
Massmann, T’emperamente, Nerven Gnade ranıen- Ei1erTEZ. RN Seelenkunde Ü, Eirziehungskunde Dienst cler

urg, Reimeringer 1929 (VI 178) Heılerziehung. Donauwörth, Awuer, 1979 35Riebartsc alteste I radıtionszeugnis für das Sa- AB S Allgemeine Geschichte der Pädagogik problem-krament der Olung Liturg Z 1929 Z entwickelnder Darstellung. Pad., Schöningh, 079
Przywara, Geheimnis des Todes (StimmÄ£eit 1929 (IV, 207

Novr. ebensperge KReligiöse Wunderkinder Pharus
N VI A Grundfragen der kath Moral Bd Dle 929, 12 90/ —41 4)

Glückseligkeit, Kanzelvorträge. F ranzös. Kırn ch- Hı1 ker, C: Methodisches Hılfsbuch ZU Kleinen athViıllingen, Verlag Schulbrüder, 19729 (VIIL, 158 69) Katechismus. SS Pad., Schöningh 33)an R OC Vvırtute carıtatıs quaestiones selectae. G1 S78 De vroegtijdige OINMUNIE Z witserland AlgMecheln, Dessain, 1929 (36 NederlEuch T 1926, 6, S PE
Van Hove, Circa quaestionem de defensione aszter.; De vroegtijdige Communie de Staten

Contira INıUSiUmM AB  orem Eph1IhLov 1929 655—64) Von Noord Ämeriıka
drian, Religionslehrbuch für d1e Mıttelstufe der höhPraktische Theologıe Lehranstalten. nadenlehre. ergentheim, Ohlinger,

&A G’ Das Kıirchenrecht. : vollıg umgearb. 1929 Handbuch für Lehrer AVI 3306)
Ufl Arbeitsbuch für Schüler 157) 2,85

Haring, Die affectio Hapalis (ArchKathk R 1929, P ÖT Geschichte der Kiırche. Für die Oberstufe höh
chulen. |)ie Geschichte der Kıiırche Altertum

Bondini incardinatione excardınatıione clericorum Mstr., Aschendorff, 1929 83)
(JusPontif 1929 3, 5E Piıe rek A Lehrbuch tür den kath Religjionsunterricht Nn
SCS gCHNU1INA notflone impediment! ımpotentıae Mittelschulen. Kirchengeschichtliche Charakter-
Ebd 214—18) ılder für die Klasse Mıt JTaf Düsseldorf

Hılling, N‚ E1ne beachtenswerte eherechtl. Dekretale des chwann, 1929 M 2
Papstes Johann 188| Von (ArchKathk R 1929 Z Walterscheid, Dausend, (jebet Opfer der

Kırche. Mit 14 laf LE.bd., 1929 M 1,  CO
Huber, R. Die Ablösung der auf Vertrag beruhenden Wel C W e|| S e Religiöse Lebenskunde ı der änd-

Staatsleistungen dle Religionsgesellschaften PreußPfarr- lıchen Fortbildungsschule. Ebd., 1929 M 3
archiv 29 Pusc Mann, Tauungs- U, Gelegenheits-Reden. Neubearb.

Schmeddadinge, Y Linne  orn, Die Erhebung VOIl Von Fıink Aufl Bresl., Aderholz, 1929 175)
Kırchensteuern 11 den kath Kirchengemeinden, (Giemeindever-
bänden Diözesen. Kommentar den Ciesetzen VOIN 14 Juli Christi Köniigstag. Gelegenheitspredigten Standesansprachen
1905 Vom aı I erm erb Aufl Pad VoN verschiedenen Verfassern. Wiesbaden, Rauch, 1929 (72
Schöningh, 19729 8,80.

Die Kıirchenbücher ach rheın. Recht (ArchKathK R lug Der gute Meister. Pad., Schöningh, 1929 (187,
1929, FEZ: AZZO I Titelb. 89)

Giese, F S Das Wahlrecht der deutschen Kartrer. ©O ‚ Heıiliger, starker (Cott! Altchristliches Gebethbuch
Landeskirchen Hrsg Bde Berl Warneck 079 ı „Ars s  MeENT. af 3,20.

(Al Brinktrine, Der Ritus des VAÄSOT. der byzant. Liturgie
Heienbrok W., E.vangelische Kirchenkunde Eın Buch LiturgZ. 1929, 6, i B e

Von Geıist Werk der deutschen © Kirchen Bielefeld De parochiale zondagsche hoogmiıs (AlgNederlLuch I
Velhagen Klasing, 1929 (VI 305) 1929

An r1a uÜUrsz, Y hre Wege ach Rom Kon- Hoine, P 9 e geprivilegieerd altaar (Ebd 332—41)
vertıtenzeugniısse für den kath Glauben. Pad., Schöningh, D7  BrOS D1e Kommunion der Pfarrkirche (ZKathlh

029 1929, 4, TI5 7565
Waldschläger, W! Im Reiche des Königs der Liebe Die R 9 Le culte du Sacre-Coeur Alsace (RHistPhilosRel

Geschichte me1nNner Heimkehr ı den Schoß der heiligen kath 1929, 4/5, ZEZU
Kirche. Leutesdorf, Johannesbund, 1929 325 B3tte AaN N , Helen R The Organ the Karly Miıddle Age

Manshar rıch Union South Indıa (JReligion (Speculum 929 CL 23900— 410
1924, 607 — ru  CI ‚ Anton Bruckner. Der aphys Kern SC1IHNEI

Strest. Bibliotheca IN1SSIONUM. achen, Franz. Persönlichkeit Ü. Werke Augsb., Filser 264)
-Missionsverein-Zentrale, 929 (XIV. 924 111449) Christliche uns

m d 1i Die verschiedenen Missionstypen — äffrgangen- Die altchrist! Kuunst Grundlegende Erörterungen
eıt Gegenwart / MissWiss 1929, 4, 297— 313 ber die Methode der Datierung ı Auslegung (ZKathlh

aracıonyı, J  (Fbi 313=  2) Der nte;] Ungarns kath Missionswer,| 929, 4, 526
13—7223 Strzygowskiı, ASICIIS bildende Kunst Stichproben.

A, katholikus vilägmisszi6 könyve. Buda- Augsb., Filser (XAUHTL, 779 mıiıt Abb
pes(T, Verlag des St. Stephansverein, 1929 (716; 10 Karten). au  mann, I Jie Kunst des frühen Mittelalters. Berl.,

Propyläen-Verlag, 1929 (757 miıt Abb., Taf 4° )
- 53 O Unsere Verpflichtung ZUr Weltmission FUI'C"IC 929 L/’architecture religieuse Hongarıe du AI

‚„ Leroux, 07Lotz, A,, Sklaverei, Staatskirche Freikirche. D1e englischen Escher, edeutung der christlich-abendländ. Mystikekenntnisse ı AI die fhebung Von Sklavenhandel für die bildende Kunst (ZSchweizGesch 29,
u. Sklaverei. Tauchnitz, 929 (114 9 ‚9 chottenportal Regensburg. E.mEhrhardt, P eo OgI1IE cCommuniıste christianısme (RHist Erklärungsversuch Bilderschrift. Waldsassen, Angerer, 9729PE Ra 1929 4/5, (/8 miıt Abb,., mehr. af.)
DEr osaık. Bilder AUuUs dem Leben modernen Schürer, O 9 Doppelkapelle der Kaiserpfalz E,ger. Eme

roßstadtp farrers. Neue, bedeutend ECeIW. ufl. Bremen, baugeschichtliche Untersuchung. ıt ıldtaf. Kassel-
rmdt-Verlag W ılhelmshöhe, Stauda, 192Men W aften. Das Kriegserlebnis Priesters. Berliner, ’ der Krippenkunst. Lfg 14 15
Aufl 1E  aSchönıngh (Je Taf.) Augsb., Filser, 1929 (4°

Anschrift der Schriftleitung der Theol Revue Toi Dr Struker, unsfier Hammersitr
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oeben en  — AA e Fr SsSsChHhIi[eenNen

JIE FILIGE AN  A
hre Verehrung iM Geschichte, E

ung o:Xs:um
Von A} LEI  SCH QO. > AL

40 {} und A44() Seiten mMıt &39 eils ganzselltigen
Bildern und Bildtateln Ganzleinenban

Nur weniIge weibliche Meilige dürtte geben, deren Verehrung
siärker In der bildenden Kunst UNG IM oIlKksium 733 AÄAusaruck
gekommen Ist, als Jehe heilige Fra der die hohe Auszeichnung
zute!ll geworden S, die Mutiter Mariens und die - Großmuker
des Heilandes Z{ werden { rotz dieser großen Volkstiümlichkeit
Zl e a auiffallenderweise die Verehrung der nna bisher noch
keine geschichtliche Darstellung geiunden |)iese HC üll
arr D SGa Kleinschmidt mitseinem er Au  N ()5:
oh! Aas Buch AaUut streng Wwissenschafitlicher Grundlage auTye-
haut IST, ıs1 die Darstellung doch volkstümlich UNnd allgemein VeTr-
ständlich, daß aHen außerhalb der Studierstube des Gelehr-
ten eine Treundliche ulInahnme tiinden WIrd, namentlich Hei den
Verehrern UNG Verehrerinnen der NNa, eren SIE auch heute
noch eINe grolie Menge In allen Kreisen des christlichen Volkes
Zahlt. SOWIE In Jjenen osiern UNG Piarrhäusern D ZW Kirchen,
die ST Anaa als atronın vetehern. Es WUur keine ühe q T
scheut. das Bleß In eıInem möglichst würdigen an der
Oftffentlichkeit ZUu übergeben, Uund Mmanchem A als e1N Pracht-
erk ZA r1en der n} Mutier Anna erscheinen. Wenn es1roizdem
dank günstiger Umstände ZU eiInem verhältnismäßi gerIngen
Preise In den Hande!| gelangt, War der Wunsch maßgebend,

welıleren Kreisen zugänglich AB machen SO elignet SICHA das
Buch VoOor allem auch Geschenkzwecken Uund Man ırd Freun-
den UNG Bekannıen amı eine GahZ besondere Freude Dereiten.

VERLAG VON 7 SCHWAÄANN,us
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Cocläus, Johannes: In ODSCUrOS DIroS QuUL decretorum schichtlich-statistischer Grundlage. Erster Band (Irund-

volumen inFami compendio Hheutonice COorruperunti legung. Europäisches Auslanddeutschtum (Deutschtum
und Ausland, herausgegeben VON 1 —exnostulatio (7550) Herausgegeben VON J0

(Corpus Catholicorum Werke katholischer ber, eit 19/20.) NT 23453 Seiten Gehefitet
Schriftsteller 1 Zeitalter der Glaubensspaltung, heraus- RDD gebunden 3.90
gegeben VOoONn Albert EhntihFard. eit 19.)
T: Seiten 7:95 Äremer, OS Die Hirtenallegorie uche Lacha-

rIAaS. Auf hre /AMessianität hin untersucht. Zugleich
Diekamp, Franz: Lehrbuch der Dogmatik nach den 21n Beitrag ZUrTF Geschichte der LExegese. (Alttestament—

Grundsätzen des Al. T homas. Band Secsste, iche Abhandlungen, herausgegeben VONn ZI
vermehrte und verbesserte Auiflage XIV, 280 Seiten. Band AL eit 2.) AIL, 114 Seiten. Gehefitet R7
Gehefitet 9_'; gebunden 05

Ariegschronik der Münster TLEZETG ImJohannes: Vier deutsche Schriften 19i Martin
ultrage des Magistrats geführt VON Eduard

Luther, den Bürgermeister und Rat ON AÄKonstanz,
AÄmbrosius Blarer U Konrtad Sarnı Nach den (VeröHfentlichungen der Historischen Kom-

mM1isSs10ON ür die Drovinz W estfalen QVuellen und FDlOriginaldruckken, mit bibliographischer und SIa WiS- schungen ZULC Geschichte der Münster, hera s-senschafitlicher Einleitung, Anmerkungen und einem gegeben VON E diuard SCHuLLE., Band Yl} VUIL(Cılossar herausgegeben VON KAarı Meisen und
1 Corpus Catholicorum Werke 400 Seiten Mit 280 Dhotos aut 132 Tateln Gehefitet

9.80, Leinenband 1.80katholischer Schriftsteller 1 Zeitalter der aubens-
spaltung, herausgegeben vVvon r{ d,
eit 14.) CGAl, Seiten. Gehefitet 530 Drein, 7448} Aliso hei Ober. un die Varus-

sSchlacht. Römer- und Nibelungenspuren 1 Lippe-—
Flugschriften SE F Ritterschaftsbeweqgung des Jahres und Ruhrland nachgewiesen 1n es  ©: oden-

F5DS Herausgegeben VOoOnNn r 1 ch tIieHLO el IOrSChung, Heldensage. VAH: 196 Seiten. Mit arte,
Taiteln, Abbildungen und e1ine: Urkundennachbild(Reformationsgeschichtliche Studien und XT heraus-

gegeben VON Albert Hrihard eit IO AI Dreis bei Bestellung bis 0530 eheitet 9.80,
131 Seiten Mit Abbildungen (Gehefitet EB gebunden 20 nach dieserp Zeitpunkt geheite

0.80, gebunden 8.20
FiS:; Rudolf. Der Totenglaube in der es. des

germanischen Strafrechts. mnien ZUr Förderung Schenck, RudolfF Wissenschaftspolitik und Großwis-
der Westfiälischen VWilhelms-Universität, eft 9.) 24 SECHSCHAEAE (  rilten ZUT Förderung der Westfälischen

Wilhelms-Universität ünster, eit 10.) AM) SeitenSeiten Z
SN

Inventare der nichtstaatlichen Archive des AÄreises
Warburg. Herausgegeben VON der Historischen Kom- Wähen, Hermann: Die Dariser Friedenskonferenz

Bearbeitet VONmission der Drovinz Westialen un das deutsche Schicksal. (  rilten ZUr[P Förderung
1 (Veröffentlichungen der Histori-— der Westfälische Wilhelms-Universität ünster,

schen Kommission der Drovinz VWestfalen, Band eit Ö.) 14 Seiten 2 50
Regierungsbezirk inden, eit AKreis Warburg.

EF Seiten. 4 5() Ziegler, Joseph M Die 1e. (1ottes hei den opheten.
Ein Beitrag ZUr alttestamentlichen Theologie (Alt-
testamentliche Abhandlungen herausgegeben VonKleinschmidt, eda Y , wuslanddeutschtum

Un Airche. Ein Hand- und Nachschlagebu auf He Schulz, Bd AlL, eft 9 129 Seiten Geh a G
Durch ede Buchhan  ung

AschendorÄsche Verlagsbuchhandlung, ünster
Diese Nummer enthält Drospekte der Aschendorltlischen Verlagsbuchhandlung, ünster W., betr. „FRANZ JOSEPH DÖLGER,
Antike und Christentum“ und „JOSEPH 7 Geschichte der Kirche TÜr die Oberstuife höherer Schulen“, die WITr TIreund-

licher:‘ Beachtung empfehlen
TUC der 9 } w 41 {I schen uC!  CKerel in Münster


